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Eine halbamel

Beſahungsſchikanen
Wirtſchaftliche Wirkungen der Beſatzung

An kleinen Beiſpielen zeigt ſich, wie die politiſche
Jdeologie, die ſich in Frankreich des Wortes „Sicher-

it“ bedient, zumeiſt auf einen wirtſchaftsegoiſtiſchene zurückgeführt werden kann. Unter dieſen Ge

ſichtspunkt will auch die Auseinanderſetzung be
traächtet h die ſich an den Erweiterungsbau
des Bahnhofes Rüſſelsheim im beſetzten heſſiſchen
Gebiet anknüpft.
Seit langem geht dieſer Streit. Die Opel-Werke
ſind durch den engen Bahnhof in Rüſſelsheim und
ſeine unvollkommenen Gleisſtrecken in ihrem Verſand
gehindert. Sie ſelbſt haben ſich erboten, die nötigenr erngwanten vorzunehmen. Hier aber ſehen

ie Beſtimmungen der Beſätzungsordonnanzen ein.
Aus „Gründen der Sicherheit“ haben ſich die Be
ſatzungsbehörden das Genehmigungsrecht für Eiſen
bahn und Brückenbauten vorbehalten. Und ſie haben
auch im n Rüſſelsheim davon Gebrauch gemacht
militärpolitiſche Gründe ſind hier ganz offenbar fran
zöſiſchen Wirtſchaftsbeſtrebungen dienlich. Nun hat
aber die Botſchaſterkonferenz beſchloſſen, mit Rück
ſicht auf die gegenwärtige Lage im beſetzten Gebiet
eine Entſcheidung über den Bahnhofsbau in Rüſſels
heim hinauszuſchieben. Warten wir ab, wie der end
gültige Beſchluß lauten wird. Auf jeden Fall aber
nötigt der Fall tet wieder einmal, den Blick
auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe im beſetzten
Gebiet überhaupt zu richten, und was man da ſieht,
iſt überaus unerfreulich.
Es klingt wie eine böſe Jronie, wenn franzöſiſche
Preſſeſtimmen vor einiger Zeit auf die Beſatzung und
ihre „den Fremdenverkehr fördernde Wirkung hin
gewieſen haben. A

be Deutſchland ſi5 e durch falſche e
das beſetzte Ge

e cher JJ andel geſchaffen worden): das beſehte Rhe
land iſt mehr als ein romankiſches Touriſtenland.
Die in ihm ruhenden wirtſchaftlichen Kräfte können
ſich durch die Beſatzung nicht voll entwickeln, vollends
nicht, wenn Beſaßungsſchikanen ihm immer neue
Schwierigkeiten bereiten. Man hät Material zu
ſammengeſtellt, aus dem hervorgeht, daß beiſpiels
weiſe die Finanzlage Heſſens aufs ſchwerſte
erſchüttert wurde, weil die Steuerkraft ſeines wirti wertvollſten Teiles nämlich Rheinheſſens,
durch Ruhrkampf und a empfindlich ge
ſchwächt worden iſt. Das hat bekanntlich dahin ge
r daß Heſſen beim Reiche eine Prüfung ſeiner

erwaltung und eine Prüfung der Auswirkungen
der Beſatzung auf die Steuereinnahmen beantragt
hat. Dieſe Prüfung dürfte bis Ende September ab
geſchloſſen ſein. Unabhän ig davon, wie man zu der
Frage der kleinen Länder bſt ſteht, unabhängig da
von, ob man es nicht für h e haltenkann, daß das Land der dritten Rheinlandzone beſſer
fahren würde, wenn es einem größeren deutſchen Be
irke angehörte: die Einwirkung der Beſatzung an

irtſchafts- und Steuerkraft bleibt beſtehen. Au
dieſe Frage die Aufmerkſamkeit zu lenken, erſcheint
deswegen nicht nur im Jntereſſe des beſetzten Ge
bietes notwendig, es iſt auch notwendig im Hinblick
auf die Geſamtwirtſchaftslage Deutſchlands und da
mit zugleich auf das Reparationsproblem.

Veuregelung
der Kriſenunterſtützung

Berlin, 15. Aug. Vor ſeinem Auseinandergehen
hat der Reichstag im Juli d. J. bekanntlich eine
Entſchließung angenommen, in der er die Reichs
regierung erſucht gewiſſe Verbeſſerungen auf dem
Gebiete der Kriſenunkerſtütung einzuführen. Der
Reichsarbeitsminiſter hat nunmehr die nötigen An
ordnungen dazu erlaſſen.

Der Kreis der Perſonen die zur Kriſen-
unterſtützung zugelaſſen ſind, war bisher im weſent
lichen beſchränkt auf die Arbeitsloſen beſtimmter
Berufsgruppen (Gärtnerei, Metall und Maſchinen
induſtrie, Angeſtelltenberufe). Zu dieſen Berufs
gruppen tritt nunmehr noch die Glasinduſtrie ſowie
das Bühnenperſonal der Theater und Lichtſpielunter
nehmungen hinzu. Um und angelernte Fabrik
arbeiter werden unter den gleichen Bedingungen,
Unter denen ſie ſchon bisher von Landesarbeits
ämtern zur Kriſenunterſtüßung zugelaſſen werden
konnten, künftig Kriſenunterſtüßung erhalten, ohne
daß es en Zulaſſung durch das Landes

beitsamt bedarf.
Die Befugnis der Vorſitzenden der Landesarbeits

ämter, die Kriſenunkerſtützung weiteren Berufs
gruppen zukommen zu laſſen, wird erweitert. Wich
fig iſt beſonders, daß die Landesarbeitsamtsvor
ſihenden auch Angehörige des Spinnſtoffgewerbes zur
rer zulaſſen können, ſoweit ein Be

ürfni zu beſteht.e re der Landesarbeitsämter dürfen
ſerner die Kriſenunterſtützung auf weitere Berufs
Kruppen für Gemeinden mit nicht weniger als 25000
Einwohnern ausdehnen, in denen infolge außerge
wöhnlicher Ereigniſſe oder Umſtände ein langan-
Haltender ſchwerer Notſtand auf dem Arbeitsmarkt
heſteht. Für größere Gemeinden behält ſich der
Reichsarbeitsminiſter vor, entſprechende Maßnahmen

elbſt zu treffen. Sh i Hölhſtbegngsdaner der Kriſen-
undker ſtützung betrug bisher grundſätzli 26
Wochen, jedoch für Arbeitsloſe, die das 40 Lebens
ſahr überſchritten haben, ausnahmsweiſe 39 Wochen.
8 Reichsarbeitsminiſter verlängert für dieſe

bgeſehen davon, daß lange Zeit das
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Mittwoch den 15. Auguſt 1928

Die Finanzierung des Panzerkreuzers

Berlin, 15. Aug. Offiziös wird der Preſſe mitgeteilt:
In einem Teil der Preſſe wird der Beſchluß des Reichskabinetts hinſichtlich des Panzerſchiffes dahin inter

pretiert, daß fich nunmehr ſämtliche Kabinettsmitglieder, insbeſondere diejenigen der ſozialdemokratiſchen Frak
tion, von der Notwendigkeit des Kriegsſchiffsbaus überzeugt hätten und daß der Auftrag zum Bau des Panzer

folgerungen ſind falſch.

Richtig iſt folgendes: Die Frage des Baues oder
Nichtbaues des Panzerſchiffes A war bereits mit der
Verabſchiedung des Reichshaushalts 1928 durch Reichs
tag und Reichsrat poſitiv erledigt. Der Reichsrat hätte
es durchaus in der Hand gehabt, den poſitiven Beſchluß
zu verhindern. Hätte er nämlich Einſpruch eingelegt,
ſo wäre die dann erforderlich gewordene qualifizierte
Mehrheit im Reichstag mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit
nicht erzielt worden. Einen ſolchen Einſpruch hat aber
der Reichsrat bekanntlich nicht eingelegt, ſondern ledig
lich eine von Preußen vorgeſchlagene Entſchließung an
genommen, die die Billigung des Reichswehrminiſters
gefunden hatte. Dieſe Entſchließung erſtrebt lediglich
eine nochmalige finanzielle Nachprüfung der Möglichkeit
des Baues und ſah deshalb ferner vor, daß bis nach
Abſchluß dieſer Prüfung, jedenfalls bis zum 1. September
d. J., der Bau nicht in Angriff genommen werden ſolle.
Auch ſollten keine Lieferungsverträge abgeſchloſſen wer
den, um zu verhindern, daß infolge einer etwa not
wendig werdenden Einſchränkung der Ausgaben der
Weiterbau vorläufig eingeſtellt werde. Dagegen ſah
die Entſchließung ausdrücklich vor, daß die reinen
Konſtruktionsarbeiten weitergeführt werden ſollten.

Es handelte ſich in den letzten Wochen für die Reichs
reſſorts und das Reichskabinett alſo lediglich um die
Ausführung dieſer Entſchließung. Die finanziellen Mög
lichkeiten ſind auf das ſorgfältigſte nachgeprüft wor
den. Die Nachprüfung hat ergeben, daß Schwierigkeiten
für den laufenden Etat 1928 durch die erſte Baurate
für das Panzerſchiff nicht entſtehen. Bezüglich der künf

der Prüfungen und auf den
eigenen Vorſchlag des Reichsw iſters vom Kabi
nett feſtgelegt worden, daß Erſaßbauten der
unter allen Umſtänden nur innerhalb der Höhe des
jetzigen Marineetats ausgeführt werden dürfen. Es iſt
alſo erreicht worden, daß in Durchführung des Weiter
baues des Panzerſchiffes A die weiteren Baurgten evtl.
bei den Anſätzen für andere Erſatzbauten in Abzug ge
bracht werden müſſen. Dann aber iſt ſchließlich
worauf ganz beſonderer Wert zu legen iſt ausdrück
lich feſtgelegt worden, daß der Beginn des Baues des
Panzerſchiffes A in gar keiner Weiſe künftigen Ent
ſcheidungen über die etwaigen Panzerſchiffe B, C und D
vorgreife. Jm Gegenteil war das Kabinett mit dem
Reichswehrminjſter einſtimmig der Auffaſſung, daß dieſe
Fragen ſelbſtverſtändlich wie alle anderen Fragen künf
tiger Reichsetats ihre ordnungsmäßige parlamentariſche
Erledigung finden müſſen.

Nach alledem kann alſo gar keine Rede davon ſein,
daß irgendein Kabinettsmitglied in die Notwendigkeit
verſetzt worden ſei, ſeinen materiellen Standpunkt in
der Panzerſchiffrage aufzugeben. Soviel wir unterrichtet
ſind, dürfte von einem ſolchen Aufgeben ſeiner perſön
lichen Einſtellung auch bei keinem einzigen Mitglied die
Rede ſein. Nach dem ganzen Gang, den die Angelegen
heit bei Erledigung des Reichshaushalts 1928 genommen
hat, erſcheint die getroffene Entſcheidung gerechtfertigt,
da die in der genannten Entſchließung aufgeworfenen
Fragen eine zufriedenſtellende Erledigung gefunden
haben.

Die vorſtehenden Klarſtellungen ſind veranlaßt
worden durch die ſcharfe Ablehnung, die die Haltung
der Kabinetts mitglieder innerhalb der SPD. er
fahren hat. Der einmütige le des Reichs
kabinetts, den Bau des Panzerkreuzers in An
griff zu nehmen, hat beſonders in der Arbeiter
ſchaft große Erregung hervorgerufen, da be
kanntlich im Wahlkampf die Sozialdemokraten und
Demokraten ſich mit aller Entſchiedenheit gegen den
Panzerkreuzerbau ausgeſprochen hatten. Nunmehr
bemüht ſich die Kommuniſtiſche Partei, dieſe
Wandlung der ſozialdemokratiſchen und demokra-kiſchen Miniſter für ihre Zwecke auszunützen. Dem-
gemäß hat die kommutiſtiſche Reichstagsfraktion beim
Reichstagspräſidenten den Antrag auf ſofortige Ein
berufung des Reichstags eingebracht, damit er zu dem
Kabinettsbeſchluß über den Bau des Panzerkreuzers
Stellung nehmen könne. Gleichzeitig haben die Kom
muniſten eine Jnterpellation e v in der die
Reichsregierung gefragt wird, ob ſie bereit ſei, ſich
unverzüglich vor dem Reichstag zu verantworten.
Ferner hat die Kommuniſtiſche Partei einen Antrag
geſtellt, worin der Reichstag aufgefordert wird, zu
beſchließen, daß der Bau des Panzerkreuzers nicht in
Angriff genommen werde, daß vielmehr die dafür be

Marine

ſchiffes A ſelbſtverſtändlich auch die Bereitſchaft zum Bau der Schiffe B, C und D in ſich ſchließe. Dieſe Schlüß

willigte erſte Rate von neun Millionen Mark für
Schulſpeiſungen von Volksſchulkindern verwendet
werden ſolle.

Aber nicht nur in der Kommuniſtiſchen Partei,
ſondern auch in der ſozialdemokratiſchen Preſſe
macht ſich großer Unwille über den Kabinettsbeſchluß
bemerkbar. So hat die ſozialiſtiſche Zei
tung“ am Montag geſchreiben, ihr ſei die Entſcheidung
des Kabinetts unbegreiflich, und ſie könne kein Wort
der Verteidigung finden. Das Vorgehen der ſoßia
liſtiſchen Miniſter ſei nur ſo zu erklären, fügt das
Blatt hinzu, daß die Miniſter der Deutſchen
Volkspartei und des Zentrums mit der
Sprengung des Kabinetts gedrohthätten, wenn die ſozialdemokratiſchen Reichs
miniſter nicht die Verantwortung für den Bau des
Panzerkreuzers mit übernähmen. So ſei der ein
mütige Beſchluß zuſtande gekommen. Wir fürchten,
bemerkt dazu das Blatt, daß die e ler er
Miniſter diesmal in der Partei ſehr iſoliert ſtehen
und wenig Verſtändnis finden werden.

Dieſe Außerung des ſozialdemokratiſchen Blattes,
die in anderen Provinzblättern der Sozialdemokra
tiſchen Partei wiederkehrt, läßt darauf ſchließen, daß
die Stellungnahme der ſogialdemokratiſchen Miniſter
um Panzerkreuzerbau noch weiterhin innerhalb derPorter zu lebhaften Auseinanderſetzungen Anlaß

geben wird.
Die „Germaniaga“ bezieht ſich geſtern abend

„Rhei
Deutſchen

t t en, wenn Dstakratiſchen Reichsminiſter die Verantwortung für den
Bau des Schiffes nicht übernähmen. Dieſe Drohung
ſolle dann zu dem einmütigen Beſchluß des Kabinetts
geführt haben. Hierzu erklärt die „Germania“, daß
dieſe Darſtellung „gänzlich unzutreffend“ ſei. Die
behauptete Drohung ſei von keiner Seite ausge
e worden und habe daher auch auf die Ent
ne des Kabinetts keinen Einfluß ausüben
önnen.

Berlin, 15. Aug, (T U. Der „Vorwärts“
ſetzt ſich in einem Leitartikel mit den ſcharfen
Kritiken und Proteſten aus den Reihen der Sozial
demokratiſchen Partei gegen die ſozialdemokratiſchen
Miniſter im Reichskabinett wegen der Bewilligung
des Panzerkreuzers A auseinander. Das Blatt
kommt dabei zu dem Schluß „Fehler ſind begangen
worden. Uns ſcheinen ſie in der Hauptſache darin
zu liegen, daß die Partei die Möglichkeit, den Be
ſchluß des alten Reichstages umzuwerfen, falſch ein
geſetzt hat. Unerwartet für ſie bilde ſich eine Situ
ation heraus, in der es nur zweierlei gab: Entweder
das Schiff wurde gebaut und die ſozialdemokratiſchen
Miniſter blieben, oder das Schiff wurde
gebaut und die ſozialdemokratiſchen Miniſter
ingen. Ob Die ſozialdemokratiſchen Miniſter

blieben oder vb ſie gingen das Schiff
wurde gebaut, weil der alte Reichstag es beſchloſſen

hatte und weil im neuen keine Mehrheit vorhanden
war, um dieſen Beſchluß zu widerrufen. Die ſozial
demokratiſchen Miniſter ſind geblieben. Sie werden
ihr Bleiben durch ihre künftigen Leiſtungen zu recht
fertigen haben.“

Sozialiſtiſche Kundgebungen
gegen den Bau.

Leipzig, 15. Aug. (TU) Die ſächſiſche Sozial
demokratie veranſtaltet allenthalben Kundgebungen
gegen den geplanten Bau des Panzerkreuzers A. So
erwartet der Vorſtand des Unterbezirks Wurzen
Grimma-Oſchatz, daß Parteivorſtand, Parteiausſchuß
und Reichstagsfraktion alsbald zu dieſer Angelegen
heit Stellung nehmen. Auf einem Bezirksparteifeſt
des Bezirkes ZwickauPlauen haben etwa 10 000 Mit
glieder der Partei die Reichstagsabgeordneten und die
Mitglieder der Reichsregierung, die auf dem Boden
des Klaſſenkampfes ſtehen, aufgefordert, „zu dieſer
herausfordernden Klaſſenkampfhandlung des Bürger
tums nicht zu ſchweigen, ſondern den Kampf gegen
die Reaktion aufzunehmen“. Sie verlangen den Aus
tritt der ſozialdemokratiſchen Miniſter aus der
Reichsregierung.

älteren Angeſtellten die Höchſtbezugsdauer nunmehr
auf 52 Wochen. Hinſichtlich der Arbeitsloſen unter
40 Jahren hatte der Reichstag den Wunſch aus
geſprochen, die Unterſtützungsdauer von 26 auf 39
Wochen auszudehnen. Das Reichskabinett hat grund
ſätzlich beſchloſſen, dieſer Forderung nachzukommen,
obwohl ſie eine nicht unerhebliche Mehrbelaſtung der
Reichsfinanzen bedeutet. Die Frage, zu welchem Zeit
punkt eine ſolche Maßnahme in Kraft treten ſoll, iſt
aber noch im Kabinett anhängig, ſo daß der Reichs
arbeitsminiſter hierüber jetzt noch keine Anordnung
exlaſſen konnte. Jn dieſem Punkte ſtimmen alſo die
Anordnungen des Reichsarbeitsminiſters mit der
Reichstagsentſchließung noch nicht völlig überein, in
allen übrigen Beziehungen folgen ſie ihr.

Durch einen Teil der Preſſe iſt in der letzten
Zeit eine Entſchließung gegangen, die die Arbeit-
nehmergruppe im Verwalktungsrat der Reichsanſtalt
für Arbeitsbermittlung und Arbeitsloſenverſicherung

am 3. Auguſt 1928 vorgelegt hat. Jn dieſer Ent
ſchließung wird u. a. geſagt, daß die nunmehr den
Präſidenten der Landesarbeitsämter erteilten Er
mächtigungen für Notſtandsgebiete teilweiſe hinter
dem zurückbleiben, was bereits in dem bisher gelten
den Erlaß vorgeſehen war. Das iſt irrig. Die Neu-
regelung erweitert das Recht auf Kriſenunterſtützung
für eine beträchtliche Anzahl von Fällen. Eine Ein
ſchränkung der Kriſenunkerſtützung findet in keinem
Falle ſtatt.
Die Anordnungen des Reichsarbeitsminiſters ſind
in einer Verordnung über die Höchſtbezugsdauer der
Kriſenunterſtützung für ältere Arbeitsloſe nieder
gelegt, durch die die beſtehende Verordnung über
Kriſenunterſtützung vom 23. März 1928 eine Abände-
rung erfährt, und in einem Erlaß über Perſonen
kreis und Dauer der Kriſenunterſtüßung, der den
gleichnamigen Erlaß vom 23. März 1928 aufhebt.
Die Neuregelung tritt am 20. Auguſt in Kraſt,
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55. Jahrgang

che Erklärung Scharfe Oppoſition innerhalb der Sozialdemokratie

Krogatien und Vettuno

Zur Ratifizierung der Nettuno Verträge in der
Skupſchtina. Gefahren für Kroatien.

Jn Abweſenheit jeglicher Oppoſition, d. h. nicht
nur der krogtiſchen demokratiſchen Bauernpartei,
ſondern auch der ſerbiſchen, die nach einer Proteſt
erklärung dagegen, daß in Abweſenheit der Kroaten
über deren Lebensintereſſen verhandelt würde, den
Sitzungsſaal der Skupſchting verließ, ſind nun alſo
die berüchtigten Konventionen von Nettuno wider
ſpruchslos ratifiziert worden.

Die Spannung, die durch die NettunoVerträge
im innerpolitiſchen Leben Südſlawiens hervorgerufen
worden iſt, datiert ſchon um Jahre zurück. Jhr Ur
ſprung iſt eigentlich auf das Jahr 1924 zurückzus
führen, in dem mit dem Abkommen von Rom am
24. Januar 1924 Südſlawien ſeine Beziehungen zu
Jtalien bereinigte, nachdem die im Jahre 1921
zwiſchen Jtalien und Südſlawien geſchloſſenen Ver
träge von Rapallo und St. Margherita bereits die
Entſcheidung über Dalmatien und die Dalmatien vor
gelagerten Jnſeln gebracht hatte. Nach dem Rom
Vertrag wurde noch im Jahre 1924 ein Handelsver-
trag zwiſchen beiden Staaten abgeſchloſſen, der im
Sommer 1926 ratifiziert wurde, und ſozuſagen die
Ausführungsbeſtimmungen zu all dieſen Verträgen

Nettund, die das Er
Konferens die am 8. Oktober

1924 in Venedig beg zum 17. Dezember
dauerten, am 17. Februar 1925 in Florenz wieder
aufgenommen, am 9. April 1925 aufs neue abge
brochen, und endlich nach mühſamen Beratungen in
der Zeit vom 6. Mai bis 20. Juli 1925 in der Villa
Nektuno bei Rom zu Ende geführt wurden. Sie um
faſſen nicht weniger als 31 Vereinbarungen über
Einzelheiten des Vertrags mit Jtalien über Fiume,
des Vertrags von Rom und endlich über unklar ge

bliebene Punkte des Friedensvertrags.
Es dauerte rund 2 Jahre, bis die ſüdſlawiſche

Hffentlichkeit von dem Jnhalt der Konventionen im
einzelnen Kenntnis erhielt. Dann allerdings brach
der Sturm los. Jn Laibach, Agram und Spalato,
den Hauptorten des kroatiſchdalmatiniſchen Gebietes,
brachen Unruhen aus, bei denen nur ſtarke Militär
aufgebote die italieniſchen Konſulate ſchützen konnten
faſt alle politifchen und wirtſchaftlichen Organie
ſationen beſchworen die Nativnalverſammlung, die
Konventionen abzulehnen, es kam zu einer Art
„Marſch auf Bekgrad“, deſſen mögliche Folgen glück
licherweiſe nych dadurch abgebogen wurden, daß der
König ſelbſt die Parole ausgab: „Dalmatiner, hütet
mir unſer Meer!“

Tatſächlich war klar erſichtlich, daß die Konven
tionen von Nettuno nicht nur die ſüdſlawiſchen Jnter
eſſen in der Adria vollkommen preisgaben, ſondern der
italieniſchen Wirtſchaftsoffenſive gegen Dalmatien
und Kroatien in geradezu verhängnisvoller Weiſe
den Weg ebneten. Jn erſter Linie war es die merk
würdige Ausnahmeſtellung, die man im ſchroffſten
Gegenſatz zu den richtig verſtandenen Intereſſen
Krogatiens, Dalmatiens und damit ganz Südſlawiens
den Jtalienern hinſichtlich der Möglichkeit des Land
erwerbes, des Aufbaues eigener Jnduſtrien und des
Jmportes eigener Arbeitskräfte konzedierte, die die
wirtſchaftliche Lage der ohnedies notleidenden Kro
gten und Dalmatiner ſo weit verſchlimmerte, daß ſie
zu Tauſenden auswandern mußten. Der italieniſchen
Jnduſtrie (Zementinduſtrie) und Technik (Ausbau
von Waſſerkräften) wurden Rechte eingeräumt, die
das Stammes- und Staatsbewußtſein der Kroaten
außerordentlich verletzen mußten. Hinſichtlich ihrer
Rechte betreffend Landerwerb wurden die Jtaliener
ſogar den in Krovatien anſäſſigen Südſlawen vor
geordnet, indem ſie von dem Geſetz über Enteignung
des Großgrundbeſitzes zwecks Schaffung von Sied-
lungsmöglichkeiten ausgenommen wurden.

Man kann ſich ohne weiteres vorſtellen, daß,
wenn nun die Verträge von Nettuno in Kraft treten,
die Problematik des Verhältniſſes zwiſchen Kroaten
und Südſlawen noch weiter verſchärft werden wird.
Man darf jedoch nicht vergeſſen, daß die Konven
tionen von Nettuno vorerſt nur auf 5 Jahre ab
geſchloſſen werden, nach deren Ablauf Korrekturen
immerhin vorgenommen werden können, ſoweit die

Jntranſigenz der faſziſtiſchen Politik ſie zuläßt.
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Amundſen im Oſten von Spitzbergen
Oslo, 15. Aug. Prof. Samoilowitſch ſagte

Preſſebertretern gegenüber als Zappi gefunden
wurde war er wohlauf, aber ſehr erſtaunt, den
„Kraſſin“ zu ſehen. Zappi war ein wenig verwirrt,
aber das war nicht überraſchend, da Zappi und
Mariano ſchlechtes Welter hatten Und nicht wußten,
daß der „Kraſſin“ in der Nahe war Samvilowitſch
hofft, daß der „Kraſſin“ am Sonnabend ausgebeſſert
ſei und ſofort Kurs nach dem Norden von Spih
bergen nehmen wird. Samoilowitſch ſagte weiler:
S wird eine Baſis für die ſtalleniſchen und ruſ
ſiſchen Flugzeuge in der Henlopenſtraße am Kap
Leigh Smikh oder an einem anderen vorteilhaften
Platz angelegt werden. Wenn die Erkundigungéflüge
erfolglos ſein werden, wird der „Kraſſin“ ſeine
Suche zwiſchen Spitzbergen und Franz-JoſephLand
fortſetzen, aber er kann die Nachforſchungen nicht
länger als bis Ende e en betreiben. Am un d
ſen, ſagte Samoilowitſch weiter hatte immer ſeine
eigenen Pläne gehabt und es iſt möglich daß er
direkt nach der Aleſſandri- Gruppe geſlogen iſt da er
wußte, daß die anderen ſich mit der Rettung der
Nobile Gruppe befaßten. Nach meiner Meinung
müſſen wir Amundſen im Oſten von Spitzbergen
ſuchen. Was die Gruppe Aleſſandri anbetrifft, ſo iſt
es möglich, daß es ihr gelang, mit dem Luftſchiff
herunterzugehen und auf das Eis zu ſpringen und
daß die Exploſion, die von der Nobile- Gruppe be
obachtet wurde ſich erſt danach ereignete

Samoilowitſch fügte hinzu, daß Nobile die Er
lauhnis erhalten habe, an der neuen „Kraſſin Ex
pedition teilzunehmen, aber Nobile ſei nach Jtalien
gereiſt und ſeitdem habe er nichts von ihm gehört.

Vachklänge
zur Zeitzer Verfaſſungsfeier
Wie in anderen Städten, hatte auch die Stadt

Zeitz zu einer Verfaſſungsfeier am I. Auguſt
eingeladen, die im feſtlich hergerichteten Saale des
Preußiſchen Hoſes“ ſtattfand Zur Ausſchmückung
der Umgebung des Rednerpultes waren un Hinter
gründ die Büſten der beiden Reichspräſi-
denten Ebert und Hindenburg ſowie ein Bild des
e Reichspräſidenten aufgeſtellt worden.
u Beginn der Feier war die Hindenburg
üſte ſowie das Hindenburge Bild ent-

fernt worden. Dieſes Vorkommnis hat nun der
vechtsgerichteten Preſſe Anlaß zu heftigen Angriffen
auf den Feſtredner, den Landrat Dr. Janecke,
egeben. Die Angelegenheit iſt bereits dis in die
auptſtadtpreſſe gelangt, von der eine Unter

u ſchun g der Angelegenheit durch die preußiſche Re
gierung gefordert wird.

Nach unſeren Jnformationen werden die Vor
kommniſſe durch die Preſſeberichte ſtark aufge
bauſcht und teilweiſe entſtellt wiedergegeben
Zunächſt muß feſtgeſtellt werden, daß

der Feſtſaal von der Stadt Zeitz ausgeſchmückt

worden war. Wie verlautet, iſt das Bild Hinden
burgs auf Anordnun des ZweitenBürgermeiſter s der Stadt, Dr. Poppe, der
nach unſeren Jnformationen keiner Partei angehört,
entfernt worden. Die Büſte des Reichspräſidenten
von Hindenburg ſoll vor dem Beginn der

a Bahh n Jeiſnngen r v dNach dieſen ſtellungen wird man die tenden
ibſen Großſtadtherichte, die aus der Angelegenheitine politiſche e ehe er en, m c e

n btwendigen Vor ſicht aufgnehtten haben.
e

Landwirtſchaftsnot
in der Provinz Hannover.

Hannover, 14. Aug. (TU) Die Landwirt
ſchaftskammer Hannover hat an den Reichsverkehrs
miniſter folgendes Telegramm gerichtet „Die ſtark
fallenden Roggenpreiſe rufen große Beunruhigung
in der Landwirtſchaft hervor. Es beſteht die Gefahr,
daß die Landwirte aus Not Getreide in großen
Mengen auf den Markt bringen werden, was ein
weiteres Fallen der Preiſe zur Folge haben und die
Notlage noch verſchärfen würde. Wir bitten dringend,
die notwendige Schritte einzuleiten, damit eine Lom
bardierung des Getreides möglich iſt.

Klabund

Aus Davos kommt die Nachricht, daß an den
Folgen einer Lungenentzündung, zu der Rippenfell
entzündung hinzugekommen war, Klabund im Alter
von 37 Jahren geſtorben iſt.

Klabund, in Wirklichkeit Alfred Henſchke, wurde
am 4. November 1891 in Croſſen geboren. Sein
Pſeudonym ſoll heißen „Wandlung“ und gibt nach
dem Urkeil Soergels ein Bild des Dichters, nicht
ſeiner inneren Umkehr, die wohl urſprünglich ge
meint iſt, ſondern „das Eingeſtändnis eines ewigen
Wechſels, deſſen Sehnſuchtsinhalt nie der gleiche iſt

Einer ſeiner erſten Gedichtbände, „Die Himmels
leiter““ vereint die zwiſchen 1912 und 1916 ent

i

ſtandene Lyrik und die ſchönſten ſeiner Verſe. Wie
bei Heine und Wedekind ſind ſie ein Gemiſch von
Spott und Jronie mit Zartheit und echter Empfin
dung. Als Nachdichter öſtlicher Lyrik, wie in
„Dumpfe Trommel und berauſchtes Gong“ (1915),
„Li Tai Pe“ (1916), „Das Sinngedicht des perſiſchen
Zeltmachers“ (1917), „Der Feueranbeter“ (1s19),
„Das Blumenſchiff“ (1921) zeigt er ſich als Meiſter
äller Stilarten. Jn dem Geſang „Jrene oder die
Geſinnung“ ſchlägt er vorübergehend ernſte Töne an
und wird, unter dem Eindruck des Krieges, zum
Prediger. Aber auch dieſe Stimmung macht bald
wieder anderen Platz. Jn dem Eulenſpiegel- Roman
„Bracke“ (1918) macht Klabund den märkiſchen Schalk

Hans Clauert zum Mittel

Jm Verlag der e Verlagsanſtalt, Se re er inLeipzig, 1928, iſt vonSrofeſſor ombert eine Sammlung preisge-
rönter Gutachten zur Beantwortung der Frage

Kann Deutſchland innerhalb der beſtehenden Grenzen
eine wachſende Bevölkerung erhalten erſchienen
Die von Dr. Hermann Ullmann in Berlin heraus
gegebene „Polikiſche Wochenſchriſft“ (volkskonſervativer
Richtung hatte die Beantwortung obiger Frage zum
Gegenſtände eines Wettbewerbes gemacht. Dem
Preisrichterkollegium gehörten außer dem Heraus
geber und Dr. Ullmann an: Reichsminiſter a. D.
Schiele und Freiherr von Goyl. er Herausgeber
e ausgewählte Abſchnitte der eingegangenen Ar
eiten in 3 Teile gegliedert. Der Teil behandelt

die Übelſtände der deutſchen Volkswirtſchaft und die
Maßnahmen zu ihrer Beſſerung im allgemeinen Der
2. Teil unterſucht als eines der Mittel die Maß
nahmen zur Herbeiführung einer größeren Selbſt
genügſamkeit der deutſchen Volks wirtſchaft. Der

Teil fragt nach Maßnahmen zu ihrer Ausbreitung
So iſt ein Buch entſtanden, das man als wiſſenſchaft
liches Seitenſtück zu dem vaterländiſchen Roman
des ſüdafrikaniſchen Siedlers Hans Grimm „Volk
ohne Raum“ bezeichnen kann.

Notar Oſterrieth in Berlin kennzeichnet
unſere Lage dahin: 224 Millionen mehr Arbeit-
nehmer ſuchen heute in Jnduſtrie, Handel und Ge
werbe (ausgenommen die Landwirtſchaft) ihr Brot
als vor dem Kriege, während die Abſatzmöglichkeiten
um etwa 80 Prozent geſunken ſind. Etwa o der
deutſchen Bevölkerung lebt von Unterſtützungen.
Deutſchland kann gegenwärtig aus eigenem Grund
und Boden höchſtens 40 Millionen Menſchen er
nähren, der Reſt iſt auf Ernährung aus dem Aus
lande angewieſen. Durch das Verſailler Friedens
diktat iſt unſer Volksvermögen im Vergleich zu
unſerer Volkszahl zu klein; Abhilfe kann nur durch
Vermehrun unſeres Volksvermögens herbeigeführtwerden, iht aber durch Vermehrung induſtrieller
Anlaägen, was angeſichts der Abſaßnot unſinnig
wäre. Es bleibt nur Hebung der land wirtſchaftlichen
Produktion durch nen der Anbaufläche und
Steigerung der Rentabilität, kurz Landeskultur im
weiteſten Sinne des Wortes

Richard Ungewitter in Stuttgart zeigt an
Hand eines reichen ſtatiſtiſchen Materials, daß wir
uns einen ganz

ungerechtfertigten Luxus im Fleiſchgenuß
leiſten, was zur Folge hat, daß die Aufzucht und
Unterhaltung der Tiere in Deutſchland mehr Land
beanſprucht, als die Unterhaltung der geſamten Be
völkerung durch Vegetabilien. Ebenſo wäre es volks

Volk und Raum
wirtſchaftlich klüger, tieriſches Fett durch Pflanzen
ette und öle zu erſehen

Auch Martin Mahling, Studierender an derLand wirtſchaftlichen Hochſchüle in Hohenheim bei
Stuttgart, betont, daß

unſere Frage in erſter Linie eine Frage der Art
unſerer Ernährung

S So verurteilt er den unnötigen Konſum von
üdfrüchten und anderen fremdlaändiſchen Genuß

artikeln. Er weiſt als gleichermaßen dem volks- wie
privat wirtſchaftlichen Nutzen dienend auf Steigerung
des Hackfruchtbaues hin.

2. Noch eindringlicher predigen eine Reform
unſerer Lebenshaltung und eine Ümſtellung unſerer
land wirtſchaftlichen Produktion die im T. Unterab
ſchnitt des 2. Teils vereinigten Aufſätze von Richard
Ungewitter und Dr. Bodinius in Bielefeld
(öffentlichchemiſches Laboratorium). Wir ſollen und
können mit denjenigen pflanzlichen Nahrungsmitteln
auskommen, die unſer Land ſelbſt hergibt. So wird
beſſere Ausnutzung des Roggenkorns, Einſchränkung
des Weizenverbrauchs und der Alkoholproduktion
verlangt und für lehtere das reiche Amerika dem
verarmten Deutſchland als Beiſpiel vor Augen ge
halten. „Will Deutſchland eine wachſende Bevölke
rung ernähren, ſo muß es im Bierberbrauch ganz
weſentlich zurückgehen. Die Fleiſcherzeugung iſt
völlig unwirtſchaftlich. „Ein Ochſe nimmt jährlich
ſo viel Nahrung zu ſich, daß davon 6 Männer leben
könnten; dagegen liefert er geſchlachtet nur einem
Wanne Nahrung für 100 Tage. „Wenn wir die
Schweinezucht (jetzt 16 Millivnen) nur um 2 Mil
lionen vermindern und die dafür benötigten Flächen
für Fütterungsmittel mit Raps bebauen, ſo wären
wir ſofort vom Auslande in bezug auf Getreide,
Mehl und Fett unabhängig.“

Ganz ſpeziell läßt ſich über eine
Reform unſerer Ernährungsſitten

Bodinius aus, der er auch vom hygieniſchen
und ethiſchen Standpunkte das Wort ſpricht Mit
unſerem Fleiſchverbrauch marſchieren wir an der
Spitze ſämtlicher europäiſcher Völker. Das tieriſche
Giweiß iſt das teuerſte. Die einzig vernünftige
Fetterzeugung iſt die durch Anbau von Olfrüchten
(Raps, Lein, Mohn, Sonnenblume uſw.). Jetzt be
ziehen wir 86 Prozent unſeres Fettbedarfs aus dem
Auslande. Unter den Genußmitteln, deren Ein
ſchränkung im volkswirtſchaftlichen Jntereſſe nötig,
ſteht auch für Bodinius an der Spiße der Alkohol
und nächſtdem der Tabak. Dagegen iſt Obſt nicht
a o ſondern ein ſehr nötiges Nahrungs-
mittel.

Ein zweiter Unterabſchnitt iſt der Steigerung der
land wirtſchaftlichen Produktion gewidmet. Die Aus

Zur Staatskriſe in Südſlavien.

führungen Mahlings über
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punkt vieler Märchen und
Legenden des märkiſchen Landes, die er mit großer
Erfindungsgabe zu erzählen weiß. Bracke iſt zu
gleich ſein Selbſtporträt, ein Mann, der alle Gegen
ſätze in ſich vereint. Eine Beichte anderer Art iſt der
1921 geſchriebene Roman „Spuk“.

Theaternovitäten
Georg Kaiſers neuſtes Werk en u iſtvom Deutſchen Volkstheater in Wien zur Urauf

führung erworben worden.
Die Direktion der Wiener Komödie hat das Luſt

ſpiel „Hig road“ („Hochſtraße“) von Frederick Lons
dale zur Uraufführung erwor en.

Am 26. September findet im Wiener ECarl
Theater die Uraufführung von Ernſt Fiſchers
Drama „Lenin“ ſtatt, in welchem die Verwendung
von Sprechchören eine große Rolle ſpielt.

Das Semperante- Theater in Moskau zeigt die
Aufführung eines Stückes mit dem Titel Nobile“
an, das die Tragödie der „Jtalia“ behandelt.

Gerhart Hauptmanns neuſtes Drama hat den
endgültigen Titel „Spuk“ erhalten. Helene Thimig
rn bei der Uraufführung die weibliche Hauptrolle
pielen.

Max Reinhardt eröffnet ſeine zweite Bühne, das
„Theater an der Wien am 15. September mit
einer Aufführung von Büchners „Dantons Tod.
Den Danton ſpielt Eugen Klöpfer.

„Riekchens Heimak“ betitelt ſich
Komödie von Hans A. Kihn.

Jm Berliner Luſtſpielhaus gelangt Ladislaus
Fodors Komödie „Arm wie eine Kirchenmaus“ zur
Uraufführung.Weh Schmidtbonn hat ein neues Stück
„Bruder Dietrich“, eine Bearbeitung der „Dietrich
bonBernSage“, ſoeben beendet.

Die Berliner en u Meye eröffnen Ende
Auguſt mit Arnold Bronnens „Reparationen“. An
ſchließend erfolgt die Uraufführung von Hermann
Ungars Schauſpiel „Podkamjenſki“; darauf die Erſt
aufführung von Gerhard Menzels „Toboggan der
ſich die Uraufführung von Hans, Borchardts Komödie
„Die Muſik der nahen Zukunft“ anſchließt. Jn der
zweiten Hälfte der Spielzeit findet dann die Erſt
gufführung von Carl Zuckmayhers Bearbeitung des
Anderſonſchen Schauſpiels „Rivalen“ ſtatt.

Die Berliner Komödie bringt als Eröffnungs
vorſtellung Georg Kaiſers „Oktobertage“ zur Erſt
aufführung.

eine neue

Die Frau in Gold“, Operette in drei Akten von
Michael Krauß, geht in der nächſten Spielgeit mit

Fritzi n im Berliner Theater des Weſtens
erſtmalig in Szene.

Max Pallenberg hat ein Luſtſpiel geſchrieben,
in dem er ſelbſt die Hauptrolle ſpielen wird.

„Arme Ritter“ betitelt ſich ein Volksſtück von
Franz Arnold und Ernſt Bäch, das am Münchener
du Ende Auguſt ſeine Uraufführung erleben
wird.

Siegfried. Wagners Märchenoper „An allem iſt
Hütchen ſchuld“ wurde von der Berliner Staatsoperzur Sſtanſtuhrung erworben.

Die nächſten Bayreuther Feſtſpiele finden erſt
1930 ſtatt.

Am 18. Oktober Der in der Dresdener Oper die
Uraufführung der Oper „Die Legende vom wieder
erweckten Schäfer“, Oper in 3 Akten und 4 Bildern,
von Ermannd WolfFerrari ſtatt.

Die Jntendanz des Königsberger Opernhauſes
hat Jgor Stravinſkys „Ruſſiſche d e ren
Pantömime mit Geſang, zur deutſchen Urau führung
erworben. Das Werk gelangt am 25. September im
Rahmen eines modernen h e mit
dem Tanzmärchen „Feuervogel zur Aufführung.

Der 2. Bundestag des „Bundes deutſcher r
vereine“ wird am 6. und 7. Oktober dieſes Jahres
in Wiesbaden ſtattfinden. Der Bund, dem bisher
ca. 50 Drcheſtervereine angeſchloſſen ſind, bezweckt
den Zuſammenſchluß aller Ortsbereine, die das
Orcheſterſpiel ohne ge werbsmäßige Zwecke auf ge
meinnützige Grundlage im Intereſſe der allgemeinen
Volksbildung pflegen.

Phantaſſepreiſe für Geigen
Amerika auch hier an der Spitze. Der hohe Kurs

der alten Jtaliener.
Nachdruck verboten.)

Es gibt kaum ein zweites Objekt des Kunſthand
werks, das im Werte ſo ſchwankend iſt, wie die Geige.
Vor kurzem iſt in London infolge eines Straßen
n eine echte Guarneri-Geige der Vernichtung
anheimgefallen. Das Jnſtrument ſtammte aus dem
dine 1730. und hatte einen Wert von 2000 eng
liſchen Pfund. Es handelt ſich dabei um ein Werk
des Ereminenſer Meiſters Joſeph Guarnerius, des
jüngſten Sohnes von Andreas Guarnerius. Der
Betrag von 40 000 Goldmark für eine Geige erſcheint
trotzdem hoch, in Wirklichkeit werden aber noch ganz
andere Kiebhaberpreiſe für altitalieniſche Violinen
gezahlt. Preiſe von 80000, 100 000 und 150 000
Goldmark gehören nicht zu den Seltenheiten, was

der Brand gelöſcht werden

Jntenſtyterung des Produktionsprozeſſes
(Bodenkraftmehrung, ratibnelle Bodenkraftaus-
nutzung, Verhütung von Ernteſchädigungen, Techni
erung und über Verbeſſerung des landwirtſchaft
ichen Bildungs- und Unterrichtsweſens nebſt Aus
bait der Wirtſchaftsberatung in Verbindung mit
dem land wirtſchaftlichen Vereins und Gendſſen
ſchaftsweſen ſind größtenteils zu eingehend für einen
Laien, Um ſo bedentſamer aber für den Fachmann.
Einen weiteren, rein fachmänniſchen Beitrag liefert

ngenieur Adolf Hinze in Großſalze-Elmen bei

Nagdebur enmittel pivitusinduſtrie und künſtliche Bodenbewäſſerung.
Als dritter Beſſerungsfaktor wird die

Umgeſtaltung der Beſitz- und Betriebsverhältniſſe
in der Landwirtſchaft

behandelt. Wir ſtehen der vielbeſprochenen, praktiſch
aber viel zuwenig zur Ausführung gebrachten For

ſo dringlicher iſt, als ſie nicht nur von größter volks
Art Wichtigkeit iſt, ſondern gleichzeitig
und in demſelben Maße bevölkerungs- und national
politiſche Schickſalsbedeutung hat. Die Ausführungen
Mahlings und des Grafen Günther von der Golß
in Berlin ſprechen eine äußerſt beredte Sprache
Beide fordern eine energiſche Beſchneidung e
agrariſchen Beſitzes. Aber leider kann man ſich des
Eindruckes nicht erwehren, daß unſere Behörden in
dieſer Beziehung allzu ſchonend vorgehen

Einen neuen praktiſchen Weg der Jnnenkoloni
ſation weiſt Guſtav Stein mit einem vollſtändig
ausgearbeiteten Geſetzentwurf über die

Bildung von Landarbeiterheimſtätten,
allerdings inſofern zu weit gehend, als ex ſchon von
einem Beſitz von nur 25 Hektar 100 Morgen eine
Aprozentige Landabgabe fordert. Mit Mahling und
Graf Goltz iſt er der Überzeugung, daß es in Deutſch
land noch nicht an geeignetkem Menſchenmaterial für
die innere Koloniſation mangelt. Die Schaffung von
Heimſtätten iſt ihm das einzige Mittel gegen die
Landflucht der Arbeiter; Tarife allein nutzen hier
nichts. Auch er betont die ungeheure Bedeutung der
Löſung. der Siedlungsfragen für die Geſundung
unſeres Volkes und die Wahrung unſeres Volks
bodens gegenüber den Nachbarnationen, die weit
größere Geldmittel als wir in eine planmäßige,
gegen die deutſchen Grenzen gerichtete Jnnenkoloni-
ſation hineinſtecken.

3. Jm letzten Abſchnitt erörtern Der riet h
und P. Liz. Freſenius, ein Deutſch-Braſilianer,
Maßnahmen zur Herbeiführung einer

Ausweitung der deutſchen Wirtſchaft.
Dieſes Kapitel wendet ſich naturgemäß ganz und
gar an unſere induſtriellen Hreiſe und gibt ihnen

volle Anregungen, insbeſondere für ein enges Zu
ſammenarbeiten mit den Auslanddeutſchen. Auch hier
wird neben der wirtſchaftlichen Bedeutung der ge
ſtellten Aufgaben die nationale in das rechte Licht
geſetzt und werden die nakürlichen Beziehungen
zwiſchen Auswanderung, Hebung des Deutſchtums im
Auslande und die Förderung der Jnduſtrien der
Heimat klargeſtellt. eRegierungsrat Armbruſter, Merſeburg.

Großfeuer in Prag.

da lionenſcha den anrichtete. Kurz nach dem Ausbruch des
Brandes in den Magazinen der Dombrowa Geſell
ſchaft erfolgten wiederholt heftige Detonationen. Jn
wenigen Minuten ſtanden auch die Sllager der
VakuumOl-Compagnie und der TradingOl- Geſell
ſchaft zum Teil in Flammen. Viele Soldaten und
Feuerwehrleute erlitten Verletzungen durch Brand
wunden und Gasvergiftungen. Später kam eine
Autokolonne des 28. Jnfanterieregiments an, um die
Brandſtätte abzuſperren, an der ſich eine ungeheure
Menſchenmenge eingefunden hatte. Bei der Explo
ſion eines Olwaggons brach unter dem Publikum
eine große Panik aus. Jn der Nacht konnte endlich

„Markt“ kommen, als von Sammlern verlangt wer
den. Der größte a klaſſiſcher Geigen iſt
guch hier wieder Amerika. Jm vorigen Jahre zahlte
der amerikaniſche Geigenhändler Freemann für eine
Stradivari in Verbindung mit einigen weniger wert
vollen Inſtrumenten den Rekordpreis von 2 Mil
livnen Goldmark. Die gleiche Stradivari hatte vor
190 Jahren ein Engländer für ein engliſches
Pfund (20 Goldmark) gekauft

Annähernd 2 Millionen Mark für eine Geige!
Um ſich davon eine rechte n e machen u
können, was das heißt, ſeien zum Vergleich folgende
Ziffern herangezogen Deutſchland führte in den vierMonaten vom Januar bis April von der Tſchecho
ſlowakei 48 000 höhmiſche Geigen im Geſamkwerte
von 227000 Geldmark ein. Dieſe 48000 Geigen
brachten mithin zuſammen nur etwa den neunten
Teil deſſen ein, was die eine altitalieniſche re

M.koſtete!

Kunſt-Rundſchan
Deutſche Kunſt für England. Die Glasgemälde

der Kapelle aus Aſhridge gehören mit zu den wert
vollſten Meiſterwerken e Glasmalerei. Sie
wurden kürzlich in London bei einer er e
für rund 540 060 M. verkauft. Der Käufer hat die
Kunſtwerke der engliſchen Nation für das Victoria-
und Albertmuſeum in London geſtiftet. Die Bilder
folge ſtammt aus der Abtei Steinſeld in der Eifel,
Sie wurde ungefähr ums Jahr 1815 aus Deutſchland
nach England übergeführt. Jn den Entſtehungsjahren
eng einige Bilder bis auf das 15. Jahrhundert
zurück.

Moderne isländiſche Malerei in Deutſchland. Die
bekannte Berliner Galerie Neumann-Nierendorf er
öffnet am 15. Auguſt eine Ausſtellung moderner
isländiſcher Malerei, die einen Uberblick über das
Schaffen der jungen isländiſchen Maler gibt. Die
Ausſtellung würde von der Nordiſchen Geſellſchaft in
Lübeck zuſammengeſtellt.

Deutſche Kunſt in der Tſchechoſlowakei. Die
Prager Akademie der bildenden Künſte hat zur d
drei Lehrſtühle, die von deutſchen Künſtlern beſetzt
geweſen waren, freiſtehen. Es hängt nicht viel
weniger als die Zukunft der deutſchen Kunſt in der
e e ab, ob es gelingt, in die Kunſtakademie des Landes hervorragende deutſche r
als Führer der Jugend zu bringen. Jn dieſer Dis
kuſſion tauchte der Gedanke auſ, einen reichsdeutſchen
Maler zu berufen. Das geſchah aber nicht. Für zwei

wohl hauptſächlich darauf zurückzuführen iſt, daß gar
nicht ſo viel echte und gute Jnſtrumente auf den

Lehrſtühle ſind bereits in Deutſchland lebende, ſche
chiſche Künſtler gewählt worden.

mit ſeinen Ausführungen über Dünge

derung der inneren Koloniſation gegenüber, die um

von offenbar ſehr ſachkundiger Seite äußerſt wert
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Merſeburg und Umgegend

15. Auguſt.

Redende Fenſter.
Kein Ding iſt ſo tot, als daß es nicht manches zu
erzählen wüßte. Oſt mehr als den Menſchen bewußt
iiſt, die dieſen Dingen wenig Beachtung ſchenken und
erſtaunt ſind, wenn andere ſie mit zutreffenden Rück
ſchlüſſen überraſchen. So ſind auch die Fenſter nicht
nur die Augen des Hauſes oder Lichtblicke in die
einzelnen Zimmer, ſondern bei näherer Betrachtung
en ſich das zweite Geſicht der Menſchen hinter
ähnen.

Hier ſind es modiſch gezeichnete Gardinen,
die das Geheimnis von Leuten ausplaudern, die mit
jeder „Zeitſtrömung“ ſchwimmen zu müſſen glauben,
hne zu merken, daß ſie eigentlich nur dahin und
dorthin getrieben werden. Zwei Häuſer weiter
kündet eine kunſtvolle Anordnung einfacher Vor
hänge von der Liebe der Bewohner auch für ſchein
bare Kleinigkeiken, die aber in der Art der Ein
führung in ein Ganzes das Heim zu der Welt
mächen, gegen die alles andere in „Zauber“ zerrinnt.

Die lumen vor oder hinter den Fenſtern
micht zu vergeſſen, um die eine heimliche Sehnſucht
ihr verträumtes Lied nach den Wundern in Feld und
Flur zittern läßt

Eine eigene Wehmut liegt über Fenſtern, die nach
Mitternacht wie tranenumſlorte Augen mit mattem
Schimmer in die dunkle Stille ſtarren. Als ob die
Gedanken eines Menſchen um ſie kreiſten, der viel
leicht nie mehr aus ihnen in eine Welt blicken wird,
in der er nur noch ein trüber Gaſt iſt.

Hinter vergitterten Fenſtern wohnt nicht immer
die Hoffnungsloſigkeit, die ihr ewig unverändertes
Ausſehen erweckt. Man hat manchmal das Geſühl,
a die Stäbe eines Tages doch zerbrochen würden,
weil ein ſtarker Wille hinter ihnen auf neue Taten
ſinnt, die er vor der Außenwelt verbirgt.
Jedes Fenſter hat, bei genauerem Zuſehen, ſeine
Individualttät, aus der man, ohne ſie zu kennen, die
Menſchen beurteilen kann, die hinter ihm ihr Da
ſein leben, von dem die Fenſter oft intereſſante An
deutungen machen, wenn man ſie zu deuten verſteht

Silberne n feiern am Mittwoch der
Tiſchlermeiſter Paul Pert und Frau. Den Jubi
laren, die ſeit Jahrzehnten Leſer des „M. K.“ ſind,
unſern Glückwunſch!

Neue Bänke werden gegenwärtig in den An
lagen aufgeſtellt, nachdem die klohigen Betonträger
ſchon ſeit Wochen an den dafür beſtimmten Stellen
lagen. Jn Ausſicht genommen ſind dafür der
Damm, in der Nähe des Stadt-Cafés, der Teichweg
unterhalb des „Herzog Chriſtian und die Anlagen
am Kriegerdenkmal. Auch in den Garten der Mittel
ſchule werden für die Lehrer zwei Bänke aufgeſtellt
werden.

Schlafloſigkeit befällt die Menſchen im Som
mer mehr. Oft ſind zu warme Betten die Urſache
Ein kühles Lager iſt in warmen Tagen ſehr not
wendig Schlafloſigkeit von längerer Dauer kann
ſelbſt die Kräfte des ſtärkſten Mannes allmäh-
lich aufzehren. Arzneimittel, wie Morphium, Chlo
ral uſw. ſollte man nicht brauchen, weil die Gaben
fortwährend geſteigert werden müſſen und bei län
gerem Gebrauch üble Folgen hinterlaſſen. Dagegen
empfehlen ſich natürliche Mittel, wie Bewegung in
kühler Abendluft bis zur Ermüdung, vor dem

Schlafengehen warme Sitz oder heiße Fußbäder,

ner Umſchlag um den Leib, auch Kneten des Kor
pers durch eine zweite Perſon. Das kalte Kopfwaſchen
vor dem Schlafen ſollte niemand verſäumen, der un
ruhig ſchläft und viel träumt.

Der Auguſt iſt der Raupenmonat. Der Gar
tenbeſitzer hat ſich in dieſer Zeit viel zu ärgern, denn

S e ungen des Kopfes und Halſes, kalte Ab

namentlich in voxwiegend trockenen Sommern nimmt
die Raupenplage im Frühobſt erheblich über
hand. Ableſen und Vernichten der Raupen iſt das
ſicherſte Hilfsmittel, auch kann man ſie dur e
ſammenknicken der befallenen Blätter Zerdrücken.
Wem beide Methoden zu unappetitlich ſind und Ekel
erzeugen, der kann ſich auch damit helfen, die Kohl
blätter abends nach Sonnenuntergang mit Viehſals
zu beſtreuen, das ſich im Nachktau löſt und die
Raupen vernichtet. Jedoch hüte man ſich in ſolchem
Falle, das Herz des Kohlkopfes zu treffen. Jſt auch
das Kohlherz bereits von den Raupen angeſreſſen,
ſo beſeitige man ſolche Köpfe lieber ganz, da ſie
ohnehin ſpäter eingehen würden.

Zuwillingsblüten und früchte ſcheint der
heurige Sommer in großer Menge hervorzubringen,
denn faſt täglich werden uns derartige Doppel- oder
Mehrlingsſtücke in die Schriftleitung gebracht. Auf
die kürzlich erwähnte Doppelbanane folgte jetzt eine
Zwillingsgurke, und von den Blumen iſt eine
ſchön ausgebildete Doppeldahlie vertreten.

Lagergebühren für Pakete nach dem Lande.
Das Abträgen der bis 5 Kilogramm ſchweren Pa
kete gehört zu den Pflichten der Landzuſteller. Bei
ſolchen Paketen nach dem Landzuſtellbezirk, die dem
Empfänger nicht gleichzeitig mit der rn zu
geſtellt werden können und die deshalb vom Emp-
Fänger abzuholen ſind, liegen, wie die „Deutſche Be
amtkenbund-Koxreſpondenz“ meldet, nach einer neuer
lichen Entſcheidung des Reichspoſtminiſteriums die
Vorausſetzungen für die Erhebung von Paketlager
gebühren nicht vor.

Jm Rauſche verletzt hat ſich ein hieſiger
Bierfahrer, der wohl etwäs über den Durſt ge
trunken hatte. Als er in der Nacht ſeine heimiſchen
Penaten aufſuchte, wollte er ſeine ſchlafenden An

ehörigen durch Klopfen an das Fenſter wecken.
Hierbei zerſchlug er aber die Scheibe und zog ſich
tieſe Schnitte am Handgelenk zu, ſo daß er ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Ein Flugzeug landete am Dienstag nach
mittag auf einem abgeernteten Gerſtenfelde bei Gut

Ruſchesfelde. Führer des Apparates (Leichtflugzeug
Klemm- Daimler D I 207) war der bekannte Merſe
burger Flieger Oeltzſſchner, der mit einem
Paſſagier einen „Spazierflug“ nach Merſeburg
unternommen hatte. Nachdem die Landung glatt er
folgt war, ſtieg Oelbſchner mit ſeinem Paſſagier
wieder auf, um die Maſchine glatt in ihren Leipziger
Stall“ zurückzufliegen.

Sperrung der Waterlovobrücke. Die Waterloo
brücke wird wegen Jnſtandſetzungs arbeiten
bis auf weiteres für den Verkehr mit Fahr-zeugen über 5 Tonnen Eigen und Nußlaſt
eſperrt. Andere Fahrzeuge jeder Art und

jeden Gewichts müſſen an gſam über die Brücke
fahren.

Ferientagung der Stadtverordneten
verſammlung.

Wie wir hören, iſt mit der Einberufung einerFerienſihung der Stadtväter für kommenden Montag

zu rechnen, da einige wichtige Vorlagen ihrer Er
ledigung harren und nicht bis zum September zurück
geſtellt werden können. Wir kommen auf die Tages
ordnung noch näher zurück.

pers, beſonders des Rückgrats,

Der von der Mitteldeutſchen Wegebaugeſellſchaft
durchgeführte

Ausban der Friedrich-Ebert Straße
im Gebiete des Zweckverbandes Leun a war ſeit
geraumer Zeit an der Merſeburger Stadtgrenze zum
Stehen gekommen, da auf der Merſeburger Seite die

Mittel fehlten, um den Bau des kurzen Straßen
ſtückes bis zur Weißenfelſer Straße zu ermöglichen.
Nachdem nunmehr die Mittel beſchafft ſind und die
Stadtverordnetenverſammlung dem Ausbau der
Straße zugeſtimmt hat, iſt nach Abſchluß der Ver
handlungen mit einem Anlieger ſind die Verein
barungen noch nicht abgeſchloſſen mit dem
Straßenbau begonnen worden.

Der Engpaß, durch den ſich die Straße früher hin
zog, iſt bereits ſeit Jahren durch den planmäßigen
Abbau der Kiesſchichten an der linken
Straßenſeite beſeitigt, doch war das Straßenbild hier
alles andere als ſchön. Der Abbau des Kieſes iſt in
den letzten Monaten mit Beſchleunigung fortgeſetzt
worden, ſo daß nun keine größeren Erdbewegungen
mehr zu leiſten ſind.

Gegenwärtig ſind fleißige Hände dabei, das Ge
lände zu planieren und Steine an

Zufahren.
Der Bogen der Straße, der ſich nach der Ab

zweigung der Weißenfelſer Straße längs des Bahn
dammes hinzog, wird bedeutend verkürzt werden.
Das Gleis der Straßenbahn wird in die Mitte der
Straße verlegt werden, wie es in Leung der Fall iſt.

Jn der Stadtverordnetenſitzung iſt angeregt wor
den, das Straßenſtück bis zur Weißenfelſer Straße
gleichfalls Friedrich- Ebert Straße zu be
nennen und die Hausnummern auf dem Merſeburger

Das Polizeiamt als Mieter
Eine Vorlage für die Stadtverordneten

Das neugebildete ſtaatliche Polizeiamt
Merſeburg braucht zur Erledigung ſeiner ſicher
heitspolizeilichen Aufgaben unbedingt ein im Zen
trum der Stadt gelegenes Polizeirevier.
Der preußiſche Staat iſt deshalb an die Stadt Merſe
burg herangetreten, ihm die bisherigen Räume des
Polizeireviers der kommunalen Polizeiverwaltung
im Erdgeſchoß des Rathauſes am Markt mietweiſe
zu überlaſſen.

Da auch die Allgemeinheit ein großes Jntereſſe
daran hat, daß die bisherige für jedermann ſchnell
erreichbare Polizeiwache im Rathaus erhalten bleibt,
hat der Magiſtrat, vorbehaltlich der Zuſtimmung der
Stadtverordnetenverſammlung, mit dem Staat einen
Mietvertrag abgeſchloſſen. Nach dem Mietvertrage

nd dem Polizeiamt die im Erdgeſchoß gelegenene e o e ezur ausſchließlichen Benutzung überlaſſen worden.
Als Mietpreis ſind jährlich 1000 RM.
vereinbart. Daneben hat der Staat die Koſten für
Heizung und Beleuchtung ſelbſt zu tragen. Über die
Kündigung iſt beſtimmt, daß, wenn der Anbau an
das Rathaus oder ein Vertrag über die neuen
Räume im Anbau nicht zuſtande kommt, dieſer Ver
trag ſeitens der Stadt für die Dauer von 5 Jahren
unkündbar iſt, ſeitens des Staates und nach Ablauf
der 5 jährigen Friſt ſeitens der Stadt mit halb
jähriger Friſt zum I. April und 1. Oktober jeden
Jahres.

Die Zuſtimmung des Miniſters zu dieſem Miet
vertrage liegt für den Staat vor.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird gebeten,
dem der Dringlichkeit wegen bereits abgeſchloſſenen
Mietvertrag vom 19. Mai 1928 nachträglich zu
ſtimmen zu wollen.

c

Von der Straße.
Durch ein feſtgefahrenes Auto entſtand in der

Gotthardtſtraße eine Verkehrsſtockung, gerade
an einer Stelle, wo die Paſſage an einem Ladenum
bau ohnehin durch einen Wagen verengt war. Jn
der Straße ſtauten ſich infolgedeſſen die Fuhrwerke
und Autos an, da um dieſe Zeit ein ſtarker Verkehr
war, und erſt, nachdem man das „gelähmte“ Auto
von der Einengung fortgeſchleift hatte, löſte ſich die
Verſtopfung der Straße Die Stockung hatte eine
große Menſchenmenge herbeigelockt.

e

Paris Berlin mit dem Hundewagen.
Der „eiſerne Guſtav“ hat Schule gemacht und nach

dem LocarnoAuto“ ſtartete am 20. Juli in Parisein Mann, der ſeine Habe in einem zweirädrigen
Kaſtenwagen mit ſich führt, in dem er auch nachts
ſchläft. m Dienstag nachmittag paſſierte er mit
dem Gefährt unſere Stadt. Als Zugtiere hatte er drei
Hunde vorgeſpannt. Große Plakate an den Wagen
ſeiten mit der Aufſchrift „Robert Boucherie des
Families“ waren ſeine Firmenſchilder, und eine
zweite: „Paris Berlin und zurück über Zürich und
Südfrankreich“ gab den Reiſeweg an. Um das Vor
haben auffälliger zu machen, war das Gefährt mit
Fahnen der durchfahrenen Länder beſteckt. Bisher
war die Reiſe, der angeblich wieder eine Wette zu
grunde liegen ſoll, über Straßburg, Metz und Frank
furt a. M. nach Thüringen gegangen und in wenigen
Tagen ſollte über Halle das Ziel Berlin er
reicht werden. Als Unterhalt diente wieder der un
vermeidliche Poſtkartenverkauf. Während die erſte
Reiſe 80 Tage dauern ſoll, wird die Rückreiſe durch
den Harz, die Schweiz und Südfrankreich länger in
Anſpruch nehmen. Da der Mann als Stockpariſer
kein Wört Deutſch verſteht, erbringt er gleichzeitig
den Beweis, daß Sprachſchwierigkeiten gegenwärtig
kein Reiſehinderungsgrund mehr ſind.

Der Börſenzettel der Hausfrau
Die erſten Preißelbeeren.

Befriedigender Geſchäftsgang und gute Anfuhr
brachte der heutige Wochenmarkt Außerſt) groß war das
Angebot in Birnen, welches denn auch einen erheblichen
Preisnachlaß zur Folge hatte. Als Erſatz für die jett zur
Neige gehenden Heidelbeeren wurden erſtmalig Preißel
beeren angeboten. Wir notierten an Durchſchnitts

Skraßenbauklen in Merſeburg
Die Straße nach Leuna. Die Leunger Straße. Schönheitsfehler.

Gebiet weiter durchzuführen. Ob die Polizeiverwal-
tung dieſer Anregung folgen wird, läßt ſich heute
noch nicht überſehen

t

Die zu dieſer Hauptverkehrs
ader, die

Parallelſtraße

Leunger Straße,
wird in ihrem äußeren Teile gleichfalls einer durch
greifenden Schönheitsreparatur unterzogen. Sie be
kommt einen feſten Fußſteig bis zur Gärtnerei
Weber. Die gärtneriſche Herrichtung des
Abhangs nach der Saale zu wird im nächſten Früh
jahr fortgeſetzt werden.

t

Recht unſchön wirken

die Baulücken an der Weißenfelſer Straße.
Beſonders die Beſitzer der Eckgrundſtücke an der
Roonſtraße und der Blumenthalſtraße ſollten ihren
Grund und Boden, wenn ſie ſelbſt nicht zu bauen
beabſichtigen, im Jntereſſe der Allgemeinheit gegen
anderes Gelände austauſchen oder an Jntereſſenten
verkaufen.

Außerdem gibt es in unſerer Stadt noch immer
Ecken, über die ſich die Parkverwaltung erbarmen
und die ſie in ein hübſches Fleckchen verwandeln
ſollte, ſo z. B. die Ecke Stadtfriedhof-Weißenfelſer
Straße (an dem Hauſe Nr. 8). Begrüßt wird es,
daß man die häßliche Bauecke zwiſchen Kaufhaus
Conitzer und dem Milchhäuschen endlich wieder in
Ordnung gebracht hat. An der anderen Seite des
Milchhäuschen ſind bereits Steine angefahren; hier
wird ein neuer Aufgang von der Anlage
zur Straße geſchaffen werden.

30 Pf. Obſt und Gemüſe: Apfel 20-40, Falläpfel
10, Birnen 2 Pfd. von 25 Pf. an, Tomaten 40-60,Kochtomaten 35, Zitronen 18—20, Johannisbeeren 35
bis 45, Heidelbeeren 65--75, Preißelbeeren 65, Him
beeren 100, Sauerkirſchen 25 und 30, Pflaumen 50—65,
Reineclauden 50, Aprikoſen 50, Pfirſiche 60--70, Pfiffer
linge 90-110, CEhampignon 120 Pf. Rotkraut 25 bis
30, Wirſing 25, Weißkraut 20, Blumenkohl von 40 Pf.
an, Kopfſalat 10, Gurken 35, Landgurken von 8 Pf. an,
grüne Bohnen 30, Wachsbohnen 35, Möhren Pfund 15,
Kohlrabi Stück 5, neue Zwiebeln Bund 10 und 15,
Schoten 25, Radieschen 5, Spinat 20, Mangold 10, Kar
toffeln 7 und 8 Pf. See und Flußfiſch er Schell
fiſch 40, Rotbarſch 40, Seeaal 40, Kabeljau 35, Seelachs
35, Scholle 45, Aal 200, Hecht 100, Bücklinge 60, ge
räucherter Schellfiſch 60 und Salzheringe von 10 Pf. an.

„Stolze-Schrey“ Monatsverſammlung.
Der Merſeburger Stenographen-Verein „Stolze

Schrey“ hielt am Dienstag ſeine Monatsverſamm
lung ab, in welcher der erſte Vorſihende, Ober
inſpektor Hauffe, einen eingehenden Bericht über
den Verbandstag der Kurzſchriftſchule „Stolgze-

gehalten wurde. Uber 2000 Stenographen nahmen
daran teil und auch Schriſftfreunde aus dem Aus
lande waren erſchienen. Der Verbandstag ſtand
unter dem Zeichen „Für Freiheit und Fortſchritt auf
ſtenographiſchein Gebiete Die Schule „Stolze
Schreh“ hat in einer Entſchließung zum Ausdruck
gebracht, daß ſie an ihrem Ziel, „Schaffung einer
wahren Volkskurzſchrift“, unentwegt feſthalten werde,
bis das Gute ſich Bahn gebrochen hat.

Gleichzeitig würden in Kaſſel die Ergebniſſe über
das Stolze-SchreyFernwettſchreiben bekanntgegeben.
Jn ganz Deutſchland wurden über 10 000 Arbeiten
abgegeben. Vom Merſeburger Verein waren
folgende Mitglieder erfolgreich 300 Silben: 1. Preis:
Curt Gimpel, 2, Preis Alfred Mehler. 220
Silben: Thilo Gröger. 180 Silben: Friß
Blobel. 160 Silben: Frieda Götze 140 Silben
Karl Matzke, Walter Spengler, Margarete
Poltermann. 120 Silben Paul Tietze,
Gertrud Dänhardt, Käte Woikaſchek, Her
bert Stürzebecher, Fräulein Blochwiß.
100 Silben: Elfriede Dorendorf, Gertraude
Pekel Liesbeth Götze, Frl. Thomas Mar

Rink und Anni Otto. 80 Silben Kurt
iegeleben, Ewald Fuß
Am 19. September findet in Laucha eine Ver

treterſizung des Saale-Bezirkes ſtatt, zu der auch
der Merſeburger Verein Vertreter entſenden wird.

Nach Erledigung interner Vereinsangelegenheiten
wurde die Verſammlung um 28 Uhr geſchloſſen.

Der Reichsverband deutſcher Kriegs
beſchädigter u. Kriegerhinterbliebener,

Ortsgruppe Merſeburg,
hielt am Montag abend bei Kamerad Biſchoff
ſeine Monatsverſammlung ab. Der zweite
Vorſitzende Jäſchke hieß alle Anweſenden will
kommen und nach Verleſung der Niederſchrift der
letzten Verſammlung wurden 2 Rundſchreiben betreffs
Verſorgungsangelegenheiten bekanntgegeben und an
Beiſpielen erläutert. U. a. wurden noch über die
Anderung der Sterbegeldverſicherung
des Reichsverbandes den Mitgliedern nähere
Erläuterungen gegeben. Auch über das Sommerfeſt,
was einen Reinertrag von 17,40 M. ergab, war
eine rege Ausſprache Und dabei bekanntgegeben, daß
am Totenſonnktag eine Theateraufführung im
„Kaffeehaus Meuſchau“ ſtattfindet. Bei einem Rück
blick über die Schwerbeſchädigtenfahrt
nach Tautenhain i. Thür. wurde zum Aus
druck gebracht, daß die Fahrt bei allen Teilnehmern
Zufriedenheit ausgelöſt habe und dem Automobilklub
und den Beſitzern der Autos herzlicher Dank gebühre.
Außerdem würde en. ein Rundſchreiben aufgeſetzt,
das an den Automobilklub, ſowie Handwerkerbund
und Jnnungsausſchuß geſandt werden ſoll zur Richtig
ſtellung von Angriffen gegen die Organiſation. Nach
Aufnahme einiger Mitglieder wurde die Verſammlung
um 211 Uhr geſchloſſen.

e

Was iſt Bauland?
Der Reichsfinanzhof führt, wie die Deutſche

Beamtenbund-Korreſpondenz mitteilt, in einem Urteil
n I. Februar 1928 über dieſen Begriff folgendes
aus

Streit beſteht darüber, ob der 24 Ar große Teil
des Grundbeſitzes des Beſchwerdeführers als Bau
land im Sinne des S 36 RBewG. mit dem gemeinen
Werte zu bewerten iſt. Die Vorbehörde hat die
Eigenſchaft als Bauland im Hinblick auf die Lage des
Grundſtücks und die hierdurch gegebene Möglichkeit
der Verwendung als Baugelände bejaht. Die Rechts

Apreiſen Butter 110- 115, Käſe 8—15, Eier 14, Quark beſchwerde beantragt Bewertung des 24 Ar großen

mehr möglich iſt.

hre gab der bom bis 6. Auguſt in Käſſel ab Mittwoch

Grundſtücksteils als landwirtſchaftliches Vermögen
Für die Frage, b ein Grundſtück, das noch nicht
bebaut iſt, als Bauland zu bewerten iſt, entſcheiden
grundſätzlich nur objektive Verhältniſſe, die perſön
lichen Verhältniſſe des Eigentümers können nur dann
und nur inſoweit in Bekracht kommen, als bei ob
jektiver Würdigung noch etwa Zweifel über die Natur
des Grundſtücks beſtehen bleiben. So iſt es insbe
ſondere vhne Bedeutung, daß das Grundſtück bisher
zum überwiegenden Teil land wirtſchaftlich benutzt
wird und auch weiter benutzt werden ſoll. Die Vor
behörde hat in vorliegendem Falle eine Reihe von
Umſtänden dargetan, aus denen ſich in rechtlich ein
wandfreier Weiſe die Eigenſchaft als Bauland ergibt.
Auch bei der Veranlagung zur Vermögensſteuer iſt
das Grundſtück als Bauland behandelt worden. O
das Grundſtück in abſehbarer Zeit als Bauland
verwertet wird oder nicht, iſt nicht ausſchlaggebend,
vielmehr genügt es, wenn für das Grundſtück nach
ſeiner Lage und Größe objektiv die Möglichkeit be
ſteht, es als Bauland zu verwerten.

Schadet Waſſertrinken nach Obſtgenuß
der Geſundheit?

Der Obſtgenuß befriedigt das Abwechſlungs-
bedürfnis im menſchlichen Organismus, Geſunde
wie Kranke haben ein natürliches Verlangen nach
Früchten in jeder Form. Obwohl nun alles Obſt
außer ſeinen pflanzlichen Aufbauſtoffen, Frucht
e uſw. in der Hauptſache Waſſer enthält ſtellt
ich nach dem Genuß ſeltſamerweiſe häufig ein Durſt
gefühl ein, deſſen Befriedigung mancher nur ſchwer
widerſtehen kann. Jedes Jahr berichten nun von
neuem zahlreiche Mitteilungen über Erkrankungen
von Leuten, die auf Obſt Waſſer getrunken hatken.
Wie verhält es ſich nun mit dieſen Erkrankungen
und worauf ſind ſie zurückzuführen

Zunächſt wird der Magen durch Obſt, das man ja
ohne Störung des Appekits in großen Mengen zu
ſich nehmen kann, bis zum Rande gefüllt. Der
Magen iſt es natürlich nicht gewöhnt, ſolche Mengen
von Nahrungsmitteln noch dazu meiſtens unge
nügend gekaut aufzunehmen. Wird dann vben
drein noch Waſſer getrunken, ſo quillt das Obſt auf
und die Magenmuskulatur wird über Gebühr aus
gedehnt. Die Bewegungen des Magens werden ge
hemmt, ſo daß eine normale Verdauungsarbeit nicht

Die Gärfähigkeit der Früchte,
durch die ſich vor allem Kirſchen und Stachelbeeren
auszeichnen, kann, wenn nicht e Erbrechenerfolgt, n Störungen in den Eingeweiden ſowie
durch übermäßigen Druck auf Herz und Lunge her
vorrufen.

Allerdings gibt es viele Menſchen, die das Zu
ſammenbringen von Obſt und Waſſer ungeſtraft ver
tragen können. Jmmerhin ſind das Ausnahmen, an
denen ſich e jeder ein Beiſpiel nehmen ſollte.
Es iſt daher, beſonders bei Kindern, die bekanntlich
gern ſaftige Früchte in ungewohnten Mengen und
ſchlecht gekaut verzehren, darauf zu achten, daß un
mittelbar nach dem Obſtgenuß kein Waſſer getrünken
wird.

Rohes Obſt, beſonders wenn es nicht ganz reif
war, bleibt lange im Magen. Ein Zeichen für
ſchwere Verdaulichkeit, die in dem faſerreichen Zell
gerüſt der Früchte ihre Haupturſache hat. Es emp-
fiehlt ſich daher unbedingt, mit dem Waſſertrinken
ſo lange zu warten, bis durch den Verdauungsprozeß
die Zerſetzung der Früchte eingeleitet iſt. Dieſe
Warkezeit ſollte je nach Menge und Art des ge
noſſenen Obſtes (Kirſchen und Stachelbeeren ſind am
gefährlichſten) 122 bis 3 Stunden betragen

Tageskalender.
ch Auguſt. e

„Caſino“: Konzert. eDonnerstag, 16. Auguſt.
MTV. und Ehem 36er: Verſammlung.

Weiße Wand
Bankhaus Pat und Patachon.
Erinnerungen einer Nonne.

Pat und Patachon, die bei allen Kinobeſuchern
beliebten nordiſchen Witzbolde, haben im Licht
ſpielpalaſt „Sonne“ Einkehr gehalten und
eben in der luſtigen Filmkomödie Bankhaus
at und Patachon“ ihr Debüt. Auch in dieſem

Film iſt weniger Gewicht auf realen Handlungsſtoff
gelegt worden das Hauptaugenmerk iſt vielmehr
darauf gerichtet, einen in jeder Hinſicht luſtigen und
gefälligen Publikumsfilm herzuſtellen. Das iſt voll
ſtändig gelungen. Pat und Patachon bleiben eben
Originale ſeltenſter Art, die immer Anziehungskraft
beſißen und durch ihre tollen, witzigen Einfälle wahre
Lachſalven auslöſen. S

Jnhaltlich wertvoller iſt der zweite Großfilm,
Erinnerungen einer Nonne“, der in dezenter und

doch wirkungsvoller Weiſe den vminöſen S 218 be
handelt. Es iſt die Geſchichte eines jungen Mäd
chens, die wie tauſend andere von ihrem Verführer
im Stich gelaſſen wurde, als ſie ſich Mutter fühlte
und dann nach ihrer verzweifelten Tat die volle
Strenge des grauſamen Paragraphen ſpüren muß.
Trotzdem lächelt ihr ſpäter noch ein ſtilles Eheglück
an der Seite eines geliebten Gatten, bis die Rachſucht einer Nebenbalerit auch das roh zerſchlägt

und ſie in das Elend hinausſtößt. Nach ent
täuſchungsreichem Leidenswege findet ſie dann
Frieden in einem Schweſternorden, wo ihr der Zu
fall die Hand zur Rache an ihrem Verführer bietet,
der todkrank ihrer Pflege anvertraut wird. Jhre
religiöſe Kraft ſiegt jedoch über die Verſuchung und
in ihrem Pflichtenkreis findet das um ſein Lebens
glück betrogene Mädchen Ruhe und Frieden. Jmo-
gene Robertſon gibt mit der Darſtellung der
Agnes und ſpäteren Schweſter Angelika eine ſchau
ſpieleriſche Meiſterleiſtung und wird durch ihre Mit
ſpieler ſehr fein unterſtüßt (Szenen im Elternhaus
Aber auch bildlich ſind die Szenen vorzüglich (Gebet
der Nonnen in der Kirche), ſo daß das Werk der
Münchener Lichtſpielkunſtgeſellſchaft ſicher zu den
erſten Filmen zu rechnen iſt, die über das heikle
Thema gedreht wurden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Jm Gebiete des Warmſektors ſtiegen die Tempe
raturen am Dienstag mittag im Dienſtbezirk über
25 Grad zur ſelben Zeit ging eine Störungswelle
durch, die aber nur im Küſtengebiet Nieder
ſchläge brachte. Am Abend werden aus Nordweſt
deren örtliche Regenfälle gemeldet, die uns in
den Nachtſtunden erreichen können. Jm Laufe des
Dienstag überquerte eine Kaltfront England, die
gm Abend vor Holland liegt, und die im Laufe des
Mittwoch bis zu uns kommen kann. Danach wird
es wieder kühler bei nordweſtlichen Winden, da vor
allem über den britiſchen Jnſeln der Luftdruck
ſtärker anſteigt.

Ausſichten: Nach örtlichen Niederſchlägen am
Mittwoch zunächſt wolkig, dann Abkühlung und Ge
witter beim n n dent Wind von
Südweſt auf Nordweſt drehend.tagt Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Treue im Dienſt.

8 ein 15. Aug. Der S urendant R. W ehrmann, hier, hat Anfang d. J.
eine 50jährige Tätigkeit im Dienſte der Stadtfeuer-

ſozietät vollendet, 558 Jahre als Bürvangeſtellter bei
der Generaldirektion in Merſeburg und zirka 45
Jahre als Verſicherungskommiſſar in Schafſtädt.
Die Geſchäfte des Verſicherungskommiſſars hier ver
ſieht der Jubilar auch jetzt noch mit anerkennens-
wertem Eifer und Jnkereſſe. Unſeren Glückwunſch

S Schafſtädt, 18. Aug. Das Feſt der goldenen
Hochzeit konnte kürzlich das Wilhelm Leiter
ſche Ehepaar begehen. Das Jubelpaar. iſt noch
rüſtig und iſt L. noch bis jetzt ſeiner n ne r
in der hieſigen Zuckerfabrik, wo er ſchon ſeit langen
Jahren tätig iſt, nachgegangen. Möge dem Jubel
paar noch ein ſonniger Lebensabend beſchieden ſein.

Motorradſturz.
8 Dölzig, 15. Aug. Der von hier gebürtige Maurer

A. Gebhard ſtürzte mit ſeinem Motorrad ſo ſchwer
daß er e eine ernſte Gehirnerſchütterung zuzog.
Er mußte dem Leipziger Diakoniſſenhaus überwieſen
werden.

Kreis Querfurt
S. Querfurt, 15. Aug. Zum Fernſprech

verkehr mit dem Landratsamt ſind ledig
lich die Nummern 203 und 204 zu verwenden. Jm
Verzeichnis der neuen Anſchlußnummern ſind die
Nummern 202 (zum perſönlichn Gebrauch des Land
rats) und 205 zu ſtreichen. t

F Freyburg, 15. Aug. eſitz we 4Gaſt S heeee er eher le Waſſer
ſtraße 27, ging in die Hände des Gaſtwirtes Otto
Groſche, bisher in Leipzig, über.

Das Autounglück am Lauſcheberg.
S Freyburg, 15. Aug. Zu dem geſtern mitgeteilten

Autounglück am Lauſcheberge iſt folgendes nachzu
tragen: Jn der unteren Kurve des Lauſcheberges,
die ſehr unüberſichtlich iſt, iſt das linke Drittel der
Straßeubreite mit Sand und Staub bedeckt. Jn
dem fraglichen Auto, einem neuen 4 P. Opel, be
fanden ſich ein Geſchäftsmann aus Jena, ſowie deſſen
Frau und Schwägerin, die in Freyburg zu Beſuch
bei Verwandten geweſen waren. Der Wagen fuhr
in der Nacht den Lauſcheberg wohl mit größerer
Geſchwindigkeit hinunter. An der unteren letzteren
Kurve gerieten die Hinterräder in den Sand, der
Wagen ſtellte ſich quer zur Fahrtrichtung und als
der Fahrer augenblicklich die Vierradbremſe zog,
überſchlug ſich der Wagen zweimal und fiel dann auf
die Seite. Der Fahrer lag beſinnungslos, über und
über blutend, mitten auf der Landſtraße. Die Frau
des Fahrers erlitt ſchwere Hautverletzungen, die
Schwägerin kam mit leichteren Verletzungen am
beſten davon. Alle lagen beſinnungslos auf der
nächtlichen Straße. Gleich darauf paſſierte ein
Naumburger Auto die Stelle und der Beſitzer brachte
die Verletzten nach Freyburg zum Arzt. Der Frau
des Beſitzers mußten 6 ſchwere Riſſe genäht werden.
Gebrochen hatten die Verunglückten nichts, doch die
Verletzungen hatten ſehr ſtarken Blutverluſt zur

Folge, auch trugen alle drei Gehirnerſchütterungen

S uslingsheim in SanLaucha, t5. Aug. Jn ihrer letzten Sitzung bee die ſtädtiſchen un dem Freis
uerfurt zu dem zur Errichtung des Kreisſäuglings-

heimes in Laucha bereits zur Verfügung geſtellten
Bauplatz noch ein weiteres Stück Land in Größe
von etwa 4200 Quadvatmeter koſtenlos zur Ver
fügung zu ſtellen. Mit dem Bau des Heimes ſoll
woſort begonnen werden, ſobald die jetzt vorgenommene
Bohrung Waſſer gibt.

Einſtellung einer Autolinie.
S Lauchg, 15. Aug. Am Möntag waren die

Garantiezeichner der Autolinie Gleina-Laucha-Kloſter
häſeler zu einer Beſprechung über die S der
Teilſtrecke Gleinag- Laucha eingeladen. Die Zahl der
erſchienenen Zeichner war leider nur gering. Der
Unternehmer Tempel will die unrentable
Strecke möglichſt en aufgeben. Nach
längerer Ausſprache erklärten c die Garantie
zeichner damit einverſtanden, daß die Fahrten auf der
Teilſtrecke Gleina-Laucha vom 25. Auguſt d. J. ab
ne werden, da das Auto faſt nicht benutzt
wir

Verwaiſte Kanzeln.
Schönewerda, 14. Aug. Pfarrer Seiden-

ſtücker iſt zum Pfarrer nach Globig im Kirchen
kreis Kemberg berufen worden und auch ſchon be
ſtätigt. Die kirchliche Verſorgung wird auch nun
bei uns ſchwierig. Jn der Provinz Sachſen fehlen
allein 250 Pfarrer. Jm Kirchenkreiſe ſind nun
bereits ohne Pfarrer:

Im Ernting
Erntefreuden im Laubengärtchen.
Es iſt durchaus nicht nötig, daß man Großgrund

beſier ſein müß, um Erntefreuden zu genießen. Jg,
es hrauchen noch nicht einmal Rittergüter oder Höfe
zu ſein, die man ſein eigen nennt ein winziges
bißchen eigene Scholle genügt ſchon, um die Beſißer
echtes Ernteglück erfahren zu laſſen. Ja, es iſt
höchſtwahrſcheinlich, daß dieſes Ernteglück im Lauben
gärtchen ungleich reicher iſt, viel inkenſiver genoſſen
wird, als anderswo, daß Pfunde hier liebevoller
eingeheimſt und jubelnder begrüßt werden, als bei
dem Landmann, der viele Morgen Land bewirtſchaftet
und Hunderte von Zentnern in die Scheuern fährt,
und daß kein Obſt, kein Gemüſe, keine Kartoffel oder
was immer es ſein mag, ſolchen Wohlgeſchmack, und
ſolche Ausgiebigkeit zu entwickeln vermag (wenigſtens
in den Augen der glücklichen Produzenten), als eben
dieſe liebevoll gehegten und gepflegten Reſultate un
ermüdlichen Fleißes im Kleingärtchen.

Jetzt, um dieſe Zeit, muß man durch die Schreber
gärten gehen, die wie ein Gürtel von Grün die
Stadt umgeben. Hier wird man ſtaunend begreifen,
was Fleiß und Ausdauer, Liebe zur Sache und Ge
ſchick aus einem Stück Land zu machen vermögen.
Gärtchen reiht ſich an Gärtchen, überall ſchön ge
harkte Wege, ſchnurgerade abgeſteckte Rabatten, oft
mit Buchsbaum oder Jmmergrün eingefaßt oder
hinter bunten Steinen, Flaſchenhälſen, Muſcheln
oder ähnlichem Einfriedigungsmaterial zierlich ab
gezirkelt. Auf all den winzigen Beeten, welches
Wachſen und Wuchern, welches Grünen, Blühen und
Reifen! Und alles iſt da, vom Radieschenbeet der
Kinder bis zum Peterſilientopf der Hausfrau, von
allem ſind wenigſtens Koſtproben zu haben: Exd-
beeren und Kirſchen, Johannisbeeren und Salat,
Kohl und Bohnen, das Erbſenbeet fehlt nicht und
nicht die Rabatte mit Frühkartoffeln, Kürbis gibt's
und Kohlrabi, Tomaten und Gurken, Zwiebeln und

Sbprengſtoffen, Mineralblen und anderen feuer

Donndorf mit Kleinroda,

Schnittlauch und die ganz Großartigen betrachten

Auf Grund des Beſchluſſes des preußiſchen Mi
niſters des Jnnern vom 16. Juli 1928 II A 8
114.XIV ſind die Polizeiverwaltungen in Weißen
fels, Merſeburg, Geiſeltal, Röſſen und Zeitz ver
ſtaatlicht worden. Die örtliche Polizei liegt
alſo nicht mehr in den Händen der Ge
meinden ſondern beſonderer ſtaatlicher Beamten

Das für den genannten Bezirk gebildete Poli
zeipräſidium hat ſeinen Sitz in Weißen
fels, ihm unterſteht die Polizeigeſchäftsſtelle in
Zeitz und das Polizeiamt in Merſeburg. Dem Poli
zeiamt Merſeburg unterſtehen die Polizeireviere in
Merſeburg, Röſſen und Mücheln

Dem Polizeirevier Merſeburg iſt die
Revierzweigſtelle in Frankleben

angegliedert, die folgende Ortſchaften umfaßt: Kör
bisdorf, Körbisdorf-Gut, Naundorf, Naundorf-Gut,
Frankleben, FranklebenOberhof, Frankleben- Unter
hof, Reipiſch, Oberbeung, Niederbeuna, Nieder
beunaGut, Runſtädt, Wernsdorf.

Das weitere Geiſeltal unterſteht dem ſtaatlichen
Polizeirevier Mücheln,

dem unmittelbar die Revierzweigſtelle in
Neumarvk unterſtellt iſt.

Das Polzeirevier Mücheln umfaßt
folgende Ortſchaften: die Stadt Mücheln, die Ge
meinden: Eptingen, Eptingen-Gut, St. Ulrich, St.
Ulrich-Gut, Gehüfte, Möckerling, Neubiendorf, St.
Micheln, Stöbnitz, Stöbnitz-Gut, Zöbigker, Zöbigker
Gut, Zorbau.

Die Revierzweigſtelle Neumark
ſetzt ſich aus folgenden Ortſchaften zuſammen: Benn
dorf, Benndorf-Gut, Zützſchdorf, Gräfendorf, Neu
mark, Petzkendorf, Geiſelröhlitz, Geiſelröhlitz-Gut,
Kämmeritz, Krumpa, KrumpaGut und Lützkendorf.

Das Publikum in den vorgenannten Orten des
Geiſeltales muß ſich in Zukunft an die Revierzweig
ſtellen in Frankleben und Neumark und an das
Polizeirevier Mücheln wenden in allen

Polizeiangelegenheiten,
die folgendes betreffen:

1. die Aufrechterhaltung der öffent-
lichen Sicherheit, Ruhe und Ordnung
auf öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen
und an allen anderen öffentlichen Orten

2. die politiſche Polizei, insbeſondere das
Preſſe, Vereins und Verſammlungsweſen,

3. die Fremdenpolizei einſchließlich des po
lizeilichen Paß- und Meldeweſens,

4. die Verkehrspolizei, d. h. die Aufrecht
erhaltung der Ordnung, Sicherheit und Leichtig
keit des Verkehrs auf allen öffentlichen Verkehrs
wegen,

5. die Kriminalpolzei, beſonders die Ver
folgung ſtrafbarer Handlungen,

6. die Feuerpolizei, insbeſondere die Aufſicht
über die Aufbewahrung und Beförderung von

gefährlichen Gegenſtänden,
7. beſtimmte Zweige der Gewerbepolizei,

wie die Erlaubnis an Schauſpielunternehmen,
e

Catharinenrieth mit Nicolausrieth, Nauſitz, dem
nächſt auch Schönewerda. Die Wiedererlangung
eines Pfarrers iſt heute recht ſchwierig. Erſas iſtaber nötig, viele der hieſigen Pfarrer das
60. Lebensjahr überſchritten haben und zu lang
dauernden Vertretungen kaum herangezogen werden
können.

Kreis Weißenfels
Ein Wunderhuhn.

Weißenfels, 15. Aug. Ein ſchwarzes Minorka-
Huhn des Jnſpektors Korte vom Stadtgut legte
faſt dauernd Eier mit zwei Dottern. Jest
übertraf es ſich ſelbſt, indem es ein Ei von der
Größe eines Gänſeeies, in deſſen erſter Schale, in
Eiweis gebettet, noch ein zweites, völlig aus
gebildetes, normales Hühnerei enthalten war, zur
Welt brachte

Ein gekentertes Motorboot.
Weißenfels, 15. Aug. Beim Durchſchleuſen

durch die Brückenmühlſchleuſe blieb ein Privat
motorboot mit der Spihe beim Ablaſſen des Waſſers

verklärt das Apfelbaumſtämmchen vor der Laube, in
deſſen hübſch rund und buſchig gewachſener Krone ſich
heuer ſogar ſchon drei Apfel wiegen ei, wie die
aber ſchmecken werden dieſen Herbſt! Auch Mutters
Blumenbeet iſt nicht vergeſſen, das darf nicht fehlen,
mag der Platz auch noch ſo knapp ſein. Und wie
einſt im Bauerngärtchen, ſo ſieht man's auch hier
über den Zaun leuchten und grüßen Levkojen und
Ringelblumen, Reſeda und Malben, Aſtern, Gla
diolen, Fuchſien und Dahlien und manchen Roſen-
ſtrauch.

Jetzt iſt die ſchönſte Zeit in der Laubenkolonje!
ie manche Stunde, wie manchen Tag hat man ſich

redlich geplagt, hat gegraben und geſätet, gegoſſen
und gedüngt, hat gehackt und ſich unzählige ale
gebückt wie mancher Schritt, wie mancher Hand
griff liegen hier und wie viele Schweißtropfen, bis
aus dem kargen Landſtückchen das kleine Paradies
von heute wurdel Jetzt aber erntet man der Mühe
Lohn mögen es Pfennige ſein, dem Marktwert nach,
Goldbarren ſind ſie in ihrer eigentlichen, inneren
Bedeutung! e

TDageszeit und Blumenduft.
An manchen Blumen hat man die Beobachtung

gemacht, daß ſie zu verſchiedener Tageszeit e ne
ſtark duften. So zum Beiſpiel an der bekannten
Wunderblume Mirabilis, die am Tage faſt ge
ruchlos iſt, bei Nacht jedoch intenſiv duftek, eine Er
ſcheinung, die man auch an Stechapfelblüten
und Tabakblüten wahrnehmen kann, wogegen,
wie ſeinerzeit Strasburger feſtſtellte, andere Blüten,ſo e Seeroſen, Kürbisblüten
und Ackerwinden, nur während des Tages
duſten. Auch an friſchen Veilchen hat man beob
achtet, daß ſie regelmäßig zu gewiſſen Tageszeiten
ſtärker oder weniger ſtark duſten. Jn lichthellem
und zugleich feuchtem Klima duften alle Blüten viel
feiner und ſtärker, als die Blumen, die ſich in
warmer, aber gleichzeitig trockener Luft entwickeln

infolge der ſchräg abfallenden Schleuſenwand an

Donnerstags, Sonnabends und Sonntags je 2mal.

Die ſtaatliche Polizei im Geiſeltal
die Schankkonzeſſion, die Genehmigung von
Muſikaufführungen, Schauſtellungen, Tanzluſt
barkeiten, Druckſchriftenverteilung, Ausſtellung
von Legitimationskarten und Erteilung von
Wandergewerbeſcheinen,

8, die Polizeibefugniſſe aus dem Lichtſpiel-
geſetz, der Jugendſchutz gegen Schund und
Schmutz und die Jagdpolizei.

Jn all dieſen Angelegenheiten muß ſich die Be
völkerung künftighin nicht mehr an die Amtsvor-
ſteher oder an die kommunale Polizeiverwaltung der
genannten Ortſchaften wenden, ſondern an das ſtagat
liche Polizeirevier Mücheln, an die ſtaatlichen Revier
zweigſtellen Neumark und Frankleben, je nach der
Zugehörigkeit der einzelnen Ortſchaften zu den ein
zelnen ſtaatlichen Polizeidienſtſtellen.

Das Polizeirevier Mücheln hat ſeine Dienſt
räume in Mücheln, Markt Nr. 17. Tele
phoniſch iſt es unter Mücheln Nr. 438 zu erreichen.

Die Dienſträume der Revierzweigſtelle
Neumark befinden ſich in Neumark im Gemeinde
haus. Telephon Mücheln Nr. 439.

Die Revierzweigſtelle Frankleben
iſt in Frankleben vorläufig in einem Privathaus
untergebracht, es hat die Telephonnummer Groß
Kahyna 87.

Bei den Dienſtſtellen ſind zur Erleichterung für
das Publikum auch Kriminalſtellen, die mit
einem oder zwei Kriminalbeamten beſetzt ſind, ein
gerichtet, die Geſchäftsſtunden für die Kriminal
ſtellen werden auf den Dienstag und Donnerstag
jeder Woche von 8 bis 12 Uhr und am Sonnabend
von 16 bis 19 Uhr feſtgeſetzt.

Anzeigen können jederzeit auf den Polizeirevier
zweigſtellen Neumark und Frankleben und auf dem
Polizeirevier Mücheln oder auf den dort befindlichen
Wachen erſtattet werden, auch können dort münd
liche Anträge geſtellt werden.

Die Anmeldungen, Abmeldungen und Ummel-
dungen von Einwohnern der genannten Orte des
Geiſeltals erfolgen ausnahmsweiſe vorläufig noch

wie bisher bei den Gemeindebehörden. Später
werden dieſe Obliegenheiten bei den ſtaatlichen Poli
zeidienſtſtellen zu erledigen ſein.

Angelegenheit der kommunalen Polizeiverwal
tungen, d. h. der Amtsvorſteher und der ſtädtiſchen
Polizeiverwaltung in Mücheln bleibt. die Fund
polizei, die Unterbringung der Obdachloſen, die nicht
aufgeführten Teile der Gewerbepolizei, die Nah
rungsmittel und Geſundheitspolizei, die Baupolizei,
die Feuerlöſchpolizei und die Feuerpolizei, ſoweit ſie
zum Bereich der Baupolizei gehört, und einige
andere Zweige.

Das ſich immer mehr entwickelnde Jnduſtrie
gebiet des Geiſeltals mit ſeinen zahlreichen Jndu
ſtrieanlagen, dem, ſteigenden Verkehr und ſeiner
wachſenden Bevölkerung hat durch die ſtaatliche Poli
zei einen wirkſamen Schutz erhalten, der ſich zum
Wohle der geſamten Bevölkerung auswirken möge.

dieſer hängen, ſo daß das Bvoot nicht n
ſondern nur mit dem Heck. Dadurch geriet Waſſer
in das Boot und durch aufgeregtes Verhalten der
Je ſchlug es ſchließlich um, ſo daß die ſieben
Jnſaſſen, unter ihnen r kleine Kinder, ins Waſſer
ielen. Fiſchermeiſter Karl Beyer brachte mit einigen
reunden die ins Waſſer Gefallenen ans Land und
vrachte auch das Boot wieder in Ordnung.

Straßenſperrung.
Pörſten, 15. Aug. Wegen Jnſtandſetzungs

arbeiten wird die Kreisſtraße. Pörſten Groß
Grimma vom Bahnhof Pörſten bis zur Kreuzung
mit der Kreisſtraße Muſchwitz-Granſchütz bis auf
weiteres für den öffentlichen Verkehr geſperrt.
Erſatzſtrecke über Rippach-Großghhren-Goſtau-
Starſiedel nach Muſchwitz und Umgekehrt. Der
Kraftwagenverkehr der „Moag“ auf der Strecke
Weißenfels Köttichau--Zeitz wird daher bis auf
weiteres folgende Strecke befghren: Weißenfels
Bahnhof Pörſten Rippach Kleingöhren Stöß
witz Goſtau--Starſiedel Muſchwitz Göthewitz
Köktichau-Zeitz. Die Wagen verkehren ontags,

Rippach, 15. Aug. Auch die Weizenernte
hat nunmehr eingeſetzt. Der Stand iſt allgemein be
friedigend. Wenn das Erntewetter anhält, kann die
Landwirtſchaft mit dem Ausfall der Körnerernte im
allgemeinen zufrieden ſein.

Hamſter.
Zorbau, 15. Aug. Obwohl die Hamſterfänger,

teilweiſe ſogar profeſſionell, im Frühjahre demHamſterfange mit gutem Erfolge obliegen, ſo trifft
man den luſtigen Nager, der mit ſeinem Weſen und
Gewohnheiten ein recht intereſſantes Tier iſt, doch
noch häufig an. Seine vollſtändige Ausrottung wäre
vom Standpunkte des Schutzes unſerer heimiſchen
Dierwelt auch nicht erwünſcht, denn der Hamſter wird
bald zu den geſchühten Naturdenkmälern Zählen,
wenn es mit dem Nachſtellen ſo weiter geht. anche
Hamſterfänger, die jeßt die Hamſter ausgraben, um
guch die eingetragenen Körner für ſich einzuheimſen,
ſind in ihrer Tätigkeit recht rückſichtslos, denn ſie
werfen die ausgehobenen Baue nicht wieder zu. Da
durch werden bei dem e der Felder aber die
Fuhrwerke und mit ihnen Menſch und Tier
gefährdet.

Reklameteil.
Neue Preisherabſetzung bei Hanomag was viele Intereſſenten erfreuen e Der Hauptvorzug dieſes Zweiſitzers

liegt in der jahrelangen Erprobung und in der glänzenden Behen für Reiſen jeder Entfernung. Wenn die Hanomag-
be in wenigen Jahren eine e Verbreitung ge

nden haben, ſo iſt das dem geringen Anſchaffungspreiſe Und
en billigen Unter e zuguſchreiben, da heute wohl

keiner mehr rechnen muß, als der Berufstätige. Jn der Er
arnis der teueren Retſeſpeſen liegt re ihn der Gewinn.
s ideal und unerreicht praktiſch für Uberlandfahrten iſt die

Limouſine zu bezeichnen. Sauber wie man einſteigk tritt
man wieder heraus, was gerade für den Arzt, den ndels
vertreter u. a. m. außerordentlich angenehm iſt. Welche An
nehmlichkeiten der Hanomag auch außerberuflich bietet, zeigen
die vielen Wagen, wie man ſie am Wochenende oder an Sonn
tagen allerorts antrifft.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 31. PreußiſchSüddeutſche

(257. Preuß.) KlaſſenLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

5. Ziehungstag 13. Auguſt 1928
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 23426
2 Gewinne zu 5000 M. 370969
2 Gewinne zu 3000 M. 165347

26 Gewinne zu 2000 M. 99865 28741 34727 63305
77856 94961 1658186 170785 178773 197653 28 486
294290 341 852

36 Gewinne zu 1000 M. 13287 99297 108104
199966 217427 220356 225905 252903 266107

282613 285461 317541 318416 329563

181063 180889 199655 212538 219588 221790
225181 251724 255720 260774 264989 271960
276122 280607 281214 301964 3265528 327423
333016 367813

180 Gewinne zu 300 M. 2455 2831 3021 3780 6623
17618 22205 27564 89730 46753 46798 88871
71175 78005 37388 88917 94658 98008 101838
103734 109466 112594 113295 114

240259 241847 244104 2352 254993 257215

3516269 354458 355077 152 Ss5366312 367975 372460 378583 374542

Im Gewinnrade verblieben: 2Prämien zu 500000,
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 300000, 2 zu 200000,
2 zu 100000, 4 zu 75000, 4 zu 50000, 10 zu 25000
68 zu 10000, 134 zu 5000, 354 zu 3000, 636 zu 2000,
1352 zu 1000, 3614 zu 500, 9356 zu 300 Mark.

6. Ziehungstag 14. Auguſt 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 285587
4 Gewinne zu 3000 W. 15312 354450
4 Sewinne zu 2000 M i63809 252687

32 Gewinne zu ſ000 M. 8726 ſ2668 31142 87478
40975 124961 ſee so i 208808224085 248081 o r 329287 347808
85782 89735 87954 123429 147629 157584 160160
182794 173956 191179 208281 217740 221877
226547 230790 244762 255291 278604 300614
858795 318799 322444 324016 329578 860078

3
313084 318708 319854 324020 3365971 346877
350387 356055 365809845 970083 7699 8690756 369271 365721

Der Zimmergarten im Auguſt.
Noch hat man wenig Arbeit, weil ſich die meiſten

Gewächſe im Freien befinden. Die Hauptarbeit
bildet das Gießen und Beſprengen, doch achte man
bei den Zwiebeln und Fhlenſlanzen auf die An
zeichen der beginnenden Ruhezeit und laſſe dann mit
Gießen nach. Weiter vergeſſe man nicht, die
Schlingpflanzen von Zeit zu Zeit anzuheften. Werſeine Dur merlargen ſelbſt heranzieht, muß Wit die

rößere Sorgfalt auf die Pflege der für den Winterſchunc beſtimmten Primel, Zinerarien und Alpen

veilchenſämlinge verwenden. Winterblüher, die ihre
Töpfe durchwurzelt haben, z. B.
werden zum letzten Male verſetzt, e
linge können gemacht werden, ebenfalls ſolche von
immergrünen Gewächſen; e eſteckte und bereitsbewurzelte ſind in Töpfchen für h zu verpflanzen.
Bei anhaltend ſchlechtem Wetter iſt es empfehlens-
wert, die empfindlichſten der Zimmerblumen an ge
ſchützte Stellen zu bringen.

S

Die Bahnböſchung.
Lang, endlos lang zieht ſich zu beiden Seiten

der Gleiſe die Böſchung dahin. So hoch iſt ſie, daß
vom Zugfenſter aus der Blick nicht hinüberreicht und
haltlos an ihr hinauf- und herunterirrt. Das al
des Wanderers, der den ſchmalen Fußweg oberhalb
der Böſchung entlangſchreitet, gleitet den Abhang
hinunter und in einen Abgrund und bleibt unwillig
auf den Bahnſchienen haſten. Es begrenzen den
Pfad nur düſtere Föhren und Fichten oder eine
Birke winkt mit grünem Schleier herüber. Das iſt
aber auch alles. Meilenlang geht es ſo weiter. Bis
ins Unendliche ſcheint ſich die langweilige Mauer
der Böſchung fortzuſetzen. Langweilig? Seht ſie doch
einmal näher an, dieſe Seite, die dem vollſten Lichte
der Sommermorgenſonne ausgeſetzt iſtl DieſesPrangen und Leuchten eines richtigen Blumenpara
dieſes mit einem wahren Farbenreigen von Faltern

Purpurkiſſen aus und läßt ſeinen Würzduft in die
blaue Luft des Sommermorgens ſtrömen. Zart
bläuliche Falter umwirbeln die roten Polſter. Da
legt der en v Mauerpfeffer helle Goldteppiche
über den Raſen des Abhangs. Dort ein breiter, rot
goldener Streifen; ein ganzes Feld von Bochblatt
und ſüß duftenden e Es tönt, das goldene
S tönt von einem honigtrunkenen, ſommerfrohen

ummen vieler, vieler Bienen. An der nickenden
Blüte einer en hängt ein Kohlweißling; ein
prächtiger Zitronenfalter kommt von einer zartroſa
Kornrade dahergeſchaukelt und ſucht den kleinen
e n t verdrängen. Da haſchen ſich diebeiden, gaukeln dahin über die dicken, weißen
Büſchel der Schafgarbe, umkreiſen einander, machenbei den goldenen Punkten des Rainfarns ein Weil

chen halt, und hoch geht's hinauf in die Luft; ein
Traumestanz von Gelb und Weiß. Leicht ſchaukeln
im Sommerwinde die zierlichen, vivletten Glöckchen
der Glockenblume. Beſcheiden und lieblich hebt ſich
des Maßliebchens keuſches Weiß und die roſig ge
treifte Becherblüte der Ackerwinde aus all dem

rangen hervor. Darüberhin ſchwebt das herrliche,
raungoldene Pfauenauge, leuchtet des Trauer

mantels ſchwarzer Samt und des Admirals freu
diges Rot: ein farbenfroher Tändeltanz. Uber dem
Blühen und Leuchten, dem Flattern und Sümmen
de ruhig und majeſtätiſch die Königskerze den gol

enen Leuüchter.

Stundenlang kann man ſich der Pracht freuen.
Das Bewußtſein, eine öde Bahnböſchung entlang-
zuſchreiten, ſchwindet völlig. Aber wie kommt er
dahin, dieſer tauſendfarbige Blumenteppich, der die
luſtige Schar der bunten Schmetterlinge und ſum
menden Bienen heranlockt? Meilenweit erſtrecken
ich ja nur Nadelwälder und Heiden. Sollte der

ind den Samen von weit herangetragen haben
Es heißt, zuweilen haben Bahnwärker ihn l
damit die de Böſchung ein luſtiges, buntes Kleid
bekomme. So ſollte es immer ſein im Leben, daß
das Langweilige, Alltägliche, Ermüdende mit einem

darüber! Da breitet der Tymian ſeine üppigen Schimmer von Schönheit und Poeſie umkleidet ſei,

246349 270784 277788 44 286629 286649288520 292002 296780 300428 7327606 329746 330175 388888 244808
388855
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Nr. 191. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 15. Auguſt 1928, Seite
ſt i i im j i i ſein Larten Vom Reichsgericht beſtätigte Todes9 ſch aſt das Doppelte. Die Lure iſt ſtark im Anſteigen nun je durch dieſe Verhaftung Fei ſein g

leicht fsgeſchäft verdorben worden undAus Mitteldent land r en Reiche r deshalb ar e einen Zahlungsverpflichtungen urteile.
Tagung der deutſchen Klempner

und Jnſtallateure.
Halle. Der Reichsberband im Jnſtallateur

und Klempnergewerbe E. V. (Sitz Hannober), hielt
ſeine 5. Hauptverſammlung, die mit einem All
gemeinen Deutſchen Jnſtallateur- und Klempnertag
verbunden war, in Halle ab. Die Erbffnung dieſer
n fand durch den Verbandsvorſihenden Der
lien Hannover ſtatt. Der Verbandsborſitzende er
ſtattete einen kängeren Bericht über die Lage im Ge
werbe, aus dem zu entnehmen war, daß für das

uſtallatenr und Hlempnergewerbe in der öffent
ichen Hand und in den Regiebelrieben der Jnduſtrie

eine große Gefahr beſtehe Der Einfluß des Ge
werbes auf die Preisgeſtaltung ſei ſehr gering. Lei
der ſei man mit dem Großhandel zu keiner Ver
ſtändigung gekommen. Der Redner forderte eine
intenſivere Ausbildung des Nachwuchſes und auch
der Meiſter in den techniſchen Neuerungen im Ge
werbe und ſchärfere Beſtimmungen für das öffent
liche Verdingungsweſen. Er verbreitete ſich dann
weiter über die Normung und die Rationaliſierung
im Gewerbe und behandelte zum Schluſſe auch die
Lage des Handwerks im allgemeinen. Es folgten
eine Reihe von fachtechniſchen Vorträgen

Gefängnis für jugendliche Raub
geſellen.

Halle. Der 19 Jahre alte Maurer Paul
Kittler aus Halle und der gleichaltrige Tiſchler
Walter Ruſtler aus Bad Etlſter, die ſich am
16. Juni in Leipsig auf dem Bahnhof kennengelernt

gtten, überſfielen am 18. Juni auf der Wander
chaft in der Nähe von Gertiß den 63 Jahre alten
Jnvaliden en r die S
Feuerwehr nach Delitz auf die Sparkaſſeringen Putr Sie chlugen lange auf den r

ann ein bis ſie ihn für do hielten. Dann nahmen
r ihm die Brieftaſche mit 260 Mark Spargeldern,

hr und Kette ab. Der alte Mann erlangte jedoch
das Bewußtſein wieder. Die Banditen wollten
daraufhin umkehren und auf ihn von neuem ein
ſchlagen, wurden aber durch Hi lferufe verſcheucht
Der Überfallene, dem u. g. ein Arm gehrochen warleidet noch jetzt unter den furchtbaren Schlägen. Das
Große Schöffengericht in Halle verurteilte die beiden,
die angeſehener Eltern ſind, zu drei Jah-
ren Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt.
Ein neues Gemeindehaus in Bitterfeld

einem t

Am Nachmittag er auch Regierungspräſi
präſident Grützner,
der preußiſchen Staatsbehörden ſeine Glückwünſche
Der Neubau enthält außer einigen Wohnungen für

ſind noch
enthaltsräume ſowie Terraſſen für die Gemeinde

lungszimmern m die Jugendvereine enthält das
Szimmer, Baſtelräume, verſchiedene

Selbſtmorde in Anhalt.
Eine kraurige Statiſtik

Deſſau. Die ſoeben erſchienene Statiſtik der
Selbſtmorde in Anhalt ergibt bei 330 000 Ein
wohnern in vier Jahren etwa 500 Selbſtmorde. Die
Höhepunkte liegen 1925 mit 131 und 1926 mit 147
Selbſtmorden. Weitaus überwiegend ſind die Selbſt
morde unter dem männlichen Geſchlecht.
Die Statiſtik bewegt ſich weit über dem
Reichsdurchſchnitt, der auf 100000 Einwoh-
ner für 1925 24 Perſonen und für 1926 26 Perſonen
ausweiſt. Der Durchſchnitt in Anhalt erre

en CoPemaen Von Ludwig M.
Copyright by. K. F. Koehlers Verlag, Leipzig 1927.

7] (Nachdruck verboten.)
Pepe hatte ſich inzwiſchen die Kehle angefeuchtet

und n ſein Schlachtfeld.
Kein Menſch ſprach mehr alles ſah auf ihn

und zum erſtenmal fühlte Pepe, wie die Hirne und
Seelen aller dieſer Menſchen, die er bisher als eine
Macht hoch über ſich bedient hatte, an ihm hingen,
als an dem Hirn, das ihnen gab, das für ſie dächte.

Sein Elan verzehnfächte ſich, und mit einem Satz
ſtand er auf dem Stuhl, das Glas in einer Hand,
und ſetzte einen Fuß im Strumpf und ohne Schuh,phne r zögern, auf die Tafel, eine Kriſtallſchale mit

begeiſterter Wut zermalmend. Es war ein Wunder,
daß er ſich nicht dabei verletzte

„Habt ihr Angſt donnerte er durch den Saal.
„Könnt ihr noch zweifeln an dem Schickſal Coſta

Nuevas Wer kein vergreiſter Schwächling e e
wer nicht wert iſt, in eine Greiſenanſtalt übergeführt

u werden eSol und Libertad hätten einmal beide ihre
innige Freude gehabte der muß mit mir der Anſicht ſein wir
werden groß werden wir werden herrſchen

Der innerſte ſeiner Gedanken riß ihn über ſich
ingaus.

man wird Angſt vor uns haben, und die
Miesmacher können und werden uns den

„Bravol“, dröhnte der ganze Saal.
Alles war aufgeſprungen.Die Caballeros ſtanden auf den Stühlen wie Pepe
rettungslos ging ein Glas nach dem anderen

drauf.

pargelder der

icht jetzt

Selbſtmord 1928 18 228 Perſonen, 1925 15 273 und
1926 16 480.

Brand eines Fachwerklagerhauſes.
Deſſau. Jn den alten Winkeln der Kreuzgaſſe

bvach ein gefährlicher Brand aus. Ein mehrſtöckiges
Fachwerklagerhaus einer Parkettfußboden
fabrik ſtand in hellen Flammen. Jn dem Ge
bäude lagerten viele gefüllte Teerfäſſer und andere
leicht brennbare Stoffe. Auf den Böden befand ſich
Stroh und Heu. Da die ganze Gegend alt, eng und
winkelig iſt, ſo beſtand für den ganzen Häuſerblock
ſchwerſte Gefahr. Die Feuerwehr hatte mit der
Motorſpritze lange zu tun, ehe ſie Herr des Feuers
wurde. Nach zweiſtündiger Tätigkeit konnte die
Wehr unter Zurücklaſſung einer Brandwache ab
rücken. Das hohe und umfangreiche Gebäude iſt
völlig ausgebrannt. Die Außenmauern blieben
ſtehen. Der Jnhalt des Lagerhauſes iſt nicht
verſichert. Als Entſtehungsurſache dürfte Brand
ſtiftung anzunehmen ſein.

Naumburg
bekommt kein geiſtliches Seminar.

Naumburg. Da ſeit Oſtern 1926 das Lehrereminar leer et ſollte das Gebäude der Sitz eines

iaſpora- und Auslandſeminars der
ebangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union werden.
Der e nahm in Anſehung des hohen kul
turellen Wertes des Jnſtitutes das Anerbieten der
kirchlichen Behörden an. Hiergegen wandten d aber
die Stadtverordneten. Es beſteht in den Volks
ſchulen ein außerordentlicher Raummangel
Sieben Klaſſen mußten ſchon in das leere
Seminargebäude verlegt werden, und da in
den nächſten Jahren die Klaſſen noch ſtändig an
wachſen werden, muß unbedingt das Seminargebäude
den Volksſchulen vorbehalten bleiben.
Der Magiſtrat wollte der Schulraumnot durch koſt
ſpielige Anbauten abhelfen, aber auch damit waren
die Stadtverordneten nicht u rſtanden, da die fraglichen Volksſchulgebäude ſchon
ziemlich eingeſchachtelt und lichtlos ſeien. So mußte
zugunſten der eigenen Schulen die Vorlage des Ma
giſtrats, Naumburg zum Sitz des geiſtlichen Semi
nars zu machen, fallengelaſſen werden.

16 Jahre verſchollen.
Endlich Nachricht.

Pößneck. Nach I6 jährigem Verſchollenſein
meldete ſich jetzt beim hieſigen Polizeiamt ein im
Jahre 1912 ausgewanderter junger Mann, der Land
wirtſchaftsgehilfe Otto Blochberger, den damals
Tatendrang aus der Heimat nach dem Ausland trieb.
Nach ſeiner angeblichen Ausfahrt nach Südamerikaund weiteren e nach Auſtralien blieb Bloch
berger trotz elterlicher Nachforſchung verſchollen.
Vielmehr kam Kunde nach Pößneck, daß er bei einer
Schiffskataſtrophe den Tod gefunden
habe. Er wurde als tot betrachtet, zumal auch die
Nachforſchungen des deutſchen Konſuls ergebnislos
verliefen. Jn ſeiner brieflichen re an das
Polizeiamt Pößneck erkundigt ſich Blochberg nach dem
Befinden ſeiner Eltern. Mutter und e ſind
natürlich über das Wiederauftauchen ihres Sohnes
und Bruders flikt erfreut und erwarten mit Un

geduld die Aufklärung e
Auf den Spuren eines Mörders.

Weimar. Wie die Kriminalpolizei bekannt
gibt, hält ſich der aus Amerika (Philadelphia) ent
wichene Mörder William Biſſhie, auf deſſen Er
reifung die amerikaniſche Polizei 750 Dollar (83150
ark) Belohnung ausgeſetzt n in Mittel

deutſchland auf. Biſhic iſt Elektrotechniker, von mitt
lerex Geſtalt, hat blaue Augen, blondes Haar, großes,
rundes, rotes Geburtsmal an der rechten Stirnſeite
und außerdem einen Sprachfehler.

Der Faßroller vor Gericht.
F. Gera. Vor dem Amtsgericht Gerag hatte ſich

jetzt der Kunſtmaler Mori an aus Köln als ein
höchſt raffinierter Schwindler zu verantworten. M.
hatte vor einem Jahr auf einer Faßroller- Re
klame reiſe von Hamburg über Berlin und Leip
zig nach München auch Gera beſucht und verſchie
dene Einwohner ſchwer geſchädigt, da er plötzlich
unter Hinterlaſſung bet rä läüch er ulden
mit ſeiner Mutter ünd ſeiner Braut ſpurlos ver
ch wunden war. Später tauchte M. dann in

Man ſchrie, brüllte, heulte vor Entzücken.
General Cortazzo drängte ſich durch die Menge,

ſprang auf den Tiſch, umarmte Pepe und küßte ihn
in lodernder Begeiſterung auf beide Backen.

Selbſt der Kriegsminiſter war erwacht und ſchrie
mit, ohne allerdings zu wiſſen warum.

Villanuebas demoraliſierte Stimmung war in
das Gegenteil umgeſchlagen. Er ſang, kanzte und
fuchtelte mit den Armen.

Pepe ſchwebte über den Wolken,
Alles Weitere war für ihn in einen Schleier ge

hüllt. Er wußte noch, daß nach dem wahnſinnigen
Lärm eine plötzliche verlegene Stille eingetreten war.

Daß die Caballeros wie Schuljungens, wenn der
Lehrer kommt, von ihren Stühlen kletterten daß
man ſich vor der grauen Dame an der Schmalſeite
des Tiſches verbeugte und ihr die Hand küßte, daß
ein ſchmaler, a Herr mit ſcharfen Vogelaugen
ihm vom Tiſche half.

Daß er ſich mit großer Mühe ſeine Schuhe wieder
anzog und ſich zuſammen mit dem Vogeläugigen von
der grauen Dame verabſchiedete und dann auch
von dem Graukopf mit den vielen Orden

„K-kriegen Sie bitte nicht das Ubergewicht von
der vielen M-Metallarbeit“, mahnte ihn Pepe noch
freundlich.

Dann ſtapfte er neben dem Herrn mit den Vogel
n her, der ſeinen Arm unter den Pepes geſchoben

akte.
Sie gaben an der Garderobe ihre Marke ab

erhielten ihre Hüte
Vö iſt der Mäntel des Herrn hatte der Vogel

a .se gefragt. Der Diener hatte die Achſeln ge
zuckt.

„Estupido“, hatte der Vogeläugige gebrüllt.
vee du dem Herrn gleich ſeinen Mantel

geben!
Graut vor Angſt, hatte der Peon ihm näch länge

rem Süchen einen Mantel gebracht ſchwarze Seide
innen fein.

Dann waren ſie hinausgegangen und die Gegend
ſah derartig verbogen aus, daß Pepe lachen mußte.

Windſchief war das gles viel ſchlimmer als
u Haus in San Sebaldo als es noch geſtanden
hatte.

Außerdem wackelte die ganze Geſchichte wie ein
Kuhſchwanz.

Bundestages hin, namentlich auf
e

Leipzig auf, wo er verhaftet wurde. Er behauptet

Hauſe gebracht hatte.

nicht nachkommen können. Er hat auchen gre ähnliche Se geren ver
übt, und iſt deshalb ſchon in Hamburg zu neun Mo
naten Gefängnis verürteilt worden. Trotz ſeines
hartnäckigen Leugnens wurde er jetzt in fünf Fällen
des Betruges überführt und zu vier Monaten
zwei Wochen Gefängnis verurkeilt.

Bahnban
Klaustal- Oſtervde Göttingen.

Göttingen. Das Projekt einer direkten
Bahnverbindung von Göttingen nachdem Harz, das bereits vor dem Kriege eingehend
erörtert worden iſt, iſt jetzt wieder in den Vorder
rund des Jntereſſes getreten. Jn den Räumen der

Induſtrie und Handelskammer Göttingen hat un
längſt eine n des zur Förderung des Pro
jektes eines Bahnbaues Klaustal-Oſterode--Göt
kingen eingeſetzten e e ſtattgefunden.
Vier Herren aus der Mitte des Ausſchuſſes wurden
mit der Führung der Verhandlungen mit den zu
ſtändigen Stellen beauftragt. Für die Stadt Göt-tingen iſt die Bahn von großer Bedeutung, da durch
den geſteigerten Verkehr ſicherlich eine Hebung des
wirtſchaftlichen Lebens herbeigeführt werden würde.

Falſche Fünfmarkſtücke.
Die Falſchmünzer verhaftet.

Schöppenſtedt. Hier wurde ein der Falſch
münzerei verdächtiger Fremder feſtgenommen.
Er hatte ein Köfferchen mit falſchen Fünf-
markſtücken bei ſich, die hier an den Mann
bringen wollte. Gleichzeitig wurden zwei Helfers
helfer verhaftet, dies beauftragt waren, die Münzen
in den Verkehr zu bringen.

Ein Splitter ins Herz.
t Oberkunnersdorf. Der Werkſtattbeſitzer Ru

dolph wollte ein. Staubſaugerflügelral auspro
bieren. Das Flügelrad zerſprang jedoch im ſelben
Augenblick, als der Elektromonteur Erwin Burk
hardt aus er e hinzukam. Ein umher-
fliegender Splitter des zerſpringenden Rades traf
Burkhardt in die He gen d und verletzte ihn
auf der Stelle tödliſch. Rudolph erlitt eine ſchwere
Wunde am Oberſchenkel.

Reiche Pilzernte!
Dolle. Mit Kiepen und Körben kommen jetzt

die Pilzſucher auf Rädern und Motorrädern in unſere
pilzreichen, ausgedehnten Laub- und Nadelwälder
Morgens wenn der Tag eben graut, erſcheinen ſie,
und am Vormittag noch verſchwinden ſie wieder mit
ihrer reichen Beute an Pfifferlingen und Stein
pilzen. Die letzten niederſchlagsreichen Tage haben
den Schaden des heißen, faſt regenloſen Juli wieder
wettgemacht. Die Pilze wuchern in großer Hahl,
wenn auch nicht ſo wie in früheren Jahren.

Bundestag des Deutſchen Verkehrs
bundes.

Leipzig. Der 13. Bundestag des Deutſchen
Verkehrsbundes wurde von dem Vorſitzenden Schu
mann eröffnet. Er betonte, daß der Verkehrsbund
im letzten Jahre 38 000 Mitglieder gewonnen habe
und jetzt einen Beſtand von 366 000 Mitgliedern
zähle Dann wies er auf die e Aufgaben des

uf die Arbeiten zurSchaffung eines Einheits verbandesmit den Sſenbahnern und den Gemeinde und
Staatsarbeitern, Und wünſchte dem Bundestag einen
erfolgreichen Verlauf.

Miniſterialrat Kröner überbrachte die Wünſche
des Reichspoſtminiſteriums. Zwiſchen ſeinem Mini
ſterium und dem Verkehrsbund beſtehe eine Verbun da Peter Schmiedet, 22.90
denheit, da ein großer Teil des Poſtperſonals im
Verkehrsbund organiſiert G und im Verwaltungs
xat der Reichspoſt drei Mitglieder des Verkehrs
bundes ſitzen. Das Reichsverkehrs- und das Reichs
arbeitsminiſterium hatten dem Bundestag ſchriftlich
beſte Wünſche für einen guten Erfolg der Tagungübermittelt. Der Vor itzende der bſterreich ſchen
Delegation, Reiner (Wien) ſprach die Hoffnung
gus, daß die öſterreichiſche idie große deutſche Organiſation auf
gehen könne. Die Grüße der holländiſchen Or
aniſation überbrachte van Krieken (Rotterdam).

eitere Anſprachen wurden von den Vertretern des
Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, des
Einheitsverbandes Deutſcher Eiſenbahner, ſowie
von dem Vorſitzenden des Stagts- und Gemeinde
arbeiterverbandes und des Allgemeinen Deutſchen
Beamtenbundes gehalten.

Der Vogeläugige ſchwatzte ungabläſſig auf ihn ein
und man verſtand kein einziges Wort. Man hatte
das Gefühl, Brei im Mund zu haben, und wenn man
ſprechen wollte, war die Zunge wie ein Quirl, der
in dieſem Brei herumruderte.

Verrückter Zuſtand
Aber nach Hauſe fand man doch Calle Sar

miento jawohl das wußte man und dieNummer auch.
„Adios, Sennor“, ſagte Pepe liebenswürdig
„Gegrüßen Sie bitte Jhre Frau
„Nehmen Sie meinen Vorſchlag an, Sennor

Jch S„U- und die li- lieben Kinderchen! Kinderchen!“
„Treppen ſind eine unangenehme Erfindung“,

dachte Pepe noch, während er mühſam hinaufkrabbelte,
Dann dachte er an nichts mehr.

VII.
„Felipe Sanchez de la Guarda“, las Pepe, während

er in ſeinem ſchmerzenden Haarſchopf wühlte, auf der
ſtarken weißen Karte.

Es war heller Tag, und die Sonne warf blendende
Reflexe auf die Wände

Er gähnte und machte dann redliche Bemühungen,
Zweck und Urſprung der Karte, die er in ſeiner
Hoſentaſche gefunden hatte, in ſeinem Gedächtnis zu
ergründen.
Sein Gedächtnis erwies ſich jedoch als ein ziem

lich lecker Behälter, in dem ein Sammelſurium von
tauſend Geſichtern, Champagnerflaſchen und Deli
kateſſen herumſchwamm.
Ab und zu blitzte es in dieſem Gehirnteich wie

ein Gedanke auf, aber wenn man ihn faſſen wollte,
entſchlüpfte er, munter und wendig, wie ein Fiſch
in unergründliche Tiefen und kam nicht mehr an die
Oberfläche.

Weg war er.
Don Felipe Sanchez de la Guardg de la

Guarda auf der Geſellſchaft hatte ihm doch niemand
eine Karte gegeben das mußte alſo das mußte
alſo der Vogeläugige geweſen ſein, der ihn nach

Ja.
Der hatte ihm ja viel erzählt aber was! das

wußte der Teufel.
Pepe ſetzte ſich auf ſein Bett und überlegte nun

mehr ganz ernſthaft. Dieſe Karte war vielleicht ein
Wink des Schickſals

zu Beſuch. Sie lernte dort einen Mann kennen,

rganiſation bald in wat

Leipzig. Vom Schwurgericht in Potsdam waram Mit 1928 die A2 jährige ver Frida
Schmidt aus Luckenwalde wegen Mordes
zum Tode und zum Verluſt der bürgerlichen Ehren
Lechte verurteilt worden. Frau Schmidt hatte in der
Nacht zum 18. November 1927 ihren Ehemann, mit
dem ſie ſchon ſeit Jahren in unglücklicher Ehe lebte,
mit Gas vergiftet. Sie öffnete die Gashähne im
Schlafzimmer ihres Mannes und fuhr nach Berlin.
Als ſie zurückkehrte, war der Mann geſtorben.
Gegen das Urteil des Potsdamer Schwurgerichts
hatte ſie Reviſion eingelegt. Sie machte geltend, daß
ſie die Tat nicht mit Uberlegung ſondern
aus Verzweiflung begangen habe. Der Fe
rienſtrafſenat des Reichsgerichts verwarf die
Reviſion und beſtätigte ſömit das Todesurteil.
Weiter beſtätigte der Ferienſtraſſenat des Reichs
erichts zwei Todesurteile, die das Schwurgerichtel am 26. April 1928 gegen den Arbeiter uguſt

Mocezygemba und ſeine Schweſter, die Arbeiter
An Katharing Gawlik, wegen Mordes bzw.

nſtiftung zum Morde gefällt hatte. Moczhgemba
hatte am 16. Januar 1928 ſeinen Schwager, den Ar
beiter Gawlik, erſchoſſen. Frau Gawlik, die in un
glücklichen Eheverhältniſſen lebte hatte
ihren Brüder z umgegen das Urteil eingelegte Reviſion ſtühte ſich
darauf, daß während der Schwurgerichtsverhandlung
ein eſchwörener wiederholt geſchla-
fen hatte. Die Prüfung der Sachlage hatte Poſi
tives nicht erbracht. Der Reichsanwalt beantragte
demgemäß die Verwerfung der Reviſion. Der a
rienſtrafſenat des Reichsgerichts beſchloß dem
trage gemäß.

Die myſteriöſe Steppdeckenfabrik.

Pirna. Eine aus Pirna ſtammende Frau beſam ſich bei einer befreundeten Familie in e
r

zum Morde angeſtiftet. Die

ſich als Steppdeckenfabrikant Karl
Schiemann aus Dresden ausgab. Unter ver
ſchiedenerlei Vorſpiegelungen gelang es ihm, die Frau
eines Tages in ihrer Wohnung aufzuſuchen und von
ihr eine Beſtellung auf vier Steppdecken
zu erhalten, die vergbredungsgemäß zu Weihnachten
geliefert werden ſollten. Der Fabrikant erhielt von
ſeiner Kundin, die er gleichzeitig zur Beſichtigung
ſiner d nach Dresden einlud, eine bedeukende
Anzahlung auf die Beſtellung. Als jedoch die
Frau nach Dresden kam, um der Steppdeckenfabrik
einen Beſuch abzuſtatten, war ſie nicht wenig er
ſtaunt, feſtſtellen zu müſſen, daß es eine der
artige Fabrik überhaupt nicht gab und daß
ſie einem Schwindler in die Hände gefallen war.

Rundfunk
Donnerstag, 16. Auguſt.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

der Sachſen Landesbibliothek. 14.45 Uhr: VBaumwolle, Land

von 14.45 Uhr. 16.30 n Konzert. Dirigent: Wilhelm
e e 18.05 Uhr Wehen 18.30. Uhr Uber

00 en ehe ngentertr
Hans Woltereck: „Die Sicherung des Eiſenbahnverkehrs.“ 19.30

Harz: „Wa

Spielleitung:Von Arthur Schnitzler.
22.05 Uhr:Uhr: Funkpraänger.

Preſſe und Sportdienſt. 22.80 Uhr; Funkſtille.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 Meter
6.00 Uhr Ubertragung von Berlin: Gymnaſtik. 12.00 Uhr

Naturkundliche Zwiegeſpräche (Or. Berger). 12.25 Uhr: Stud.
Rat Thiel und Stud.- Rat Scheiffler: „Kräfte der Natur im
Lichte der Phyſik.“ 15.00 Uhr: Zentrale der Hausfrauenvereine
an Die haus wirtſchaftliche Ausbildung der Krieger

en 15.35 Uhr Wetter- und Börſenbericht. 16.00 Uhr:
Exrziehungsberatung er. Slopfer). 16.30 Uhr: Dr. Karl Privat
Deutſches Volkstüm!“ 17.00 Uhr: Ubertragung von Berlin:

Franz Schubert. 18.00 Uhr. Dr. Fran Lüdtke: Eintauſend
Jahre deutſche Oſtmark.“ 18.30 Uhr: Spaniſch für Fortge
ſchrittene (Gertr. van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri). 18.55

Rother: „Kartoffelerntke und verwertung.“ 19.20 Uhr:Dipl.-Höl. Dr. Hans Wieg: „Die Maſchine als Helferin im
Lahen und Büro 20.10-0.30 Ahr:, Ubertragung von Berlin
20.10 Uhr: „Die Roſe von Stambul.“ Operette in drei Teilen
von Leo Fall. Leitung Cornelius Bronsgeeſt. Dirigent:Bruno Seidler Winkler. Anſchließend: Sportdienſt und Tanz
muſik.

e

Alſo wollte der Kerl, daß man ſeine Wohnung
kannte.

Man konnte hieraus ſchließen
Pepe grinſte ſich ſelbſt im Spiegel an.
„Der will was von mir“, ſagte er vergnügt.
„Aber was
Er erinnerte ſich nur dumpf an die Ereigniſſe

des vorigen Abends. Auch ſeine fulminante Rede
ar nur noch ein nebelhaftes Schattengebilde für
ihn.
e mußte eben hingehen alles Weitere fand
ich.

Langſam begann er, ſich anzuziehen.
Die Toilettenfrage machte ihm nicht viel Sorge.
Wozu hatte man einen Frack
Das Oberhemd war ein bißchen zerknittert aber

das machte faſt gar nichts.
Man kann ſchließlich nicht jeden Tag ein anderes

anziehen wie der Präſident.
Noch nicht.
Die Krawatte war auch mehr grau als weiß.
Aber im großen und gänzen ging es. Außerdem

hatte man ja noch ſeinen neuen Mantel.
Zylinder auf. So
Pepe ſtelzte die Treppe hinunter und ging die

Ealle Sarmiento entlang.
Was für ein Teufel ihn geſtern geritten haben

mußte, daß er ſo ohne weiteres bah, Unſinn.
Wenn nur nicht der liebe Don Felipe einen nicht

ſehen wollte, um ihn dann dem Alkalde zu übergeben
Aber das war nicht wahrſcheinlich.

Ex kannte ja ſeine Adreſſe hatte ihn nach Hauſe
begleitet wenn er nur das wollte, brauchte er
ſchließlich nicht ſeine Karte das heißt, wenn es
überhaupt ſeine Karte war ach, hol's der Geier!
Man wird ja ſehen. Schluß.

Leicht heunruhigt, merkte Pepe, daß er auffiel.
Am Oberhemd konnte das nicht liegen, denn das

ſah man unter dem Mantel nicht.
Ealle San Domingo.

Eine alte Dame machte einen großen Bogen um
ihn und ſchüttelte ſichtlich empört den Kopf.

Komiſch.
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Aus aller Welt
Das Feuer im Hamburger Hafen.
Jn der Frühe des Dienstag umſäumten zahlreiche

Menſchen die Brandſtätte am Kanal in Wilhelm s
burg Von den Gebäuden ſteht einſam nur noch die
Brandmauer. Alles andere iſt in den qualmenden
Bergen der Baumwolle zuſammengeſtürzt. Neben den
Gebäuden, den Vorräten und Maſchinen iſt auch der
Zaun, der das Grundſtück der Getreidelagerhaus
G. m b. H. nach der Straße abſchloß, verbrannt
In der Maſſe von verbrannken Materialien liegen
Knäuel von verbogenen Faßreifen, Blechkannen uſw.
überlägert von Geſteinsmaſſen und Gebälk. in
Anſchlußgleis, das durch das Grundſtück führt, war
an einigen Stellen weißglühend und bog ſich nach
oben und den Seiten aus Seine Schwellen ſind teil
weiſe verbrannt überall
Splitter der erxplodierten Ammonigak-
e e herum die für die Löſchmannſchaſten

ie größte Gefahr bildeten. Die Bekämpfung des
Feuers war daher nur unter Anwendung größter
Vorſicht möglich. Der Geſamtſchaden wird bis jeßt
auf etwa 2 Millionen Mark geſchätzt. Die Annahme,
daß Brandſtiftung vorliegt, ſcheint ſich zu be
ſtätigen.

Ein Autv ſtürzt aus 40 Meter Höhe ab.
„Petit Pariſien“ berichtet aus Ajaccio, daß

bei Sorbollonv-Santo ein Auto aus 40 Meter
Höhe in einen Fluß ſtürzte Von den ſechs
im Wagen befindlichen jungen Leuten waren zwei
auf der Stelle tot, zwei wurden ſchwer und die
beiden anderen leicht verletzt.

Die Trümmer eines Flugzeuges bei
Neufundland gefunden.

Eine Abydmeldung von Kap Race (Neufund
Iand) vbeſagt, daß der britiſche Dampfer „Sea

vo l am Sonntag abend ein Flugseug oder See
flugzeng beobachtet habe, das ungefähr fünf Fuß aus
dem Waſſer einpoörragte. Wegen der Dunkelheit war
es unmglich, die Farbe des Flugzeuges zu erkennen

Loewenſtein vergiftet?
Nach einer Meldung aus Bonlogne iſt in der

Affäre des belgiſchen Bankiers Loewenſte in eine
ſenſativnelle Wendung eingetreten. Das Ergebnis
der Sektion, die das Boulogner Gericht angeordnet
hatte, liegt jetzt vor. Danach wurden Reſte von
Giftſt offen in den Eingeweiden feſtgeſtellt. Das

r a er zu n e Vert g Loewenſteiüns kein Zweifel beſtehenkönne. Der Bericht des Arztes, Dr. Paul in e
wurde noch nicht veröffentlicht, aber die in Boulogne
verbreiteten Nachrichten laſſen an dieſer Tatſache
keinen Zweiſel mehr. Es muß nunmehr feſtgeſtellt
werden, ob die Vergiftung freiwillig oder unfrei
willig erfolgte und wer in dieſem Falle als Tater
in Betracht kommen kann.

d e verſchollen.Jn Jnſterburg wurden am vergangenen Freitag 4072 Brieftauben rheiniſche weſtfäliſcher ar

gaufgelaſſen. Bisher haben nur etwa 250 den
heimiſchen Schlag wieder erreicht. Der Verluſt
der in Hattingen-Kupferdreh wohnenden Züchter iſt
ſehr groß, da es ſich vielfach um wertvolle und preis

e e iſt ihnen dasam Freitag une reitag und Sonnabend zum Ver

Wien gerie it deri die beiden Walzen der Futterſchneidemaſchine.
Als er mit der Linken verſuchte, die Rechte aus der
Walze herauszureißen, kam er auch mit der linken
Hand in die Maſchine. Die Walze zog die Hände
und Arme des Bedauernswerten immer weiter vor,
und die Meſſer e Blatt für Blatt von den
Fingern Händen und Armen zu Häckſel. Erſt durch
die Hilferuſe Gradiners wurden die Arbeitskollegen
anf das Unglück aufmerkſam und ſtellten den Motor
ab. Nach etwa einer Viertelſtunde gelang es, den
Schwerverletten aus ſeiner Lage zu befreien

Die Polizei macht ihren Kunden den Hof.
Die Münchener Polizei umwirbt geradezu thre

Kunden Jm Generalanzeiger der „M, N. N. wird
ein Unbekannter der im März 1927 wegen einer
bertretung polizeilich feſtgeſtellt werden ſollte, ſich
diefer Feſtſtellung aber unter Preisgabe ſeines Fahr
rades entzog, aufgefordert, ſich doch jetzt ſein Fahrrad
bei der Poltzeidirektion gütigſt abholen zu wollen, da
eine Beſtrafung nicht mehr in Frage kommen könne
Die Ubertretung ſei längſt verjährt.

liegen die

kommen rechtlos machen.

Veue Hrkan und

Woche wiederholt vom Unwetter ſchwer heimgeſucht
worden iſt, ſteht in Gefahr, von einem neuen
tropiſchen Wirbelſturm erfaßt zu werden. Jn
noch größerer Gefahr ſchwebt die Jnſel Kub a. Wie
das Amtliche Wetterbureau in Miami meldet, hat
ſich im Karibiſchen Meer wiederum ein neues Sturm
zentrum gebildet, das ſeinen tiefſten Barometerſtand
augenblicklich ſüdlich von Kuba hat und in der Rich-
tung auf den Golf von Mexiko abzieht. Die Be
hörden des Staates von Florida, die mit den Auf
räumungsarbeiten noch alle Hände voll zu tun haben,
verbreiten für Schiffe auf See durch Funkſpruch und
für die Bewohner der in Frage kommenden Gegenden
der Halbinſel durch Telegraph und reitende Boten
Sturmwarnungen.

Das amerikaniſche Schlachtſchiff „Arkanſas“
meldet durch Funkſpruch, daß es in der vergangenen
Nacht ſüdlich der Bucht von Guatanamo, der ame
rikaniſchen Flottenbaſis auf Kubga, in dieſen Orkan
hineingeriet, der bereits eine Windgeſchwindigkeit
von hunderſiebzehn Stundenkilometer entwickelt hatte.

Wetterkataſtrophe im Unterelſaß.

Jmmer weitere Nachrichten treffen aus dem
ine Lande des e über die Sturm und

nwetterſchäden der letzten Nächte ein. Es ergibt
ſich im ganzen genommen, daß, ein ſtattlicher Teil

m

Waſſerkataſtrophen
Tornado über Kuba. Sturmwetter im Unterelfaß.

Die Halbinſel Florida, die in der letzten des Unterelſaß von einer wahren Kataſtrophe
heimgeſucht worden iſt, deren Schaden auf mehrere
Millionen zu beziffern iſt. Jn dem
Kochersberger Lande wurde durch den tbaren
Sturm und Hagelſchlag die ganze Ernte vernichtet
Die Straßen ſind durch umgeſtürzte Bäume und
Telegraphenſtangen größtenteils geſperrt. Hagel
körner in nie geſehener Größe ſielen, hundertjährige
Bäume wurden entwurzelt oder geknickt. Die Auf
räumungsarbeiten werden noch mehrere Tage in An
ſpruch nehmen. Jm Dorfe Willgottheim ſind
die meiſten Häuſer ihrer Dächer durch den Sturm
beraubt worden. Jn Fürdewheim mußte die
Feuerwehr im wahren Sinne des Wortes Sturmlauten, um die Bewohner zum Freimachen der
Straßen aufzurufen. Jn Nordheim würde der
Kirchkum abgedeckt und ſtürzte mit gewaltigem
Krachen in das Mittelſchiff. Groß ſind auch die
Schäden in der Hopfengegend von Hagen gut.
Viele große Hopfendrahtanlagen wurden umgeriſſen
und die Pflanzen vernichtet. Der Niederbonner Zug
müßte in die Station zurückkehren, da die Geleiſe
durch Telegraphenſtangen und Bäume unpaſſierbar
geworden waren. Allenthalben gab es durch Sturm
und Brände große Gebäude und Viehverluſte.

c

12 Tote bei einer Exploſion in Amerika
Jn einer Fabrik für mediziniſche Apparate er

eignete ſich eine Exploſion, bei der wenigſtens
12 Perſonen ihr Leben einbüßten. Durch die Ex
ploſion entſtand ein Brand, der es zunächſt un
möglich machte, die Leichen zu bergen.

Haus und Grundbeſitzertagung in Görlitz
Forderungen des deutſchen Hausbeſitzes an den neuen Reichstag.

Als Auftakt zum 49. vrdentlichen Verbandstag
des Zentralverbandes deutſcher Haus und Grund
beſitzer, dem rund 2800 Unterverbände und örtliche
Vereine mit etwa 800000 Einzelmitgliedern an

ehören, und zu dem über 700 Delegierte aus allen
Teilen des Deutſchen Reiches, ſowie aus Wien ein
e ſind, fand im Großen Saale der Gör-

itzer Stadthalle ein Feſtabend ſtatt, der mit
Muſik und geſanglichen Vorträgen umrahmt wurde.

Der eigentliche Verbandstag wurde wiederum in
der Stadthalle in Anweſenheit zahlreicher Ehrengäſte
durch den erſten Präſidenten, Stadtrat Humar
(München), eröffnet. Nach den üblichen Begrüßungs
reden n rofeſſor Dr. J. Jljin (Berlin) über
das Thema
Die Enteignung in Rußland und ihre Bedeutung

für die Welt.
Er ſchilderte erſt ſehr ausführlich die bekannten Ver
hältniſſe in Rußland, und folgerte daraus, daß es für
Eurvpa höchſte Zeit ſei, zu überlegen, ob man am
Prinzip des Privateigentums feſthalten wolle oder
nicht, ob man die ſchon begonnene Weltenteignung
gutheißen wolle oder nicht. Nicht jede Enteignung
komme von überzeugten Sozialiſten und verbiſſenen

rn nicht jede Enteignung entſtamme kol
n Avſichte. 8 Eigentumsr

na i d zwar durch
Stadtrat HumarMünchen übernommen. Er ſtellte ſeine grundlegen

den Ausführungen unter das Thema:
Forderungen des deutſchen Hausbeſitzes an den

neuen Reichstag.
Die kataſtrophale Wohnungsnot, von der immer ge
ſprochen würde ſei nur eine Folge der Zwangs
wirtſchaft. Aus wirtſchaftlichen Gründen und recht
lichen Erwägungen heraus fordere deshalb der
deutſche Hausbeſitz vom neuen Reichstag die um
gehende Aufhebung der Wohnungs-zwangs wirtſchaft (Mieterſchutzgeſetz, Reichs
mietengeſetz und Wohnungsmangelgeſetz) Weiter
en e der Redner dringend die Ablehnung einesem h etwa e e Bodenreformgeſetz
entwurfes. Weiter bedeute die geplante Abänderung
des Bürgerlichen Geſetzbuches zur Schaffung eines
ſozialen Mietrechtes nichts anderes, als die Ver
ewigung der Zwangswirtſchaft im Bürgerlichen Geſetz
buch. Ein ſolches Geſehß würde den Hausbeſitzer voll

Unbedingt nötig ſei eine

Senkung der Realſteunern. Schärfſten Ein
ſpruch erhebe der deutſche Hausbeſitz gegen die Ab
ſicht, ihm neue Steuern aufzubürden. Undiskutabel
ſei auch eine neue Aufrollung der Aufwertungsfrage.Die Aufwertung ſei nahezu reſtlos herghgene! und

die Wirtſchaft wolle nun endlich einmal Ruhe haben.
Beide Referate fanden den denkbar ſtärkſten Bei

Zu den Vorträgen ſprach noch der frühere
ürgermeiſter Dr. Eberle, der für den gewerb-
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lichen Mittelſtand eintrat es gelte, die Selbſtändigen
des gewerblichen Mittelſtandes zu erhalten. DerVorſitzende der öſterreichiſchen Heu benerdereine,

Schratt, ſchilderte die Notlage der öſterreichiſchen
Hauseigentümer und bedauerte, daß der deutſche und
der öſterreichiſche Hausbeſttzerverband noch nicht ein
geſchloſſenes Ganzes ſein könnten.

Ein Bauernfänger verhaftet.
Die Kölner Polizei hat einen der gemeingefähr

lichſten Bauernfänger unſerer Zeit, Fernando
DTeſcari, der von zahlreichen Polizeibehörden, u. a.
von Frankfurt, Koblenz und Mainz, ſeit langem geſucht wird, durch die Geſchicklichkeit eines als per

auserſehenen Steinmetzen feſtgenommen. Der bieder
ausſehende Steinmetz, der aus Honnef ſtammt, wär

in Geſchäften nach Köln gekommen. Ein Kompfice,
Pietro Storai, ſprach ihn vor dem Hauptbahnhof an
und erfuhr er t e e de hDur ingerzeichen ſignaliſierte er ſeinem Kome Den den Namen des Heimatortes. Teſcari
krat dann zu den beiden, fragte wach dem ſchweize
riſchen Konſulat und erzählte dabei, daß er dort ein
Vermächtnis von 10000 Frank ſchweizeriſcher
Währung abholen müſſe, welche dem Pfarr von
Honnef zur Verteilung an Arme geſtiſte
worden ſeien. Er bat die beiden, ſeine Gäſte zu ſein
und abends mit ihm nach Honnef zu fahren. n
ſie ja kein Geld mehr ausgäben, bat er ſte, ihre
ganze Barſchaft in Briefumſchläge zu ſtecken, die er
zur n g ſtellte Auf dem Wege zum ſchweize-
riſchen Konſulat ſimulierte Teſeari einen Anfall und
bat den Storai, ihm Aſpirin zu holen. Zur Gewähr
a Rückkehr ſollte er als Pfand den Briefum-
chlag mit der Barſchaft übergeben. Als Storgi zu
rückkam, i er das „falſche“ Heilmittel gebracht
und nun ſollte der Steinmeß die Pillen holen. Aber
er weigerte ſich, als Sicherheit ſeine Barſchaft zurück

ulaſſen mit der Begründung, er könne ſein Geldſhe verwahren. Er an dann zur Apotheke, be
merkte aber bald, daß die Un
Als er ſie nach zwei Stunden auf der Hohen Straße
wieder tkraf, flüchtete Teſcari, wurde aber eingeholtund der Polizei übergeben. Er gab zu, der geiſtige
Urheber des Tricks zu ſein, konnte aber nicht
angeben, wie viele Straftaten er begangen hat.

„NotGlucke.
Eine Frau in Clarholz in Weſtfalen hatte einer

Glucke vierzehn Eier zum Ausbrüten unter
gelegt. Ein paar Tage, bevor die Küken auskriechen
ſollten, verließ die Glucke treu los das Neſt und
war nicht wieder aufzufinden. Die Frau ging zurNachbarin und klagte ihr Leid. Dieſe wußke ſoſert

einen guten Rat. Jhre Tochter war krank und

hand die vierzehn Hühnereier ins Bett
gelegt. Als der Arzt an anderen Tage kam und ſich
nach dem Befinden der Kranken erkundigen wollte
hörke er im Bett ein leiſes Piepen. Er war ſehr
erſtaunt darüber, als die Tochter ihm ſtolz von ihrer
neuen Beſchäftigung erzählte. Alle vierzehn
Küken ſind ausgekrochen und fühlen ſich
ſehr wohl. Auch die „Glucke“ iſt wieder geſund und
füttert fleißig ihre Kinder.

Ein bemerkenswerter Fall von Wiederbelebung.
Aus Kopenhagen berichtet die „Times“: Ein be

merkenswerter Fall von Wiederbelebung, der alles
bisher Dageweſene übertrifft, ereignete ſich bei den
Klippen von Moen. Zwei Männer badeten dort im
Meer, wobei einer von ihnen, namens Rasmuſſen,
in tiefes Waſſer geriet und unterging. Sein Gefährte,
unfähig zu helfen, rief um Hilfe. Zufälligerweiſe
wäherte ſich ein deutſcher Arzt, Dr. Thiele aus
Flensburg, in einem Motorboot und tauchte nach
dem Verſchwundenen. Es gelang ihm, den Mann an
die Oberfläche zu holen und ihn zu bergen. Nachdem
der Untergegangene über 20 Minuten unter Waſſer
zugebracht hatte, ſchien jeder Verſuch, ihn wieder
ins Leben zurückzurufen, vergeblich. Die Autoritäten
in Schwimmunglücken erſahen bisher die einzige
Möglichkeit, die Verunglückten wieder ins Leben
zurückzurufen, in der Anwendung der künſtlichen
Atmung. Wenn die Ertrunkenen indes mehr als
zwei Minuten unter Waſſer geweſen waren, ſo war
meiſt alle Mühe vergeblich. Jede weitere Lebens

ten Atmung er

ahig

Lunge zu entfernen, und ſicherlich war e 8
Tatſache zu verdanken, daß ein Arzt in durchaus ſach
verſtändiger Weiſe die Wiederbelebungsverſüche vor
genommen hat. Als der Verunglückte wieder zum
Bewußtſein kam, ſchilderte er, er habe das Sitzen
auf dem Meeresgrunde nur als wunderſchönen
Traum in märchenhafter Erinnerung.
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Zwei junge Herren, die, ſehr elegant, die Straße
S ſchlenderten, lachten ihm ganz ungentert ins

icht.
Pepe zuckte die Achſeln und ſchwenkte in das Haus

Nummer 25 ein.
Don Felipe Sanchez de la Guarda bewohnte die
erſte Etage. Eine Müulattin öffnete und ließ Pepe ein.

Er fühlte ſich angeſtarrt wie eine Kuh mit fünf
Beinen und zog ärgerlich Don Felipes Karte hervor.
Noch immer ſtaunend ſchwabbelte die Mulattin
davon und kam ſehr bald zurück.

„Don Felipe läßt bitten.
Ein geräumiges, elegant eingerichtetes Arbeits

zimmer. Der Vogeläugige ſaß hinter einem Schreib
kiſch, hatte das Telephon in der Hand und ſprach.

Die Mulattin ſchloß hinter Pepe die Tür.
Er ſtand da, den Zylinder in der Hand und fühlte

ſich plötzlich etwas vereinſamt.

Dann ſoll er ſich zum Teufel ſcheren! Zahlen
Sie ihm die fünftauſend Peſos aus und ſtreichen Sie
ſeinen Namen. Solche Leute können wir nicht
brauchen! Wie? Erx wird nicht aufmucken, verlaſſen
Sie ſich darauf man widerſpricht nicht, wenn ich
eine Säche für beendet erkläre. Fertig. Ramon wird
ihn erſetzen. Noch eins! In der Propaganda für

den Süden ſind zwei Leute beſchäſtigt, die ſich beſſer
für Straßenreinigung eignen würden. Sie wiſſen
ſehr gut, wen ich meine alſo wir ſind einig. Die
beiden fliegen. Aber ſchnell! Danke.“

Er hängte an und wandte Pepe den Kopf zu.
Ein ſcharfes, dünnes, eckiges Geſicht, deſſen ſtarke

Knochen durch die gelbliche Haut ſchimmerten.
Mager, hart.
„Komm mal her, Burſche“, vefahl er.
Pepe zuckte zuſammen.
Dieſer Ton was fiel dieſem Mann ein, daß
„Komm' her, ſag ich! Mit mir brauchſt du dein

Theater nicht weiterzuſpielen. Jch bin nicht beſoffen,
wie die guten Leute geſtern abend

Pepe würgte an einer Erwiderung, einer Grob
heit, einem

„Wirds bald
Er fühlte den Ton, der ihn ſeit dreißig Jahren

umgab wie eine Mauer, über die er nicht ſehen
onnte, ein Meer ohne Fahrzeug

„Sennor befehlen

„Jetzt gib knapp klar und vhne viel Redensarten
Auskunft befahl er. „Du warſt geſtern als
Caballero verkleidet auf der Soiree beim Duque de
San Telmo.“

Ja Sennor
Zoll um Zoll fiel die erborgte Würde ab, ſchälte

ſich Pepe, der Bauer, heraus
„Wer hat dich dazu angeſtiftet
e en ſehr ichon Felipe ſah ihn ſcharf an.
„Wer biſt du eigentlich, Burſche, wie heißt du
woher kommſt du
Pepe gab Auskunft, verſchwieg aber, daß er dem

Conde de Valdez gedient hatte.
„Wie kommſt du auf die Jdee, hier Hochſtapeleien

zu treiben
Pepe ſchwieg, aber eine dunkle Röte ſtieg in ſeine

Stirn. Don Felipe ſah es.
„Wird's bald
Der Ton klirrte.
Aber Pepe widerſtand.
„Jch möchte das nicht ſagen, Sennork“
Damit hatte er ſich gerettet. 7
Die Möglichkeit des Widerſtandes feſtigte ihn
Don Felipe ſah, daß er vorſichtig ſein mußte.
Er war klug genug, einzulenken.
„Alſo du warſt Bauer im Süden. Was machſt

du nun hier in Zaraza
„Mein Glück, Sennor.“
Das klang ſchon weſentlich anders. Der Burſche

hatte ſcheinbar ſeine innere Sicherheit wieder. Ein
kleiner Dämpfer konnte hier nichts ſchaden.

„Was würdeſt du dazu ſagen, wenn ich die Polizei
davon verſtändige, daß ein Bauer ſich unter falſchem
Namen und vermutlich in der Abſicht zu ſtehlen, in
vornehme Häuſer einſchleicht?“

Pepe fuhr auf.
„Jch bin kein Dieb, Sennor!“
Nicht nun das wird ſich ja dann zeigen.“
Don Felipe griff nach dem Apparat
Mit einem Satz war Pepe bei ihm, riß ihm den

Hörer aus der Hand ein Ruck und er hatte die
Telephonſchnur abgeriſſen. Der Apparat war un
brauchbar.

telephonieren ſagte Pepe

Das kam gepreßt, ruckweiſe, zornig faſt
Don Felipe lächelte befriedigt.

„Sie werden nicht
finſter.

„Zum mindeſten nicht in der nächſten halben
Stunde

Und er wollte zur Tür.
„Halt!“ rief Don Felipe.
Pepe drehte Je um. tDas Geſicht Don Felipes war ein einziges Lächeln
„Gut, mein Burſche“, ſagte er freundlich
„Jch glaube, wir werden einig werden.
Pepe ſchielte ihn mißtrauiſch an

ſich eſt allen Dingen ſetze dich. Jm Sitzen ſpricht's

ich beſſer. 2e verſenkte ſich Pepe in den rieſigen Klub
eſſel.

„So nun ſag einmal, haſt du was auf dem
Kerbholz?“

„No, Sennor“, war die kurze Antwort. „Sind
Sie von der Polizei

„Nein. Haſt du hier irgendwelche Arbeit
„No, Sennor. Wollen Sie mir welche geben 2“
„Vielleicht wir werden ſehen. Haſt du Luſt,

dreihundert Peſos im Monat zu verdienen“
Ums Haar hätte Pepe „Ja“ geſagt.

Aber er bezwang ſich noch rechtzeitig und machte
ein gleichgültiges Geſicht.

„Wenn du dich bewährſt, bekommſt du in ein paar
Monaten das Doppelte!“

„Was habe ich denn zu tun?“ erkundigte ſich
Pepe vorſichtig.

„Du ſollſt hm Reden halten!“
„Nichts weiter als das.“
Pepe ſchüttelte den Kopf.
„Erſt wollen Sie mich verhaften laſſen, und dann

ſoll ich für ſechshundert Peſos Reden halten
„Dreihundert, habe ich geſagt.
„Disculpe Usted“, ſagte Pepe

Lächeln.
Aber, daß ich mich bewähre, iſt ſelbſtverſtändlich

Sie können alſo ruhig mit ſechshundert anfangen.“
v Don Felipe ſchien dieſe „Selbſtkritik“ zu über
ören.

„Jch glaube, ich weiß, was du willſt“ ſagte er
nachdenklich und warf. Pepe einen Blick zu, deſſen
Annahme dieſer verweigerte.

„Du willſt ein Caballero ſein ein Herr
nicht wahr

Pepe e„Du wirſt bemerkt haben, daß man dir auf der
Straße nachgeſehen hat ein Caballero trägt den

mit pfiffigem

g r horchte auf. Aber dann ſchüttelte er den
vp

„Aber nicht für dreihundert Peſos“, ſagte er. Ein
Eaballero braucht mehr.“

„Du ſollſt ſechshundert haben“, rief Don Felipe
ungeduldig.

Pepe ſtand auf.
„Jch will dann gleich anfangen“, ſagte er.

„Wirklich begabt, ſagſt du?“
„Begabt ein Talent iſt dieſer Kerl. Carlos!

Ein unerhörtes Talent. Jch habe ihn für ſechs
hundert Peſos feſt auf ein Jahr. Die Partei kann
froh ſein. Uberlege doch, Carlos: Dieſer Menſch
iſt ein Bauer ein ganz gewöhnlicher, ſimpler

auer. Der gerade leſen und ſchreiben kann! Und
der kommt nach Zaxaza, kauft ſich für ſein letztes
Geld einen Frack, geht ſtracks zur Soiree des Duquede San Telmo und fällt in auf.

„Verblüffend.“
„Das kann man wohl ſagen. Aber was rede ich

da Und ob er aufgefallen iſt eine Rede hat er
gehalten alſp, es war Unſinn von Anfang bis zu
Ende aber unerhört! Cortazzo hat ihn umarmt,
man ſprang auf die Tiſche

e du im Ernſt
ball Dieſer Menſch iſt das, was wir brauchen
n ihn von Pedero und Morges in die Schule
nehmen in vier Wochen iſt das ein Agitator, der
mit allen Waſſern gewaſchen iſt.

Carlos Sabucvo nickte bedächtig.
„Jch glaube, du haſt einen guten Griff getan
„Jch wollte, ich wäre vom Ausgang der Wahl ſo

überzeugt, wie davon Aber damit ich weiß nicht!
Wenn man nur einen anderen Mann zum Präſi
denten vorſchlagen könnte, als gerade dieſe fürchter
liche Null! Aber da iſt nichts zu machen!“

t „Ausgeſchloſſen du weißt ja, wie es gekommen

„Keine Ahnung du vergißt, daß ich bis vordrei Wochen in Braſilien wer

„Fernandez und der Conde de Valdez, die eine
große Anhängerſchar haben, wollten beide kandi

Frack nur abends Du ſiehſt alles das will ge
lernt ſein. Man wird es dir beibringen

dieren.
Fortſetzung folgt.

bekannten verſchwanden.

hatte Fieber. So wurden der Kranken kurzer

„Es iſt lautere Wahrheit, beim heiligen e
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am Sonntag, dem 19. Auguſt, im Röſſener Stadion.
Am nächſten Sonntag, nachmittags 13.15 Uhr,veranſtaltet der Ortsausſchuß für Leibesübungen in

Neu Röſſen (Siedlungsſchule Neu-Röſſen, port
verein Marathon, TuSpV. Neu-Röſſen und die
Schule in Leung) im Stadion zu Neu Röſſen ſeine
de rn Reichsjugendwettkämpfe.

Meldungen zur Teilnahme werden im Jnter
eſſe der Förderung der guten Sache bis zum Be
ginn entgegengenommen.

Auszug vom S re erfolgt wie immer
unter Vorantritt einer Muſikkapelle, die auch auf
dem Platze konzertiert.
Da den Siegern die Urkunde vom el e

für Leibesübung erſt ſpäter zugeſtellt werden kann,
kommt im Anſchluß an die Kämpfe die Siegerehrun
durch e n des Eichenkranzes zum Ausdru
Die Kränze werden rotweiße Schleifen mit der Jn
ſchrift „Reichsjugendwettkämpfe 1928 in Neu Röſſen

ne We erie amtleitung unterſteht auch diesmal Turn
und Sportlehrer San ge.

Die Wettkämpfe.
Dreikampf Vorklaſſe 1 (Knaben).Meter, ſe en teee S Huntt S i ng, 140

erMeter mehr l Punkt Wurf er jedes
aſſe 1 (Mädchen)Vorkl

Dreikampf 50. Meter Lauf, 15- I Sekt Weitſprung 1 Meter,je 10 e e S I Punkt; Wurf 5 Meter ben Meter
S 1 Punkt.

laſſe 2 (Knaben) und Vorkl 2 (Mädchen).e en e erersklaſſe 1 (Knaben) un rsklaſſe 1 äDreika: wie in den Richtlinien Zum e

en a e ere n e 30 Meter3 t aJ ntte m pf. Zum Sieg hierfür erforder-

r Vierkampf:Range J u k.100-Meter-Lauf, Weitſprung, Schlagballwurf, 60 Meter

oder e 5 e 4 bis 8 Meter.et e Jugen d:Meter Lauf, Hochſprung, 60 Zentimeter, 5 gentimeter
ren S Punkte Weilwurf, 60 Meter Schwimien oder Kugel
ſtoßen, bis 3 Meter, je 20 Zentimeter mehr 1 Punkt

M u S zännliche Jugen deWie traf hre s
e e Jugen d:Wie Altersklaſſe 2 ober

Volkstümlicher Vierkampf:
Männliche Jugen d:100Meter-Lauf, Hochſprung, Kugelſtoßen, 5 Kilogramm;

60 Meter Schwimmen oder Weikſprung, 3,80 Meter, je 10 genti
meter mehr 1 Punkt

75 Lauf e eS 2 t eitſprung, gelſtoßen3 Meter, je 20 Zentimeter Wehr 4 Kilogramm
Sne Sochſprung, 20 Hentimeter, unkt, 60 Meter

e S Hentimeter

Wetter! Eltern und Freunde der Jugend mögen
die Veranſtaltung rege beſuchen, um unſerem Nach
wuchs und denen, die ſich in wochenlanger, mühevoller
Arbeit für ihn aufgeopfert haben, zu zeigen, daß auch
ſie den edlen Beſtrebungen Verſtändnis entgegen

Ans wird mitgeteilt, daß für diejenigen, die die
Schwimmpflichtübung noch nicht abgeleiſtet haben,
am Donnerstag, dem 16. A t, zwiſchen 18e e Uhr, Gelegenheit gegeben iſt, die bung nach
zuholen.

Her Jugendvereinsmehrkampf
Gute Leiſtungen unſeres männlichen Leichtathletik
nachwuchſes in Halle wie in Röſſen. Halle 96
dominiert. Guter zweiter Platz der Röſſener.

99 Merſeburg dichtauf Dritter.
Auch unſere jungen Leichtahtleten litten unter der

ſchwülen Hitze des vergangenen Sonntags, beſonders
reagierte die zartere Konſtitution des weiblichen
Körpers auf die e Temperatur. Bei den
Jungens aber war der Fortſchritt!

Das gute, geſchulte Material des VfL. Halle 96
hrachte dieſen Verein, wie nicht anders zu erwarten,
ſicher in Front. Der Durchſchnitt des Siegers ſtand
doch um einige Grade über dem der Konkurrens.
Jmponierend der zweite Platz der Neu-Röſſener
Marathonen, die allerdings ein deutlicher Abſtand
vom Erſten trennte, die aber ſo gut fundierte Vereine
wie 99 e und Polizei Halle und VfL. Merſe
burg hinter ſich e konnte. Von Röſſen werden
wir in einigen Jahren noch weit mehr n bekommen. Der Sportverein 99 blieb den Röſſenern
am Sonntag allerdings ganz dicht auf den Ferſen.
Nur 224 Punkte trennen den Zweiten und Dritten.
Der VſL. eroberte ſich die 5. Stelle vor 88 Halle.

Jn der Beglaſſe holte ſich die Poſt den 1. Platz
vor al weß, Halle und in der C-Klaſſe placierte
a die Reichsbahn an erſter Stelle vor den Preußen

erſeburg, die als Anfänger keine ſchlechte Figur

machten. eZur bequemeren überſicht über die in den ein
zelnen Klaſſen erreichten Punktzahlen geben wir
nachſtehend die Leiſtungstabelle:

A- Klaſſe 1910/11 12/18 1415 16/17 n nen

Halle 96 208 159 49 2 28 446Marathon Röſſen 1452 140 39 17 2 344
99 Merſeburg 17 90 34 13 242 341
Polizei Halle 147 121 53 9 335Vfe. Merſeburg 140 114 42 18 314
98 Halle 185 [107 88 18 11 309

B- Klaſſe

oſt Halle. 70 m 114Se 54 27 28 22 F II
OKlaſſe

Reichsbahn 126 106 29 19 280Preußen Merſebe 2 80

Bei Halle 96, Merſeburg 99 und VfL. Merſeburg
trat alſo das weibliche Element noch am ſtärkſten in
Erſcheinung, während die Polizei Halle, die Poſt,

Frauenländerkampf
England Deutſchland Frankreich.
Frau Radke in London lagen Neuer Welt

rekord.

Der Länderkampf der Frauen in Stamford
Bridge endete mit einem Siege Englands das
50 Punkte vor Deutſchland (41) und Frankreich (15
erreichte. Die größte Uberraſchung war die Nieder
lage der deutſchen Olhmpiaſiegerin, Frau Radke,
die über 800 Meter ausſichtslos im Rennen lag.
Einen neuen Weltrekord ſchuf Frl. Heub lein im
Kugelſtoßen mit 11,72 Meter.

Die Ergebniſſe:
1900 Yaärds: 1. Ridley, England, 118;

2. Schmidt, e 3. Radideau, Frankreich.
200 Meter: 1. Ridley, England, 25,6; 2. Drie-

ling I, Deutſchland, 5 Meter zurück; 8. Vellu, Frank
reich.

800 Meter: 1. Barber, England, 2:28,6;
2. Styles, England, Meter zurück; 3. Neveau,
Frankreich; 4. Wewer, Deutſchland.

4mal 100 Meter 1. Deutſchland 50 Sek.;
2. England 128 Meter zuxück; 3. Frankreich.

Kugelſtoßen: 1. Heublein, Deutſchländ, 11,72
Meter (Weltrekord); 2. Weſtern, England,
10,25 Meter 8. Jacke, Deutſchland, 9,78 Meter.

Hochſprung: 1. Clark, Südafrika, 1,50 Meter;
2. von Bredow, Deutſchland, 1,47 Meter; 8. Hatt,
u e 1,44 Meter.

eitſprung: 1. Gunn, England, 5,43 Meter;
2. Gagnieux, Frankfreich, 5,85 Meter 8. von Bredow
Deutſchland, 5,19 Meter.

Diskuswerfen: 1. Heublein, Deutſchland,
35,80 Meter (britiſcher. Rekord); 2. Birchenough,
England, 31,26 Meter; 8. Bell, England, 81,09 Meter

Waſſerballturnier in Oürrenberg
Merſeburg, Weißenfels und Dürrenberg am Start.

Am e wird der Dürrenen chwimmverein ein Waſſerballturnier
durchführen, an dem außer dem feſtgebenden Verein
die 1. Mannſchaft von epkun Weißenfels und
der Merſeburger Schwimmſportverein 28 teil
nehmen werden. Die Merſeburger haben zunächſt
gegen die NeptunLeute anzutreten. Bekanntlich
endete das erſte Treffen dieſer Mannſchaften vor

Weißenfelſer. Es wird ſich alſo bei dem Kampfe in
b a ne e Jugend hoffen wir auf ſchönes Dürrenberg um eine Art Rüt piel handeln. Deru trifft dann auf die Diſchaft. rrenberger Mann

Der OHeulſche Fusballmeiſter
disqualiſiziert!

Die Machtprobe im Hamburger FJußballſport,
die Kriſe im DIB.

Wie wir ſeinerzeit berichteten, hatten unter Füh
rung des re Meiſters HSV. die Hamburger
Aigabereine Viktorig, Altona 98, Ottenſen, St. Georg,
St. PauliSport, Union, Eimsbüttel und Polizei
ſowie der vorjährige Norddeutſche Meiſter Holſtein
Kiel dem Bezirk III im Norddeutſchen Sportver-
band die Erklärung W e daß ſie mit ihren
Ligamannſchaften und igareſerven nicht mehr
an den Verbandsmeiſterſchaftsſpielenteilnehmen würden. Das bedeutet nichts
anderes als offene Auflehnung gegen den Verband

Der Bezirk III im NSV. und auch der Nord
deutſche Sportverband haben in dieſer Sache getagt
und das Vorgehen der Vereine gemißbilligt. Der
uſtändige Hamburger Bezirk hat die betreffenden
ereine richtigerweiſe von jedem Sport

betrieb ſuspendiert.
Es bleibt abzüwarten, wie ſich die Dinge weiter

entwickeln werden; es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
das Vorgehen der Hamburger Vereine auch in
anderen Verbänden Nachahmung findet. Auf jeden
Fall iſt im Jntereſſe des deutſchen Fußballſports das
undiſziplinierte Verhalten der Hamburg Kieler Ver
eine außerordentlich bedauerlich.

Klubwettkampf Groß Kayng gegen
Schwarz-Gelb Weißenfels.

Weißenfels ſiegt mit 5: 2 Punkten und 36: 11 Toren.
Die erſten Mannſchaften ſpielen 4:2 (2:1).

Am vergangenen Sonntag trug Sportverein
GroßKayna 1922 in Weißenfels mit 7 Mann
e einen Klubwettkampf aus. Fünf Kämpfe,
arunter auch der der erſten Mannſchaften, gingen

verloren, während nur zwei gewonnen wurden.

Die erſten e 4:2 (2:1) für
t

Techniſch waren die Kaynger ihren Gaſtgebern
ebenbürtig und in der erſten Spielzeit waren ſie
auch ſpieleviſch überlegen und e bald 1:0. Dann
aber machte ſich Weißenfels frei und ſpielte ſeiner
ſeits mehr oder weniger ſtark überlegen. Jn derzweiten v war der Kampf üusgeglicen Zacha
via s (99 Merſeburg leitete gut.

Die unteren Mannſchaften ſpielten: 2. Mann
ſchaften 8:1 für Kayna; 3. Mannſchaften 4:0; Alte
Herren 2:11; 1. Junioren 0:8; 1. Jugend 08,
I. Knaben 0:9.

GV. Meuſchau in Roßbach ſiegreich.

Am der weilte der GV. Meuſchau mit
3 Mannſchaften beim VfL. in Roßbach.

Die L Mannſchaft konnte das Spiel gegen die
I. Elf des VfL. le d mit 3 2 re entſcheiden
Ein ſchmeichelhaftes eſultat für euſchau, denn
Poßbach ſteht an der Spitze der T P-Klaſſe im Saale
Elſter-Gau.

Die II. Mannſchaft verlor gegen Roßbach II 1-6.
Die J. Junioren gewann gegen die J. Junioren

des Vf o. Roßbach 5 2. Meuſchaus Junioren warenBlau-Weiß, die Reichsbahn und unſere Preußen bar
jeden ſemininen Einſchlags waren. jederzeit überlegen.

Mittwoch, den 15. Anguſt 1928.

einigen Wochen in mit einem Siege der

SeVeichefugendwelkkämpfe 1928inNeu Röſen
(DeuteeheTurnerseh.)

JahnWetturnen in Freyburg a. d. U.
Die Meldungen legen Zeugnis ab, daß zum

e nächſten Sonnkag in Freyburga. d. U. die beſten Kräfte ſich im volkstümlichen
Kampfe meſſen. Gemeldet ſind über 100 Fünf
kämpfer, ebenſoviel Alterskämpfer und 40 Frauen
für den Vierkampf, die allen Städten Deutſchlands
entſtammen, an z. B. Berlin, Leipzig, Dortmund,
Osnabrück, Lübeck. Frankfurt. Dr. Berger, derVorſitzende der DT., nimmt die Siegerverkündi

e Sport Allerlei
Der verjüngte Fußballſpieler.

Vor einigen Jahren r in Wien der Fußball
ſpieler Uridil eine Berühmtheit und einen Grad
von Popularität, wie ihn nur wenige Auserwählte
erreichen. Jn den Wiener Kaffeehäuſern, der Ge
bürtsſtätte ſo mancher e oder minder guter Witze,
erzählte man ſich damals ſogar daß in ſpäterenJahren einmal ein Student, beim Rigoroſum nach der
Bedeutung des Begründers der Relativitätstheorie
Einſtein befragt, antworten würde: „Er war ein
hart enoſſe Uridils.“ Dieſer einſt ſo pupuläre Mann
at ſich nun auf der Klinik des Profeſſors Hohenegg

einer ganz neuartigen Verjün ungsoperation unterzogen. Da Uridil erſt 82 hre alt iſt, handelt es
ſt diesmal keineswegs um eine Operation, die einen

eintretenden Kräfteverfall verhindern ſoll. Der
einſtige Held des grünen Raſens ſoll vielmehr durch
den operativen Eingriff inſtand geſetzt werden, ſein e
frühere ſportliche Leiſtungs fähigkeit
urückzugewinnen, die er im Laufe ſeiner anren Fußballerlaufbahn verlor. Jm Falle
ridil wurde keine Drüſenverpflanzung vorge

nommen, ſondern es wurden nur die Leiſtendrüſen
geöffnet. Das Verfahren wird vorläufig noch geheim
o ere Der Heilungsprozeß bei dem vor 14 Tagen

perierten verlief ganz normal, doch ſteht der Patient
noch in ambulatoriſcher Behandlung. Es werden täg-
lich Meſſungen der Muskeln vorgenommen, die ein
ſehr befriedigendes Ergebnis zeigen.

Der ſchießende Torwächter.
Bei einem Fußballmatch in der Umgebung

Prags diktjerte der Schiedsrichter einen Elfmeter.
Als der Stürmer ſich anſchickte, den Ball in das
feindliche Tor zu ſenden, zog der Tormann einen
Revolver und gab unter dem Beifall des Publikums
mehrere n e ab, die zwar niemand verletzten, doch
den Fußball für das Weiterſpiel untauglich machten
Die Gendarmerie verhaftete den leidenſchaftlichen
Fußballer.

ee S ePrüfungen für das Turn und Sportabzeichen.
Von heute ab finden an jedem Mittwoch,

18 Uhr, Abnahmeprüfungen für das Turn undSportabseichen in Merſeburg ſtatt. Sie nehmen
ihren Anfang imt dem Schwimmen im ſtädtiſchen

olksbad in der Leunger Straße und nehmen ihre

e e a der Turnhalle ſtatt.

ortſetzung mit den anderen bungen auf dem ATV.
latz. Das Radfahren wird bei Bedarf beſonders

abgenommen. Vorherige Anmeldung iſt hierzu er
forderlich. Die Urkundenhefte müſſen zur Stelle ſein.

C Schaeh

Schachturnier in Kiſſingen.
Jn der zweiten Runde des Schachturniers

ſiegke Euwe, Holland, als Nachziehender nach
llänzendem Spiele gegen Reti. Die Partie Tarta
ower-Spielmann würde in beſſerer Stellung für
Tartakower abgebrochen. Alle anderen Partien
re zu einem Remis, und zwar wurde das

emis in den Spielen Mieſes Bogoljubow und
Yates Nimzowitſch durch ewiges a er

n en des menzwungen. en hatte die desgewinns überſehen. Die Partie Rubinſtein gegen
korrektem Verlauf unentTarraſch endete m

ſchieden, während ſich Marſhall--Capablancg erſt
nach wechſelvollem Spiel und 54 Zügen auf Remis
einigten.

In der dritten Runde verlor Spielmann gegen Marſhall
im Endſpiel, Euwe nach lebhaftem Angriffsſpiel gegen Tarta-
kower. Die Partien Tarraſch-Mieſes, Capablanca- Rubin
ſtein, Yates Reti und Bogoljubow-Nimzowitſch endeten remis.

Verbindl. Nachr.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 5.)

1. Die Städtemannſchaft gegen Dresden ſpielt in veröffent
lichter Aufſtellung und trifft ſich Sonntag, den 19. Auguſt,
vormittags 8 Uhr, am Hauptbahnhofsvorplatz.

2. Sämtliche für den 9. September angeſetzten Spiele werden
auf den 2. September 1928 verlegt.

3. Abgeſetzt werden für den 26. e 1928: Spiel Nr. 3,
7, 20, für den 2. September 1928. Spiel Nr. 31, 35, 48.W zZſcherben geht die II. Sang zurlick. Sämtliche
dafür angeſetzten Spiele fallen aus. Füllgraf. Werner

Saalegau.
Jugendpflege.

(Gerbindliche Mitteilung.)
Zu Montag, den 20. Auguſt 1928, 20 Uhr, wird Willy

Brandt (PSV.) vorgeladen.
Die Vereine melden bis 20. Auguſt ihre Vereinsjugend-

warte und Vereinsjugendleiter dem GJA. Es ſind Vor und
Zuname, Geburtstag, Wohnort und Wohnung anzugeben.

Die Vereine melden bis 25. Auguſt die Stammannſchaften
die 1. Pflichtſpielſerie. Bei Nichtmeldung gilt die Mann

chaft als Stammannſchaft, die zum 1. Pflichtſpiele antritt.
Scherf. F. Au ſt.

Vereinsnaehriehten

Turn. und Sportverein NeuRöſſen. Zu den in nächſter
Zeit ſtattfindenden Reichsfugendwettkämpfen müſſen alle Teil
nehmer, welche ſchwimmkundig ſind, eine Schwimmübung gb
legen. Dieſelben müſſen bis Donnerstag abend von 6 bis
8 Uhr im Männerbad ausgetragen ſein.

Turnſtunden finden ab Freitag wieder regelmäßig in
Durnerinnen Montags und Mittwochs,

Turner Dienstags und Freitags.
Samstag, den 18. Auguſt, abends 8 Uhr, findet im Kolonie

g8 khaus eine Sitzung der Turnwärte und Vorturner ſtatt.
Alle müſſen reſtlos erſcheinen.

Achtungl. Mitglieder! Die JahnFeier, welche laut Vereinszeitung am Samstag, dem 18. Auguſt, ſtattfinden er mußbis auf weiteres erhoben werden, da der Saal beſetzt iſt.

Der Turnräat.

Eine freudige Oberraschung für Sſe, für
Alle, und bei dem immer stärker werdendem
Interesse eines jeden für das Automobil!
Von Wirtschaftlicher Bedeutung

Alle An nehmlichkeiten des Automobils
bietet lhnen ein Hanomag auf bequemste Art

Soel es in der Anschaffung oder in der Unter
haltung, die Billigkeit beim Hanomag ist ge-
radezusprichwörtlich geworden. Dabei bietet
dieser Wagen durch seine jahrelange Er-
probung und seine Bewährung für Reisen
jeder Entfernung die größten Sicherhelten.

e ehe zn—ccee5S5SSSSSSSVorteilhafte Ratenzahlungs-Beclingungen
c c

Anzahlung nur 200 RM
fur den offenen Wagen

Barprelse ab Werk
Offener Wagen mit Verdeck 1850 R

Limousine 2100 RLieferwagen mit abnehmb. Kasten 1980 RM

HANOMAG HANNOGOVER-LINDEN
Näheres durch die autorisierte Vertretung
Wilhelm Engel, Merseburg
Wöeißenfelser Straße 13 a. Telephon 1090, 10 9l.



die Straßenbahn eine Linie 13 einrichtete, wurde

13 Buchſtaben. Schlimmer kann es doch nicht ſein.ben n Sinſhreng re
en

Seite S.
Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 15. Auguſt 1928.

Nr. 191.
Wie die Zahl 13 zu ihrer

Anglücks Bedeutung gekommen iſt
Nachdruck verboten.)

Gewiſſen Zahlen wurde ſchon in älteſter Zeit
eine Bedeutung gegeben. Bei den Pythagoräern
waren dies vor allem die ungeraden, die nicht teil
baren Zahlen. Schon Virgil ſagt: „Die Götter haben
Wohlgefallen an der ungeraden Zahl Die geraden
Zahlen ſtanden in üblem Leumund ſie ſind zu ver
teilen in zwei gleiche Teile, das Symbol von Tod
und Auflöſung. Von den ungeraden Zahlen hatten
3, 7 und 9 beſonderen Vorzug Jn heutiger Zeit
wird der Bauer ein brütendes Huhn nur auf eine
n Zahl Eier ſetzen. Es gibt aber auch Aus

nahmen. die Zahl 13 Zum Beiſpiel gilt heute noch
manchem als Unglückszahl.

Der Urſprung der Furcht vor der Zahl 13 wird
unter anderem in einer alten Sage gefunden: Eines
Tages ſaßen die zwölf nordiſchen Götter in Walhall
zu Tiſch. Da trat Locki, der Gott der Zwietracht,
obwohl nicht geladen, hinzu, und glaubte Anſpruch
guf einen Platz erheben zu können. Alsbald ent
ſtand Zwiſt zwiſchen ihm und Baldur, den er mit
einem Pfeil kötete, der mitten durchs Herz ging.
i auch das Märchen von Dornröschen
Eine öſe Zauberhexe erſcheint als Dreizehnte, die
Folgen ſind verhängnisvoll.

Jn Paris beſtand oder beſteht noch eine Ver
einigung Le quatoreieme“ (Der Vierzehnte), dieeinen Mann ſtellt, wenn irgendwo 18 Perſonen an
einer Mahlzeit teilnehmen mußten. Als vor
mehreren Jahren in Frankfurt a. M. die Häuſer
neun numeriert wurden, erſuchten verſchiedene Haus
eigentümer die Nummer I3 zu überſch agen.
Einzelne Begebniſſe trugen dazu bei, den zähen
Aberglauben zu b eſtigen. Jm Jahre 1892 fuhren
zwei ſtark beſetzte Züge auf der GrandTrunk- Eiſen
bahn in Michigan gegeneinander. Der Wagen mit
der Nummer I hatte die meiſten Toten Schon
früher waren in dem Wagen einzelne Perſonen zu
Tode gekommen, und er galt beim Volke als „Un

e bergeniger abergläubiſche Menſchen können ſiandererſeits darauf berufen, daß der einzige
rettete von 253 beim Untergang des „Drummond
Caſtle! die Kaſüte Nummer 18 bewohnt hatte. Von
der Zeit an gab es viele Reiſende, die in en das
Zimmer Nr. 13 begehrten, während dasſelbe vorher
vielfach nur als Bewahrungsort für Reiſegepäck be
nutzt worden war. Als ſeinerzeit im Haag (Holland)

dieſe, um Verwirrungen an Halteſtellen vorzubeugen,
bald in Linie umgewandelt. Seit Jahren t es
aber auch wieder eine Linie und eine Linie 13.

Nan ſen wußte ſich über die Furcht vor der 13
erhaben Er begab ſich mit 12 Mann an Bord der
„Fram“, verließ am 13. März 1895 in den Eis
regionen das Schiff, um den Weg nach dem Nordpol
auzukreten, und war ſo glücklich, am 18. Auguſt 1896
wieder heimatlichen Boden zu betreten.
Beinahe alle Zirkuſſe haben eine Reitbahn mit

einem Durchmeſſer von 18 Meter. Die Reiter und
Reiterinnen finden ſich dort alſo nicht beeinflußt von
der Zahl 13. Bei den Amerikanern findet der Aber-
glauben noch immer einen guten Boden; doch ſollen
ſie ſich i weigern, einen „Quarter-Dollar“ an
zunehmen der 18 Sterne und ebenſoviel Buchſtaben
auf der Rolle aufweiſt, die der Adler in ſeinen
Fängen trägt. Die Flügel und der Schwan des
Adlers haben je T Federn, auf dem Schild kommen
13 horizöntale und 13 vertikale und außerdem 13 Pfeil
ſpißen vor. Das Wort „Quarter Dollar enthält

einen erzieheriſchen Zweck gehabt und ſollte mik
wirken, den Aberglauben aus der Welt zu ſchaffen.
Und das wird hohe Zeit. Wahrſ inlich erreicht
man damit auch viel eher den Zive als durch die
Gründung des „Klub der Dreizehn“ in London im
Jahre 1890.

Das erſte Gaſtmahl dieſes Klubs wurde gegeben
an 13 ſargartigen Tiſchen, von denen jeder 13 Plätze
aufwies. Die Meſſer und Gabeln lagen in Kreuz
form übereinander neben den Tellern. Die Sals
gefäße ſtanden auf dem Kopf. Ehe die Gäſte Platz
nahmen, mußten ſie unter einer Leiter hergehen.
Auf der Tiſchkarte waren 13 Gerichte verzeichnet,
von denen das eine ſchaudererregender war als das
andere Spinnenſuppe, Teufelskrabben uſw.

Jn Leipzig ſoll es noch vor einigen Jahrenvorgekommen ſein, daß eine Dame i in einer

e u r t nete t elbe eummer g. Jm Sprichwor nden ſich:„Dreizehn iſt ein Bauerndutzend und wölHandwerke, dreizehn ding e

3. Fortſetzung.

n ein Rektor zu Jauer in Schleſien, hat ein
Buch geſchrieben über komiſche Literatur und der
gleichen der ſprach davon, von dieſer alten fröhlichen
Zeit in Deutschland. Ich habe Volksfeſten beigewohnt,
die ſpäter verboten wurden es konnte doch einer ſich
dabei den Finger zerbrechen. Man hat damals der
gleichen Sachen aufgezählt als Altertümer in den
Büchern. Ich gehe noch etwas weiter. Es mag bei
nahe 70 Jahre her ſein, da ſchrieb Friedrich Nicolai,
den Fichte in ſeinem Leben als einen Oberphiliſter
bezeichnet hat, einen kleinen Almanach, wo er zuerſt
auf die deutſchen Volkslieder aufmerkſam machte; er
wollte die Volkslieder eigentlich ſchlecht machen und
hat dadurch darauf aufmerkſam gemacht. Wer hat
die Volkslieder erhalten und die Märchen? Jn den
Spinnſtuben ſind ſie geblieben. Jch will aber von
dem Volke ſagen ich habe ſelber deutſch in den Spinn
ſtuben zuerſt gelernt. Auf dem Gymnaſium habe ich
keinen Unterricht im Deutſchen gehabt; dort trieb man
Hebräiſch und Griechiſch; Vokabeln hat man lernen
müſſen Und ſie wie eine Metze Kartoffeln herunter
freſſen. Aber Deutſch hat man dort nicht gelernt.
Nun alſo, was wollt ihr denn? Alles, was man
hier ausſchließen will, das iſt die wahre Kraft des
Volkes das iſt der Nachwuchs, aus dem alles her
vorgehk, und wenn ich herumſchaue in dieſer Ver
ſammlung, ſo ſehe ich eine Menge ehrenwerter
Männer, und ſie ſind alle aus den Schichten der Ge
ſellſchaft, die man jetzt ausſchließen will Ich weiß,
welcher Jubel durch Deutſchland erſcholl, als einer der
Abgeordneten auf dem vereinigten Landtage in Berlin
ſprach: „Meine Wiege ſtand am Webeſtuhl meines
Vaters Wer hat deutſches Leben erſtickt, und wer
hat Deutſchland zerſtört Die höheren Stände
ſind es geweſen, die mit ihrer Bildung ſich rühmen.
Jch berufe mich auf Spittler; der behauptet in ſeinen
Vorleſungen in Göttingen ich habe es mit meinen
eigenen Ohren gehört „Der Bauernkrieg in
Deutſchland iſt durch die Juriſten ins Land gekommen,
weil ſie römiſche Geſetze und Einrichtungen auf die
deutſchen Zuſtände ungebührlich anwenden wollten“,
und der neueſte Geſchichtsſchreiber des Bauernkrieges,
der hier gegenwärtig iſt, wird dieſes nicht beſtreiten
können. Ahnliches wie Spittler hat Arndt in der
Geſchichte der Leibeigenſchaft in Pommern und
Rügen dargeſtellt, was ſeinerzeit viel Aufſehen ge
macht und die Aufhebung der Leibeigenſchaft durch den

unglücklichen Guſtav IV. bewirkt hat. Was Haben
die alle getan, und nun wer ſind die, die noch heut
zutage unſere Sprache verunſtalten, die ſie verderben?
Das ſind Leute von Bildung; die Handelspüppchen,
die können nicht bis achtundvierzig zählen aber der
Bauer, der verdirbt nicht die Sprache, der kann weit
und breit fortzählen. Man gehe ins Spritzenhaus

und fehe dort, wie die Leute in fremden Sprachen
zählen und mit ihren Hunden und wem noch in
fremden Sprachen reden. Das Volk, welches ihr
ausſchließen wollt von der Teilnahme an der Wahl,
das ſind die wahren Erhalter des deutſchen völkiſchen
Lebens Nehmt alle die großen Hauptſtädte, ſperrt
ſie und leidet nicht, daß einer ſich dort niederlaſſe,
und ſie ſind ausgeſtorben binnen einem Jahr
hundert. Das Volk, der Kernſtamm, muß immer
nachhelfen. Schlagt die Literaturgeſchichte auf! Wo
ſind die Männer hergekommen, welche die Erhalter
des Vaterlandes, die Pfeiler der Kirche und der
Wiſſenſchaft waren? Aus den ärmeren Schichten
wo man ſich e t Hat um den Kindern eine
größere Bildung geben zu können, und nun, es iſt
das ſchrecklich, wenn ich in dieſem Plane leſe, da heißt
es: „Alle ſelbſtändigen Männer uſw. Zuerſt, was iſt
ſelbſtändig Ein ſolches Wort iſt ſehr verkehrt; das
hätte am Ende nur Themiſtokles in Griechenland ver
ſtanden. Der ſagte einmal zu einem Freunde, wie
er ihm ſeinen kleinen hübſchen Knaben zeigte, das
wäre der Herr der Welt. „Was iſt das?“ „Der
Junge beherrſcht ſeine Mutter ſeine Mutter beherrſcht
mich; ich beherrſche Athen; Athen beherrſcht Griechen
land.“ Wer iſt ſelbſtändig? Sobiesky hat einen
großen Namen, daß er Wien entſetzt hät; wer hat
ihn aber hingetrieben? Seine Frau. Das Heer hat
er geſammelt mit franzöſiſchem Gelde, Ludwig IV.
hat ihm das Geld gegeben, um die ungariſchen Auf
ſtändiſchen zu unterſtützen, da vergaß ſich Ludwig XIV.

und machte den Schwiegervater Sobieskys nicht zum
Pair des Reichs; darüber ergrimmte die Tochter und
ſagte: jetzt marſchiert du gegen die Türken! Das iſt
ein ſchlechter Ausdruck Selbſtändigkeit, und ich

Wann wird der Aberglaube der 13 einmal gan
verſchwunden ſein M. S

Vom Tode zurück

Schickſale eines Deutſchen auf der Teufelsinſel.
Von Walter Herrmann.

Heimkehr nach Dentſchland.

Dank der Freigebigkeit eines deutſchen Lands
mannes blieb es uns erſpart, die Reiſe nach Caracas
im Boot zu machen. Er ſtattete uns mit Kleidern
und Wäſche aus und belegte Pläße auf dem Dampfer
„Manzanares“, mit dem wir die Reiſe nach Guairg,
dem Hafen von Wargcas, antraten. Es wäre mir
auch Unmöglich geweſen, eine neue Reiſe im Boot
zu ünternehmen, da a wieder das Fieber ergriffen
hatte. Da ich in den Delirien wiederholt verſuchte,
vom Bord des Dampfers ins Waſſer zu ſpringen, ſo
ſperrte man mich in die Kabine ein, bis wir in
Guaira ankamen.

Der deutſche Geſandte, Baron von der Heydt, war
wegen meines Ausbleibens ſchon ſehr beunruhigt. Jch
ſollte hier zunächſt bis zum Abgang des holländiſchen
Dampfers „Steuhveſant“, der direkt nach Amſterdam
fuhr, warten, da Schiffe, die in franzöſiſchen oder en
liſchen Häfen hielten, für mich nicht in Betracht
kamen. Doch wurde es ſchließlich für das beſte ge
Halten, daß ich den Dampfer „Carabobo“ der ameri
kaniſchen Roten-DLinie nehme, um dann von Neu
york aus einen deutſcher Dampfer zu benutzen.

Kaminſki mitzunehmen, fehlten mir die Mittel, er
wollte auch gar nicht nach Deutſchland zurückkehren.
Ein Deutſchamerikaner, der Jngenieur Schuhmacher,
der bei einer Magneſitgrubengeſellſchaft eine be
deutende Stellung innehatte, nahm ſich ſeiner an, bis
er völlig geſundeke und ſeinen Platz als vortrefſlicher
Handwerker wieder voll ausfüllen konnte. Jch habe
inzwiſchen Nachricht erhalten, daß es ihm ſehr gut
geht. Der Abſchied von dem kindlichen Rieſen, dem
treuen Genoſſen ſo vieler Abenteuer, fiel mir ſchwer.
Es war, als ob ich mich für immer von einem Bruder
trennen ſollte.

Auf der Fahrt nach Neuyork verließ mich das
Fieber nicht mehr. Als ich im zehnten Stock des
42. Broadways, im deutſchen Generalkonſulat, den
Brief des deutſchen Geſandten in Caracas abgab,
konnte ich mich kaum auf den Beinen halten. Und
als drei Tage ſpäter die „Deutſchland“ ihre Anker
lichtete, konnte ich mich nicht einmal mehr aufs Deck
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ſchleppen. Jn einer Art dauernden Dämmerzuſtandes

habe in den Zeitungen geleſen, daß man jetzt in den
ſächſiſchen Kammern über die Selbſtändigkeit ſich
ſtreitet und hadert und hackt; das muß weggeſtrichen

vergingen die nächſten Tage. Cherbourg, Southamp
ton kleine Gemütserſchütterungen, wenn die Hafen
behörden an Bord kamen. Mehr noch für den
Kapitän, der mich nicht in die Paſſagierliſte hatte
eintragen laſſen.

Am 7. Dezember 1924 um 8 Uhr abends, betrat
ich, nach zwölf unendlich langen Jahren, vom Fieber
e und doch von unbeſchreiblichen, une timmten Erwartungen aufrechtgehalten, zum erſten

Male wieder den Boden des deutſchen Vaterlandes.

XXII.
Heimkehr.

Es iſt ſonderbar: All die Jahre, die ich in ſo un
endlicher Ferne von der Heimat verlebt hatte, faſt
ohne Hoffnung, ſie jemals en hatte ſichim Spiel meiner Phantaſte dieſer Augenblick der

Heimkehr immer mit den leuchtendſten Farben um
geben. Während ich in der e und aufder Flucht doch nie den Sinn für die Wirklichkeit
verloren hatte und t und Dinge ſtets mit
einiger Nüchternheit abzuſchätzen wußte, hatte ich,
offenbar wie ein geheimnisvo es ſeeliſches Gegengift
für alle die furchtbaren Erlebniſſe in der Fremde,
mir den Märchenglauben an das Wunder der Heim
kehr bewahrt. Deutſchland das war für mich alles,
was ich ſolange entbehrt hatte Ruhe, Frieden, häus
n e und freudige Arbeit für eine ſichere

ukunft.
Jch erinnere mich, daß mich zum erſtenmal leiſe,

unbeſtimmte Zweifel überkamen, als ich in Caracas
meinem Freunde Kaminſki zum Abſchiede die Hand
ſchüttelte. Dieſer einfache Mann ſchlug das un
geheuere Glück aus, in die Heimat zürückkehren zu
können. Er blieb lieber, einem ungewiſſen Schickſal
überlaſſen, in der Fremde. Dieſer ehrliche Rieſe
fühlte ſich nicht ſtark genug, um ein neues Leben im
alten Vaterlande zu beginnen. Dieſes Geſtändnis
traf mich mit Härte, und ich hatte Mühe, die Emp-
findungen zu verſcheuchen, die es in mir erweckte.

Vielleicht war es bei meiner Ankunft im Hamburg
der elende Fieberzuſtand, in dem ich mich befand, der
das Gefühl der Verlaſſenheit mit erneuter Stärke in
mir weckte. Als ich aus dem Zollhaus auf die Straße
trat, hatte ich Mühe, mich ins Hotel zu ſchleppen, wo
ich in vollem Fieber ins Bett ſank. Jn Schweiß
gebadet, erwachte ich am nächſten Morgen. Aber mit
den leßten Kräften trieb es mich weiter. Jm Zuge
nach Berlin ein neuer ſchwerer er Wieder
ſchleppte ich mich in ein Hotel, und erſt am Abend

Von A. O. Reuſchert.

werden, und was das Aufführen von Leuten betrifft,
die man von der Teilnahme der Wahl ausſchließen
will, ſo richte ich mich nach dem lateiniſchen Satz
„nomina sunt odiosa Man muß keine beſonderen
Namen nennen. Ich bin der Meinung, daß man die
Bedingniſſe, die zur Wahl gehören, ſo ſtellen muß,
daß jeder ſeines eigenen Glückes Schmied iſt, die
Hinderniſſe müſſen ſo ſein, daß jeder ſie ſelbſt weg
ſchaffen kann: alſo das erſte iſt die Volljährig
keit, und von dieſem Fehler vbefreit ihn in der
Folge die Natur; das zweite, was ich verlange, iſt
der eigene Häushalt, den kann ſich jeder er
werben, und wir haben im Deutſchen einen ſchönen
Ausdruck „Jch will mich verändern“, d. h. „ich will
heiraten“; das dritte iſt ein eigenes Geſchäft,
dazu ſoll ſich jeder bequemen und nicht die Füße
unter des Herrn Tiſch ſtecken; das vierte iſt Un
beſcholtenhett, die kann ſich jeder erhalten, und
dann ſetze ich fünftens hinzu ein ehrenwerter
Wandel, daß er bei ſeinen Genoſſen auch etwas
gilt; und das ſechſte, wo ich vor allen Dingen links
und rechts Widerſpruch finde, das iſt, er muß ſeiner
Wehrpflicht in der Kriegsſchule, worunter ich den
Stamm der ſtehenden Heere verſtehe, genügt haben.

Iſt er untauglich dazu, gut, dann ſollſt du
wählen, es iſt deine Schuld, wenn du ein Schwäch
ling biſt! Bei allen tüchtigen Völkern hat jederzeit
die Teilnahme an der Gemeindeverfaſſung auf der
Wehrpflicht beruht; wir wiſſen recht gut, ſolange
Rom in freier Blüte geſtanden hat, hat man
die Leute, die die Schlachten ſchlugen, nicht aus den
Schichten genommen, wo kein volles Staatsbürger
recht galt. Das tat erſt Marius; wir wiſſen recht
gut, daß die, die den ſchwereren Dienſt hatten, mehr
galten als die andern, ſo iſt vom Pferd die Ritter
ſchaft entſtanden. Wer zu Roſſe diente, hatte einen
höheren Rang im Staatsleben. Jch will aber nur
ſagen, jeder muß ſeiner Wehrpflicht genügen können,
er ſoll als Schüler oder Lehrburſche einen ordent
lichen Lebenswandel führen, und nicht glauben, er
müſſe viel zechen, gut ſpielen, viel vertun können,
Nächte durchſchwärmen Und den Körper zerſtören

Ich habe viel mit Neugriechen verkehrt, die haben
geſagt, daß in Griechenland eine Schande darin be
ſteht, wenn ein junger Menſch vor dem zwanzigſten
Jahre Wein trinkt, dagegen bei uns veruht bei
manchen Genoſſenſchaften die größte Ehre darauf, daß
einer zechen kann. Das muß aufhören, das Wahl
geſetz muß gebildet werden auf Tüchtigkeit und
Tugend, auf Sittlichkeit und Sitte. Es haben große
Geſetzgeber das auch beſonders gefühlt, und ich will
von denen reden; es ſind en ja eigentlich nur
vier, die ich als Geſetzgeber anerkenne: der erſte iſt
Moſes, den halte ich für ſehr menſchlich, ſeine
Polizeigeſetze abgerechnet, ſeine Speiſegeſetze und
anderes, und da habe ich immer bedauert, daß Moſes
und Hahnemann nicht zu gleicher Zeit auf der Welt
geweſen; der zweite iſt Lykurg, das iſt der Stiſter
des Feudalweſens, Sparta iſt der älteſte Feudalſtaat,
nur mit dem Unterſchiede, daß Lykurg nicht bloß
Hafen ſchießen ließ, ſondern den Junkern auch einige
Leibeigene zu ihrem Vergnügen zu jagen erlaubte
der dritte und ſchlechteſte iſt Solon, der Stiſter des
Geldſtaates, und der vierte und größte von allen iſt
Alfred, e von England, denn da beruhte alles
auf der freien Gemeinde und auf der Geltung in der
Gemeinde. Wir haben zwar keine durchgehende Ge

meindeverfaſſung, wir müſſen aber das Wahlgeſetz ſo

lehrer, die viel über dergleichen Sachen geſorſcht
haben, haben den Staat anders gebaut Macchi a
vell, der ein großer Mann iſt, und den ich auch
für einen edlen Mann halte, baute alles auf die
Macht der Gewalt, Montesquieu baute
alles auf die Gewalt der Ehre, ich baue alles
auf die Gewalt der Liebe. Nach meinem Be
griffe ſoll das Volk zu einer Geſamtheit zuſammen
wachſen, zu einer Gemeinde, die auch das kleinſte
Mitglied nicht ſinken läßt; jeder Deutſche ſoll die Ehre
haben, und wenn ein Deutſcher ins Ausland kommt
und gefragt wird, was er in Deutſchland gelte und
was er zu tun habe bei der Verfaſſung, ſo ſoll er
ſagen: ich kann als Urwähler den Wahlmann wählen,
und der wählt ins Volkshaus des Reiches, das wird
ihm eine andere Ehre geben, als wenn er jetzt kommt
und auswärts nicht gern ſagen möchte, daß er ein
Deutſcher iſt. Wenn jetzt noch ein Deutſcher nach
Petersburg kommt und einen Deutſchen anredet, ſo
bekommt er keine Antwort. Der Deutſche muß
künftig fühlen, daß er Deutſcher iſt, und die deutſche
Flagge muß auf allen Meeren gelten; dann werden

des nächſten Tages konnte ich die Fahrt an das er
ſehnte Ziel, nach München, ſortſetzen. Hinter en
warf mich die Krankheit vollends nieder. Jch verlor
das Bewußtſein und lag in ſtändigen Delirien bis
Regensburg, von hilfreichen Mitreiſenden betreut.
Ein Arzt, ſo erzählte man mir, der ſich im Zuge
befand, habe mix eine Jnjektion gegeben, ſo daß ich
ſchließlich in Schlaf verfiel

Endlich war München erreicht. Kaum meiner
ſelbſt bewußt, ein fahles, graues Geſpenſt jenes

San Juan auf Portoriko.
Mannes, der vor Zwansig Jahren aus dieſer Stadt
ſeinen Lebens- und Leidensweg angetreten hatte, ſtand
ich im Menſchengewühl des Bahnhofes und ſtarrte
in die Menge, bis zwei Frauen in zögerndem Er

einrichten, daß künſtig jeder einrücken kann Staats

Beztehnngen des Turnvoters Jahes zu erſeborg
und ſeiner Amgebung

wir ein Volk werden, wie Macchiavell es rühmt, und
wie der Spanier ſprach von deutſchem Stolz und von
deutſchem Ungeſtüm, da war der Michel nicht ver
e da wußte er Arme und Beine zu rühren
aber die Zeit wird wiederkommen, darum alſo ver
werfen Sie das Wahlgeſetz, machen Sie keine künſt
lichen Kaſten, ſchaffen Sie nicht zwei feindliche Lager,
die einander bekämpfen. Wir haben in Deutſchland
Welfen und Gibellinen; wollen wir unter dieſen
wieder zwei Stände nebeneinander ſtellen? Wir
haben den Unterſchied der Stände aufgehoben; machen
Sie nicht, daß der Berliner Witz ſich geltend mache
„Die Stände ſind abgeſchafft, aber drei Stände ſind
geblieben: der Belagerungszuſtand, der
paſſive Widerſtand und der Unverſtand.“

Nachdem Jahn am 17. Februar 1849 im Parla
ment geſprochen hatte, ſchrieb er am 17. März 1849
an Frl. Sophie Neubguer in Querfurt„Jch ſchicke Jhnen einige Abdrücke meiner Rede für
ein vernünftiges Wahlrecht. Auf Verlangen
meiner Wähler und Urwähler Geſonders in der Schkeudiser Pflege
mußte ich ſie drucken laſſen. Beſorgen Sie
gütigſt einen Abdruck an Herrn Schmidt und be
wirken Sie bei Herrn Heidrich daß er die er
haltenen Abdrücke zweckmäßig verteilt. Unter zweck
mäßig verteilen verſtehe ich, daß ſie an Männer ge
raten, die unter die Leute kommen, nicht bloß an
Schweigſame und Stubenhocker, auch an Landleute

wünſche ich. F. L. Jahn.“Die revolutionäre Geſinnung hatte in jener Zeit
beſonders auch unter den Turnern des Main und
Kinzigtales um ſich gegriffen, und als Anfang Juli
1848 ein Turntag in Hanau abgehalten wurde, zu
dem man auch Jahn eingeladen hatte, kam es nach
erregten Verhandlungen zu einer Spaltung und zur
Gründung eines demokr h Turnerbundes mit
dem Zweck, für eine deutſche Republik zu wirken.
Jahn, den man nicht zu Worte kommen ließ und
ſehr geringſchätzig behandelte, wandte ſich tief ge
kränkt ab. Seinem Schmerze über die Verirrung
der Turner gab Jahn Ausdruck in der Schwanen-
vrede, die er am 18. September in Frankfurt, „als
der Kampf toſete“, niederſchrieb und durch den Druck
verbreitete

Von dieſer berichtet er dem Redakteur Carl
Andree in Braunſchweig:

„Zunächſt ſchrieb ich ſie nieder für Frau undKinder dann für die Wahlmänner meines

Bezirks. Jch hab außer Freyburga be
Laucha, Lauchſtädt, Schkeuditz, Merſe-
burg, Lützen Mücheln, Gr.-Görſchen,Keuſchberg, Roßbach zu vertreten.

Um viel verteilen zu können, habe ich die
Schwanenrede auf meine Koſten drucken laſſen. Auch
war unentgeltliches Verteilen meine Abſicht, was ich
auch in meinem Wahlbezirke und bei den
zum Teil roten Turngemeinden* getan habe.

Es kann hier nicht weiter auf den Jnhalt der
Schwanenrede eingegangen werden; in ihr offenbant
ſich Jahn ſo recht als „Apoſtel der deutſchen Einheit
Sein ganzes Denken und Handeln dokumentiert ſich
in den Worten

„Deutſchlands Einheit
war Draum meines erwachenden Lebens
das Morgenrot meiner Jugend a
der Sonnenſchein der Manneskraft e
und iſt jetzt der Abendſtern, der mir zur ewigen

Ruhe winkt.

Gaſthofsbeſitzer in Querfurt.
Juſtizkommiſſar in Freyburg.

s Jn der Umgebung von Frankfurt.
(Fortſetzung folgt.)

kennen auf mich zukamen: meine Frau und ihre
Schweſter.De war am Ende meiner Kraft. Mit Mühe
brachten mich die beiden Frauen nach Hauſe, unter

ieberträumen ſank ich ins Bett, um erſt am nächſten
Morgen zu erwachen.

Eine Enthüllung.
Am Bett ſaß meine Schwägerin; ſie begann zu

ſprechen, leiſe mit tröſtender Stimme und oft von
Tränenſtrömen unterbrochen. Was ſie mir erzählte,
war mir zuerſt wie ein fortgeſetztes Träumen im
Fieber. Und es war doch erbarmungsloſe Wahrheit:

Meine Frau, die mich für tot gehalten hatte, war
die e eines anderen geworden!

on den de kg Verkettungen des Schickſals,
die mein Leben geſtaältet haben, traf mich dieſe mit
der furchtbarſten Gewalt. Als im Jahre 1919 der
Den mit Frankreich geſchloſſen war, hatte

rängen meiner Frau das Auswärtige Amt ſi
meinetwegen mit einem Gnadengeſuch an die fran
zöſiſche Regierung gewendet. Die Antwort auf dieſes
Geſuch beſtand in der Nachricht, daß ich bei einem
Fluchtverſuch ums Leben gekommen ſei.

Jn Wirklichkeit befand ich mich zu jener Zeit auf
der Teufelsinſel. Da man mir den Tod meiner Frau
bekanntgemacht hatte, des einzigen Weſens, mit dem
mich noch ein Band der Zuſammengehörigkeit ver
knüpft hätte und ich mir nicht denken konnte, daß
menſchliche Bosheit eine ſolche Lüge erſinnen könnte,
hatte ich nicht mehr nach Deutſchland geſchrieben
Jch hatte mich zuletzt an den Gedanken, allein in
der Welt zu ſtehen, gewöhnt, bis ich acht Jahre ſpäter
die beglückende Nachricht empfing, daß die tot
geglaubte Frau lebe. Daß die franzöſiſche Regierung
guten Glaubens die Nachricht von meinem Tode mit
keilte, iſt mir ſchwer erklärlich. Es könnte wohl nur
ſo gekommen ſein, daß ſich in dem betreffenden
Pariſer Miniſterium wohl en von der Ver
waltung in Guyang gegebene Meldung beſand, da
man dort kaum hatte annehmen dürſen, daß ich als
Schwerkranker und ohne alle Mittel meine erſte
ſeinht hätte durchführen können. Man nahm viel
n an, daß ich wie ſo viele andere irgendwo im

Buſch verendet ſei. Meine Wiedereinlieferung nach
uhänag mag möglicherweiſe nicht nach Paris ge

meldet oder die Meldung irgendwo verlöorengegangen
ſein. Genug, ich wurde jedenfalls 1919 als tot

eldet.gemelde (Schluß folgt.)
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Schacht in Schönebeck (Elbe) unter Tage aufgelöſt:

Bank Sachſen Anhalt A.G. in Halle a. d. S. Die

Nr. 191. Merſeburger Korreſpondent Mittwoch, den 15. Auguſt 1928.

Abſchaffung des Medivtermins.
Der Vorſtand der Berliner Wertpapierbörſe hielt

am geſtrigen Dienstag die angekündigte Sitzung ab,
in der über die Frage der Abſchaffung oder Bei
behaltung der MedioLiquidation beſchloſſen werden
ſollte. Wie der DHD. meldet, iſt die Entſcheidung
dahin gefallen, daß die MedioLiquidation abgeſchafft
werden ſoll. Dieſer Beſchluß iſt noch den vorgeſetzten
Aufſichtsorganen zu unterbreiten, die evtl. ein Veto
recht hiergegen haben, doch nimmt man nicht an, daß
dieſe von ihrem Einſpruchsrecht Gebrauch machen
werden. Wie dazu weiter verlautet, wird im Monat
September die MedioLiquidation noch ſtattfinden.

Vom 1. Oktober ab dürfte ſie ſodann in Fortfall
kommen, ſo daß Ende Oktober zum erſten Male ſeit

Wiedereinführung des Börſenterminhandels nach dem
Kriege eine MonatsLiquidation ſtattfinden wird.

9000 Ausſteller
auf der Leipziger Herbſtmeſſe.

Die Zahl der Ausſteller auf der bevorſtehenden
Leipziger Herbſtmeſſe iſt um 5 Prozent höher als
bei der vorjährigen Herbſtmeſſe. Sie dürfte damit
9000 überſchritten haben.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Kohlenförderung
im Oberbergamtsbezirk Halle.

Nach der überſicht über die Ergebniſſe des Stein
und Braunkohlenbergbaues im Oberbergamtsbezirk
Halle wurden in zweiten Vierteljahr 1928 geſördert:
Steinkohle (gus dem mitteldeutſchen Steinkohlen
bezirk Löbejün) 14660 (Abſah 14695) Tonnen,
Braunkohle (oſtelbiſch) 7467 496 (Abſah 7 468 163)
Tonnen, Braunkohle (weſtelbiſch) 10 950 619 (Abſatz
10951 901) Tonnen. Jnsgeſamt wurden im Gebiet
des Oberbergamtes Halle im zweiten Vierteljahr
1928 an Braunkvohle gefördert 18418 115 Tonnen.
Der Abſatz betrug im gleichen Zeitraum 18 420 064
Tonnen.

Salzgewinnung
im Oberbergamtsbezirk Halle.

Nach der Überſicht über die Ergebniſſe der Salz
gewinnung im Oberbergamtsbezirk Halle wurden im
en Vierteljahr 1928 gewonnen: Steinſalz 156 462
Abſatz 156 462) Tonnen, Kaliſalz 692 471 (Abſaß

661 448) Tonnen, Siedeſalz 82 285 (Abſaß 25 732
Tonnen. Außerdem wurden auf dem Graf Moltke

Semſahzens 628 (Abſatz 16 628) Tonnen

e e eWieder 10 Prozent Dividende Cröllwitz-Papier.
Die Bilanzſitzung der Eröllwiher Aktien Papier
e Halle Cröllwitz, wird etwa Ende Auguſt ſtatt
inden. Es dürfte mit einer Ausſchüktung einer

Dividende von wieder 10 Prozent zu rechnen ſein.
Die Dividendenermäßigung bei der Landkredit

der Preußenkaſſe naheſtehende Bank konnte in dem
am 31. März beendigten Berichtsjahr ihren Umſah
auf 309 (t. V. 266) Mill. RM. und ihren Rein
gewinn auf 0,110 (0,106) Mill. RM. ſteigern. Durch

Abſchreibung und Rückſtellung von 41 000 RM. er
mäßigt ſich die Dibidende auf 6 (8) Prozent Jn
der Bilans ſtehen bei 1 Mill. RM. Altienkapital
6,68 ne ill. RM. fremden Geldern 549 68,62)Mill. RM. Debitoren 0,38 (0,48) Mill. RM. h
und Bankguthaben und 0,98 (1,46) Mill. RM.
Wechſel gegenüber. G.-V. am 21. Auguſt
Die Lage in der mitteldeutſchen Schuhinduſtrie.
Die Stagnation im Beſchäſtigungsrad der mittel
deutſchen Schuhinduſtrie dauert zwar im allgemeinen
in unverminderter Weiſe an, doch hofft man, daß der
Tiefſtand erreicht iſt. Das zuſriedenſtellende Ergeb
nis der Saiſonausverkäufe hat eine Beſſerung des
Zahlungseinganges gebracht, und auch der Ordexein
gang iſt etwas beſſer geworden, ſo daß in den nächſten

ochen die Mehrzahl der Betriebe wieder dazu über
gehen kann, ihre Belegſchaften wieder voll arbeiten
zu laſſen. Jn Erfurt iſt die Lage noch nicht ſo un
günſtig wie in Weißenfels, doch macht ſich auch dort
eine leichte Belebung des Beſchäftigungsgrades be
merkbar. Jn Kürze werden verſchiedene wegen Ar

gemein geklagt wird. Bei einer weiteren günſtigen

„Treue“ die Errichtung einer neuen Brikettfabrik

Die Lage am inkernationalen Getreidemarkt
Erneute Weizenbaiſſe Auch Roggen verbilligt

Am internationalen Getreidemarkt iſt, trotz des
bisherigen Tiefſtandes, eine neue h ehe in
der letzten Woche eingetreten. Die ſich überſtürzen
den eldungen über vorausſichtliche Rekordernten
in den meiſten Ländern der nördlichen Erdhälfte
haben die ſcharfe Abwärtsbewegung zuſtande gebracht.
Die erhebliche Beſſerung des Getreideſtandes muß
übrigens erſt in den letzten Wochen eingetreten ſein,
denn die e des internationalen Landwirt
ſchaftsamtes in Rom per I. Juli d. J. lauteten
et ungünſtiger als die neueſten Berichte. So
würde bisher angenommen, daß die Vereinigten
Staaten im Erntejahr 1928/29 mit einem ganz be
trächtlichen Minderertrag gegenüber dem Vorjahre
aufwarten würden. Auf Grund des ſoeben veröffent-
lichten amtlichen Berichtes wird nunmehr plößlich
die Geſamtweizenernte auf 891 Millionen Buſhel
veranſchlagt gegen nur 871,6 Millionen Buſhel im
Vorjahre. Die Tatſache, daß am J. Auguſt d. J.
bei den Landwirten nur noch 42304000 Buſhel
Weizen lagerten gegen 61 315 000 Buſhel zum gleichen
Zeitpunkt des Vorjahres, fiel nicht ins Gewicht, da
man noch erſt vor einigen Monaten den Ernteausfall
auf 150 Millionen Buſhel zeitweiſe geſchätzt hatte.
Für Kanada beziffert man die kommende Weizen
ernte andererſeits auf rund 500 bis 600 Millionen
Buſhel gegenüber der vorjährigen Rekordernte von
450 Millionen Buſhel. Wird in beiden Ländern die
gewaltige Ernte glatt eingebracht, ſo wird der Welt
weizenbedarf 1928/29 überdeckt ſein, denn faſt ſämt
liche europäiſche Staaten melden gleichfalls über zu
friedenſtellende bis glänzende Ernkeausſichten.

Unter dem Einfluß vorherrſchend der amerikani
ſchen Berichte ſenkten ſich die Weizennotierungen an
den wichtigſten Produktenbörſen der Welt in der
Berichtsperiode ſehr bedeutend

An den deutſchen Produktenbörſen lag ſowohl
greifbarer wie Lieferungsweizen unter dem Einfluß
der internationalen Preisverbilligung bei flauer
Stimmung niedriger, obwohl der per 15. Juli ver

Günſtige Lage der thüringiſchen Spielwaren
induſtrie. Die thüringiſche Spielwareninduſtrie, die
zum größten Teil ihre Auslandumſätze wieder er
reichen konnte, berichtet über günſtigen Beſchäfti
gungsgrad. Während die Konjunktur in früheren
Jahren erſt Mitte Auguſt einzuſetzen pflegte, war
eine größere Anzahl von Betrieben beſonders in

onneberg bereits in den abgelaufenen Monaten
gut beſchäftigt wenn auch über das Preisniveau all

Entwicklung der Verhältniſſe beſteht kein Zweiſel,
daß die kommenden Monate als Hauptſaiſon eine
Hochkonjunktur bringen werden.

Vorausſichtlich Vorjahrsdividende bei der Eilen
burger Kattun-Manufakkur A.G. Wie verlautet,durfte für das abgelaufene Geſchäftsjahr ein ähnliches

Ergebnis wie im Vorjahre zu erwarken ſein, ſo daß
vorausſichtlich auch die gleiche Dividende (6 Prozent)
zur Verteilung kommen dürfte.

Abſchluß der Dresdener Gardinen- und Spitzen
manufaktur A. G. Dresden. Jm Geſchäftsfahr
1927/28 wurde ein Bruttogewinn von 1,89 (0,82) Mill.
Reichsmark erzielt. Der Reingewinn betrug einſchl.
Vortrag 0,94 (0,67) Mill. RM. Dividendenborſchlag
12 (8) Prozent S die Stammaktien und 7 (7)
Prozent auf die Vorzugsaktien. Der Generalver
ammlung am 28. n wird auch die Erhöhung
es Kapikals um 2,25 Mill. RM. Stamm und um

0,30 Mill. RM. Vorzugsaktien vorgeſchlagen
werden.

Keine neue Brikettfabrik der Braunſchweigiſchen
Kohlenbergwerke. Wie die Verwaltung der Braun
ſchweigiſchen Kohlenbergwerke A.G. in Helmſtedt
mitteilt, entſpricht die Nachricht, daß auf der Grube

geplant ſei, nicht den Tatſachen.

Zulaſſung von J. G. Farbenbonds. Die zum
Börſenhandel in Berlin und Frankfurt a. M. bereits
zugelaſſenen 250 Mill. RM. mit 6 Prozent zuzüglich
eines von der Dividende der Geſellſchaft abhängigen
Zuſchlages verzinslichen Teilſchuldverſchreibungen von
Io28 ſind nunmehr auch zum Handel an den Börſen

im Augenblick noch ni

öffentlichte Sagatenſtandsbericht des Deutſchen Land
wirtſchaftsrates nicht gerade ſehr günſtig lautete.
Jm Vergleich zum Vorjahre lagen die Ernte
ſchätzungsziffern in den einzelnen Provinzen und
Landesteilen e Selbſt bei. Weizenwerden die vorjährigen Ziffern nicht erreicht, ob
wohl dieſe Getreideart im Vergleich zu Roggen einen
verhältnismäßig günſtigen Stand aufweiſen konnte.

Berliner Weizenpreiſe
(per 1000 Kilogramm, in Mark):

3. Aug. 10. Aug. 13. Aug.

Weizen, loko 238,50 238,50Sepktemberlieferung 253,50 246,25 244,50
Oktoberlieferung 253,40 245,25 248,25

Vorherrſchend ſchwächte ſich greifbarer Weizen er
heblich ſtärker in Berlin ab, als etwa September
vder Oktoberweizen, was darauf zurückzuführen iſt,
daß man in diesſeitigen Spekulationskreiſen mit evtl.
e im ſchlechten Sinne auch heute noch
rechnet.
Der Roggenmarkt wurde von der Baiſſebewegung
des Weizenpreiſes mitgezogen.

Berliner Roggenpreiſe
(per 1000 Kilogramm, in Mark):

3. Aug. 10. Aug. 13. Aug.
Roggen, loko 243,50 230,50 228,50Septemberlieferung 248,15 242,75 240,25
Oktoberlieferung 248,50 248,50 241,25

Auch hier ſenkte ſich die Lokonotiz bedeutend
ſtärker, als die September und Oktobernotierungen.

Die ungünſtigen Roggenausſichten haben es im
übrigen erneut zuwege gebracht, daß Oktoberroggen
ſich inzwiſchen faſt ebenſo teuer ſtellt, als Oktober
weizen. Wie es ſcheint, wollen ſich die Vorgänge
des verfloſſenen Jahres wiederholen, wo eine reich
liche Weizenernte und ein geringer Roggenertrag
eine zeitweilige Überteuerung der Roggennotierung,
im Vergleich zu Weizen herborvief.

Ein neues Zementwerk in Weſtfalen. Wiederum
wird über eine Gründung zur Errichtung eines
neuen Zementwerkes berichtet. Eine Geſellſchaft in
Hagen hat, nach einer uns aus Eſſen zugegangenen
Drähtmeldung, ein größeres Gelände für dieſen
Zweck erworben. Ob es ſich bereits um die Errich
tüng des Werkes oder um eine vorhergehende Siche
rung der Grundſtücke handelt, die dann ſpäter an die
eigentlichen Werksgründer verkauft werden ſollen, iſt

cht bekannt. e e
Börſen, Deviſen, Markte

Berliner Börſe vom 15. Auguſt.
Tendenz: Nach uneinheitlichem Beginn

etwas freundlicher.
Der heutige Vormittagsverkehr zeigte trotz klein

ſter Umſätze doch ein ſreundlicheres Ausſehen. Jn
der Vorbörſe änderte ſich dieſes Bild, da in einigen
Werten Ware herauskam und Abſchwächungen von
mehreren Prozent herbeiführte. Die erſten Kurſe
lagen zwar über der Vorbörſe, zeigten jedoch eine
ſehr uneinheitliche Haltung und waren meiſt 1 bis
2 Prozent unter dem geſtrigen Schluß. Das Geſchäft
war wieder ſehr gern Zu dem Fehlen jeglicher
Kundenorders kam noch hinzu, daß das Rheinland
und Süddeutſchland infolge des katholiſchen Feier-
tages fernblieben. Das Nachgeben des Tagesgeld-
ſahes in Newyork löſte hier keine Wirkung aus,
da man der weiteren Entwicklung an den inter
nationalen Geldmärkten mit unverminderter Span
nung entgegenſieht. Ausgeſprochen ſchwach lagen
Kunſtſeidenwerte und Polyphon, die die übrige Börſe
mit beeinflußten. Jn dem Bericht über die Arbeits
marktlage kam zum erſtenmal ein Nachlaſſen der Be
ſchäftigungsziffern in der Kunſtſeideninduſtrie zum
Ausdruck, und dieſe Tatſache in Verbindung mit
neuen Preisreduzierungen der Fabrikate, B. in
Amerika, bewirkten hier eine ſtarke Verſtimmung
Montanwerte waren verhältnismäßig gut behauptet
Man war der Anſicht, daß es zwiſchen Deutſchland
und England in der Kohlenfrage in abſehbarer Zeit
doch einmal zu einer Einigung kommen werde.

ergaben. Die ſchon erwähnten Polyphon und Kunſt
ſeidenwerte verlbren 8 bis 10 Proßent. Elektrowerte
und Farben blieben wie ehe angeboten und ver
loren 2 bis 3 Prozent. Feſt waren Adlerwerke,
Beyger und Tietz bei 2 Aprozentigen Kursn Deutſche Anleihen lagen knapp gehalten,
Ausländer blieben gut behauptet, z. T. höher, ſo
Anatolier, die über 4 Prozent gewannen und im
en e weiter anzogen. Die Haltung blieb nach
den erſten Kurſen ſehr uneinheitlich. Nach kurzer
Exholung ergaben ſich wieder neue vereinzelte Rück
gänge. Geſchäft war nur in Montanwerten. Jn der
zweiten Börſenſtunde wurde es allgemein etwas
freundlicher. Deutſche Waffen zogen Um 2 Prozent
an, Polyphon dagegen gaben noch 6 Prozent u
Glanzſtoff um ca. 5 Prozent erholk. Am Pfandbrief
markt lagen Roggenwerte uneinheitlich, Liquidations-
pfandbriefe und anteile neigten zur Schwäche. De
biſen waren etwas leichter, die Mark und der Dollar
lagen beſſer, während das Pfund weiter nachgab.

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

s e. a Js.Buenos 1 Peſo 1-767 1.763 Jugoſl. 100 D. 2.373 7.371Japan 1 den I. 1.890 Zoßenh, 100 Kil 111.80 141.94
Konſt. I. Pfd. 2.158 2.149 Liſſab. 100 Esc.ſ sLond. 1 Pfd. St. 20.350 20.957 SHslo 100 Kr 111. s 111.
Reuhyork 1 Doll. 4.19364. 1945 Paris 100 i. 16.37 16.37
Rio 1 Milr. 9.4895 0.500 Schweig 100 Frk. 90.63 80.71
Amſterd. 100 G. 168. 14 168. 14 Sofia 100 Leva 2.087 3.027
Akh. 100 Drchm. 5.415 5.4185 Span. 100 Peſ.! 78.30 689. 90
Brüſſ. 100 Beig. 32 58.33 Stockh. 100 Gr. 112.28 112.42
Dans. 100 Guld. 81.3 31. a Budapeſt 100 P. 73.11 73.18
Helſ. 100 f. M. 10.548 10.55 Wien 100 Schill 59.16 659.14
Jtalien 100 Lire 390 2193

Berliner Produktenbericht vom 14. Augnuſt.
Die feſteren Auslandmeldungen konnten das Ge

n nicht weſentlich beleben. Die etwas erhöhten
Fif-Offerken für Auslandgetreide fanden nur ver
einzelt Jntereſſe. Jnlandweigen neuer Ernte wird
nur in bveſcheidenem Ausmaße angeboten, Käufer
halten jedoch mit Anſchaffungen zurück. Das An
gebot von Jnlandroggen neuer Ernte iſt für den
Bedarf ausreichend; von der Küſte beſteht vereinzelt
Frage für nahe a zur Erfüllung von Exportabſchlüſſen. Die Preiſe waren wenig gerändert, die
Gebote liegen eher etwas niedriger. Am, Mehlmarkt
iſt das Geſchäft weiter klein, Roggenmehl in nahen
Poſitiönen iſt vereinzelt bei gedrückten Preiſen
unterzubringen. Das Angebot von Hafer iſt normal;
Abſchlüſſe werden nur vorſichtig getätigt. Winter
gerſte wird nux ſpärlich angeboken, das Geſchäft iſt
klein. Von Somnmergerſte kommt täglich mehr
Material heraus, die Brauereien ſind mit An
ſchaffungen ſehr zurückhaltend. Am Lieferungsmarkt
lag Weißen etwas feſter, beſonders in den ſpäteren
Sichten. Roggen gab im Preiſe etwas nach.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 gilo EGuür 1600 Kilo
Weizen, märk 232235 Futtererbſen 25.00 27.00Roggen, märk. 225228 Peluſchken 209.00- 32.00
Sommergerſte Ackerbohnen 26.00-26. 00W. u Futterg. 205-216 Wicken 80.00-32.00
Neue Winkerg. Blaue LupinenHafer, märk 241 253 Gelbe Lupinen 16.50- 17.60
Mais, lok. Berl. 226— 226 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 28.265-32.90 Rapskuchen 19.50-20. 00
Roggenmehl 39.50-—33. 90 Leinkuchen 24.00-24.60
Weizenkleie 15.50 15.75 Trockenſchnitzel 16.50-18.60
Roggenkleie 17.25--17.50 SofaSchrot 21.30-—22.20
Raps, 1000 kg 320—325 Torfmelaſſe SLeinſagat, 1000 kg Kartoffelflocken 24.80—25. 20
Viktoriag-Erbſen 47.00 57.00 RNübenKl. Speiſeerbſen] 0040. 00

Leipziger Produktenbörſe.
(Für 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

14. 11. 8.
235—245 S
240-244248-252
268--272276280

14. 8

Weizen, inl. 230-246
Roggen, inl. 234240
Sommerg., 255--275

231--237 Hafer, neuer
238--244 Mais, amerik
260-280 do. einquant.

Wintergerſte 210-226 o e Raps ruhig 320-330 920-330
Hafer, alter 253--272 263--272 Erbſ. (inl. V. 400-6060 400-00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. Auguſt.
Preiſe: Ochſen 3. Kl. 54——56, 4. 5. 47—50, 6. 37

bis 43; Bullen 1. Kl. 54 56, 2. 49—52, 3. 45 47,
4. 38 13; Kühe 1. Kl. 42-46, 2. 33-40, 3. 24—30,

18 21; Färſen 1. Kl. 55 56, 2. 47 52, 3. 38 45
Freſſer 33 43; Kälber 2. Kl. 72 81, 8. 65--75, 4. 55
bis 64; Schafe 2. Kl. 63-—66, 8. a) 56-62, b) 50-54,
4. 46 5. 32-48; Schweine T. Kl. 75 76, 2. 76
bis 78, 3. 77—-79, 4. 75-578, 5. 68--738; Sauen 66—69.

Auftrieb: 1461 Rinder (darunter 882 Ochſen,
352 Bullen, 727 Kühe und Färſen), 2415 Kälber, 6088
Schafe, 12 141 Schweine, 2186 zum Schlachthof vbirekt,

989 Auslandſchweine. Marktverlauf: Bei Rindern
beitsmangel ſtillgelegte Betriebe die Produktion in Hamburg, Mannheim, Köln, München und Stütt Eſſener Steinkohle konnten 4 Prozent anziehen, ruhig, vleibt Uberſtand, bei Kälbern und Schafen
wieder aufnehmen. gart zugelaſſen worden. während ſich ſonſt z. T. einprozentige Beſſerungen ziemlich glatt. Bei Schleinen ruhig

2è2ègègéè2 T T d c 22523z323252532 c c ccheèeeTSSTSSS d h e SReichsbankdiskont 7 Prozent. So r zent ele s a. 18. 8 14 18. 14. 8. 13 8 14. I. 9 Ia. 13.5 s 4,5 Preuß. Zen Dresdener Bank 166.50 167.50 Dtſch. Wolle 43.25) 49. Leipzig Riebeck Bierſ 160. 152. Slköwer Nähmaſch. 46. 45. reiverkehr.WBerrlteeer Börſe. a Bodenkredit Hall. Bankverein 128.75 12950 Dürrtkopp Werke o Loewe, Ludw. e n e e e en galt l
Mitgeteilt von der Commerz Ligut. Goldpf. 173.20 173.50 Leipsz. Cred. Anſt. 135. 136. Dhyckerh. u. Widm. Lorenz, C. A.G. 151250 183.50 Ver. Glanzſt. Elb. 568. 578. Halle Kali 216 2209 int R ſebr Dto. Anteilſcheine 6.20 6.50 Mitteld. Creditb. 202. 200.50 Dynam. Nobel 128. 128.25 Mannesmann Röhr. 140.- 135. Ver. Thür. Metall 70. 659 Frügershall 190. I66.und Privatbank Merſeburg.) Mein H. B. Reichsbankant. 297 286. 75 Eilenburg Kattun s1. Mansfeld. Bergh. 110.60 109.37 Wanderer W. 136. 134. GHluckauf t. a. z z

Gpf. Em 3 95.40 95.20 Sächſ. Bank 187.75 187.75 Elektra Dresden 186.50 199.50 Maſchinenf. Bückau 139. 129.75 Wegelin Hübner 100. 100 Kabel Rheydt 133 183.
14. 13. 3. 6 25 Dt. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg.] 180. 179.50 Mix G. Genneſt 12 120.50 WerſchenWeißenſ. 159.50 189.— Hochfregueng o 180.anleihe 16.30 16.25 Jnduſtrie-Aktien. Engelhardtbraueret 233. 237.50 Motoren Deuh 60.50 60.75 Weſteregeln Alt 7 k. et 5 geln ali 261.50 262.75 Rhein Metall 109. ſog.Aceumulatoren 170.60 167.- Eſſen Steinkohlen 129. 125. Nationale Auto 87.97 6.37 R. Wolff Ufa 90 30Deutſche Anleihen Obligationskurſe. A. E. G. 180. 182. Erxcelſior Fahrrad 74.50 74.50 VPorddeutſch. Kabel 129.50 128.50 Wrede Rälzerei 12960 129.

Anl.A Allg. Elekt Ammend. Papier 216.50 220 Fahlberg Liſt 124.-- 123.87 Vorddeutſche Wolle 202. 203.25 Zeiher Maſch. j6125 160.Deutſche i n 4 6 c 1850 S Anhalter Kohlen 93.50 98. J. G. Farbenind. 270. 210.50 Oberſchleſ. Eiſenb. 10s.50 1602 Zellſt. Waldhof 290. 290.62
e hte n e e Aſchaffenb, Zellſt. 179. 178. Feldm. Papier 250. 250. Sverſchleſ. Koksw. 115.- 115.ſrr eben eih s a e St Solwaye W e Heller er u et G Koppel 118.75 119.a t W aſchinen los. 107. Gelſenk, Bergw. S 124.2 werke 289.50 296. 50 s Bön n 60 001 e. v Se r eergt e See 21.251 21. See We Phrnir e S 93.25 Des ger örrſeAtern v arop. Walzwer 86.50 99. f. el. Antern. 270. 272.62 Phönix Braunk. 50 695.Otſch. en en e a. Soatt 72. Slaug. Zucker ſos los. Pinſch A.G. 173190 17450 Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)n in us 17. 117.125 Klöckner Werke J. P. Bemberg 500. 612. Görl. Waggon Pittler A.G. F Tor a.e dengete (Sammoel Ablöſ J. Berger 420 e. Greppiner V. i 152 S. Polag 10475 102150Landſchäftt gentral üftten Bergmann Elektr. 204.- 204.78 Gruſchwiß Tertil s z 67.25 Pöge Elektron ds. 103.
ne a7 16.70 16.80 4,5 Niebeck-Mon Berl. Holz Kontor 92. 92.12 Hackethal 92.560 92.87 Polvyphon 450.25 456. Adea 135.60 135.75 Lindner Gottfried 45. (45.e e im anwerke v. 1912 43.- Berl. Karlsr. J.- W. 60.75 650.75 Hall. Maſchinen 120.25 123 Rhein Braunk. 218.75 276.29 Commerz- u. Privb. 180. 167.50 Mansfeld III. 111Sächſ. landſchaftl. Veton u. Monierb. 130. 139.- Sammerſen Co. 146.50 155.-- Rhein Elektrigit. 152.50 183.-Sächſiſche Bank 187.26 197.50 Mittweida Baumw. 217. 217
Sfandbriefe, i 16.02 l6.0s R. Blumenfeld 4.50 54.50 Harn. Bergbau 159.-1I63. Vhein. Sprengſtoff 101. Sächſ. Bodenkredit 164.50 164. 50 Naumann 150. 160.geſtellt bis 31.12 Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 181.50 182. Hartm. Maſch. 20.87 20.75 Nhein. Stahlw. 144.78 143. Altenbg. Landkreditſ 119. 118. Nordd. Wolle 200. 203.50

6 Ah e Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 210. 210.50 SHeſd S Franke Riebeckſch. Montw. 159.1766.s0 Kaſfeler Jute 260. 260. Paradiesbetten II. 113.kredit. Göldant. d Kraftwagen 160. 180. Brown Boveri Akt. 164. Is3. Hildebrand Mühl. 63. 63.76 Roſitzer Zucker 66.25 66.259 Thromo Rajork al Tra Peniger Maſchinen 67.- 67.Provp. Sächſ. 93.80 93.90 Elektr. Hochbahn s86.25 Buderus Eiſenw. 34. Hirſch Kupfer 138. 138.25 Rütgerswerke 107. 107-50 Conkord. Spinnerei 120. 123. Pittler Werkz. 359. 359.Pfandbriefe Halberſt. Blankbg. 67.25 67.25 Buſch Waggon s5. 58. Hoeſch Stahlw. 134.60 132. Sachſenwerke 128. 126.50 Dermatoid Werke 76. 176. Polyphon 442. 4665.5 2 Prov. Sächſ. Id. 8.59 8.66 Halle -Hettſtedt 76. Byk Guldenw. 88. Hohenlohe 30 60. SalzdetfurthKali 449. 366.50 Deutſch. Eiſenhandell 77. 77. Preſtow e
Roggenpfandoriefe Hamburg Amerika 163.62 164.50 Calmon Aſbeſt 49. 18.12 Holzmann, Ph. 147.25 147.20 Sangerh. Maſch. 133. 122.50 Gautſch Kammgarn 86. 96. Rauchw. Walter 111.-110.805 e Sächſ. Gold HamburgerHochbahn 7767 77.87 Charl. Waſſer 125.75 127.25 Humboldt, Mühle 51. Sarotti Schok. 203.-203. Geraer Jute 269.-269. Riquet Co. 121. 121.kursanleihe Hamburg Süd 196.50 185. Chem. Buckau Alſe Bergbau 260. 2655. Scheidemandel Glaußziger Zucker 103.50 105. VRoſitz Zucker 66. 66.10 Berl. Hyp. g. 103. Hanſa Dampfſch. 198.590 1687. Chem. Heyden 127.62 123.12 Jlſe, Genußſcheine 117. 116.50 Schering chem. 314.50 314. Halle Zimmermann 20.75 20.50 Sachſenwerk 128. 128.
S 6 97. 357. Rordd. Lloyd 154.75 184.50 Chem. Gelſenkirch. 78. 77. Kahla Porzell. 143.50 143.80 Schleſ. Textil 49. 50. Halle Zucker 772. Schübert Salzer 351.50 352.508 do. S. u. g. Verein Elbeſchiff. 60.60 59.00 Chemn. Spinnerei 656.50 Kali Aſcherseb. 280. 263. Schneider Hugo 108.50 110. Harpener Bergbau 160. 160. Sondermann &Stier72 dto. S 70 s425 84.25 Chillingworth 38.251 83.37 Karſtadt A.G. 209.-206.25 Schubert Salzer 355 5962.50 Kraftwerk Stöhr Co. 258. 260.6 dto. S. 10 Conti. Caoutſch. 133.26 148.25 Kirchner S Co. 121.12 121. Schuckert Elek. 295. 209. Sachſen Thüringen 86.25 66.50 Thüringer Gas 157.75 158.50et ger 78.75 Bankaktien. Cröllw. Papier I. Sbckner Werke 124. 120160 Schulth. Patzenhofer, 242. 239160 Landkraft Leipsig 9350 98.50 Thüringer Wolle 166.60 166 80in Feine 20.50 260.50 Barmer Bankv 142.--142. 12 Daimler Motoren 110. 111.75 Köln-Reueſſen 132.50 128. Schulz jun. Leiipsiger Baumwolle 199. 189. Tränkner Würkerf 60. 60.fr. dto. Antei er Berl. Handelsgeſ. 275.75 275.25 Atl. Tel. 145. 14a4.50 Gebr. Körting 68.25 63. Sieg Solingen 35.12 35. Leips. Bier- Riebeck 151. 153. gittauer Mech. Web. 162. 101.s Sond te 90. Vraunſchw. Bank i s za ch Erhol Ialso ten Kyfſh. Hutte welle e n ne en S7 80 57.50 87.75 Comm u. Priv.-B. 182.75 187.50 Dtſch. Kabel 71.265 72. Lahmeyer Co. 178.50 177.37 Staßfurter chem. 38.37 32.50 eipsiger Kammgarn 143. 145. Bachmann &Ladewig 209. 208Pre Vod. Kr. Darmſt. U. Rat. 270.50 270.50 Deutſche Linoleum Laurahütte 75. 16.75 Stett. Chammotte 85.50 34.59 Leipz. Malgf. Sch l Pöge Elektr. To. s50 100. 50
G t Em. 3 96. 636.50 Deutſche Bank 165.50 165.50 werke Bln. 364.75 370.-- J Leonhärd Braunk. 143.25 143.50 Stock Motor 84.50 64.50 Seipz. P. Zimmerm 117.— 117.— Rieſger Bank

42 do. Em. 10 38.30 Disconto Band 159.78 160. Dtſch. Maſch. 52.25 52.78 1 Leopold Grube l Stöhr, Kammgarn 259.78 257.50 Setpa. Wollkämmereil Weida Jute

4 4
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Gutmöblfert. Immer

(Zentrum), an beſſere
Herrn zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Frdl. Zimmer
an 2 anſtändige Herre
zu vermieten. Wo
ſagt die Geſch. d. Bl.
Gufmöblert. Immer

(Bahnnähe), z. vermiet
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Kehlatstbllß fo

Dienstag früh 9 Uhr wurde meine
liebe Frau, unsere liebe Mutter, Frau

Berta Vollrath
von ihrem schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer
Julius Vollrath

nebst allen Angehörigen.
Merseburg, den 15. August 1928.
Beerdigung Freitag, nachmittag

3 Uhr von der Kapelle des städt.
Friedhofes aus.

G. Müller, Helgrube 3.
Junges, kinderl. Ehe

Nach einem arbeitsreichen, sorgenvollen
Leben entsohblief heute morgen, 3 Uhr, unsere
liebe, treue Mutter, Grob- u. Schwiegermutter,
meine gute Sohwester, Schwägerin und Tante

Frau Marie Kündcliger
geb. Sohwidt

im fast vollendeten 70. Lebensjahre
In tiefer Trauer:

Familie Emil Kockel
Hedwig geb. Kündiger,

unck Frau
Keuschberg

Familie Hugo Küncliger,
Groß-Kayna

572

reiches Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich
Die Turnſtunde fällt aus.
Geſchenke befinden ſich bei den Turnbrüdern
Köppe, Gotthardtſtr., Menzel, Ritterſtr. Elbe,

Friedrich, Friedrichſtraße.

z Männer Turnverein
Donnerstag, den 16 Auguſt,

20 Uhr im Caſino
Iütglieder-Pervawon lung

für das am 19. Auguſt, ſtatt
findende Sommerfeſt. Zahl

Sammelſtellen für

Schmale Straße, Hennicke, „Bergſchlößchen“,

BettennausHel
reimigt faglich Beſtfedern

Noßerecarkeg 3
Koſtenloſe Abholung. Fernſprecher 578.

Vollkommen in der Fabrik
durchreparierte

BrennaborWagen
ſtehen in Brandenburg zu günſtigen
Zahlungsbedingungen zum Verkauf.
Auf das Fahrgeſtell leiſten wir ent
ſprechend unſeren Verkaufsbedingungen
eine Garantie von 6 Monaten. Zwiſchen

verkauf vorbehalten.
ChauffeurLimouſine, 8/32

8/32
geton, 8/32

haeton, 8/32
haeton, 832

ChauffeurLimouſine, 8/32
ChauffeurLimouſine, 8/32

e 6/20

Wanda Küncliger, geb. Rohland,
unclk Kinder, Halle

Otto Sperhake und Kinder,
Groß -Kayna

Albert Schmidt, Pretzsch.
Pretzsch, den 14. August 1928.
Die Beerdigung findet Freitag, nachm. 2, Uhr,

vom Trauerhause aus statt.

paar ſucht für ſofort
einfach möbl. Zimmer

m. Kochgel. Ang. unt.
219 a. d. Geſch. d. Bl.

Kontoriſtin ſucht e
einfache Schlafſtelle
bis monatl. 25 RM.
Angebote unter 217 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.
Zwei junge, ſol. Herren
ſuchen ein möbl. Zimmer.
Angebote unter 220 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.
Wohnungstauſch

Suche 2 Sk., K. u. K.
i. Zentrum Stelle zwei
Wohn. zur Verfügung.
Angebote unter 223 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.
Wohnungstauſch.
Stube, 2 Kammern,K. u. Zubeh. geg. gleiche

oder größere geſucht.
Angebote u. 221 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Nach schwerem Leiden verschied
in der medizinischen Klinik in
Halle unsere herzensgute unvergeb-

liche Tochter, Schwester, Schwä-
gerin und Tante

Hedlce Eckarelt
im 40. Lebensjahre

e ert Peste ere liefert prompt zu Tagespreisen

Hermann Kobhlenz
l Alt-kössen, Lancdwirtstraße 12

III

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Familie Otto Eckardt
Merseburg, den 14. August 1928.

Beileidsbesuche und Kranzspenden
dankend abgelehnt.

haeton, 6/20

haeton, 6/20 e6/20

haeton, 6/20 2900.-InnenlenkerLimouſine, 6/25. 3500.-
IJnnenlenkerLimonſine, 10/45 5400.
Jnnenlenker-Limouſine, 10/45. 5400.
ChauffeurLimouſine, 10/45 5400.
ChauſfeurLimouſine, 10/45 54909.
Cäbriolet, 1045 520JnnenlenkerLimouſine, 10/45.

ne 6/25Moſchke, 6/25
Droſchke, 6/25
Droſchke, 6/25
Droſchke, 6/25
Phaeton, 6/25
Phaeton, 6/25

8/32.

e o

SS

Unsere Neueingänge in aparten, fertigen

e e 400. 3900

Todesanzeige.
Nach Kkurzer, aber schwererKrank-Wohnung e heit verschied am Montag, dem

3—4 Zimmer u. Küche, 13. August, unser lieber Sohn und
I Bruderbald. z. mieten geſucht. eGustav LiebingAngebote unter 218 a.

d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

F e Im Namen der HinterbliebenenJe ein Herren Gustav Lieving.
Kötzschen, den 15. August 1928.und Hamenrad
Die Beerdigung findet Donnersfaſt neu, billigſt zu

verkaufen. Emil Schüße tag nachm. 3 Uhr statt.
Gotthardtſtraße

Sebraucht. Feldſhra ezu kaufen e egebote unter 6575 an

d. Geſchäftsſtelle d. Bl. e Merseburg Leuna
Des F. Se er e u ten D. a L a t e

sowie dafür geeignete Seidenstoffe:

Crepe de Chine Crepe Georgette
Crepe Satin, Crepe Roimain, Veloutine
wollen Sie bitte in unseren Auslagen beachten

Käſten-Wagen,
Phaeton, 8/32
Phaeton, 8/32
Phaeton, 8/82

ritſchenWagen, 10/45
pezial- Wagen für Fiſchtrans

port, 10/45 50Prennabor-handesgesellschaft m. h.

Vertreter

helm Engel Nergeburg
Weißenfelſer Str. 134 Tel. 1090/1091

e d

o 2 2

Für die ebevollen Bemühungen
Naäbhrend der langen schweren Krank-
heit und die Beweise herzlicher
ITeilnahme beim Heimgange meiner

eben Tochter sage ich allen meinen
innigsten Dank.

Georg Eder
Merseburg, d. 15. August 1928.

G
Ziehung 21. und 22. Aug.

Koller Dombau
Geld-lotterte

7169 Gewinne Rm.

1509009
75000
50909
25000Original Lose à Rm. J.Porto und Liste 40 Pf. extra

versendet auch unt. Nachn.

El SIERme
Hamburg 5, Holzdamm 39

eEISl- Irbetten
Stahlmatratz., Kinder-

betten günst. a. Priv.
Katal. 503 Frei. Elson-
Möbelfabrik sunl r
Blobel s
Reſtaurant
Morgen Donnerstag e

Kächsische Betttedern-
Fabrik Paul Hoyer, Deſſtzsch 47

Proy. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reell

Qualitäten eBottiodern beueut, bill. zu Fabrlkprelsen

Ferner pylma Gettlnlet t
Prüfen Sie selbst u. verlang. S

n

Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

J

Für die vielen Beweise herzlicher
Leilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank. Beson-
deren Dank Herrn Pastor Zeller

für seine trostreichen Worte am
Grabe, sowie Herrn Lehrer Strehl
und der Jugend von Burgliebenau.
Auch allen, welche ihm das letzte
Geleit gaben und seinen Sarg so
reich mit Blumen schmückten, noch-
mals herzlichen Dank. Dies alles
hat unseren Herzen wohlgetan.

Korreſpondent
Wir ſuchen zum ſpfort.
Antritt einen fleißigen,

anſtändigen
Arheitshar sehen

m Nolkerei Schafſtädt

[]h WFeſte Tüchtige
Deutſche Väh Fopno-Hontemne

M BlHperſalwetenhaus Posts
nh.:

Anna Wendland
Merſeburg, Domſtr.1
Fertige Betten
Bettfedern, Jnlette

Bettwäſche
in allen Preislagen

Gute Qualitäts

Du warst so jung,
und starbst so früh
wer dich gekannt
vergießt dich nie.

In tiefer Trauer:

Shlachtefeft
Fernruf 797.

Kchlachtefegt
Ab 9 Uhr vormittags
Wellfleiſchu. Gehacktes
nachm. friſche Wurſt

Tauchs Nachf.
O. Vollmann, Preußer

ſtraße 4.

g. Morgen
S lopnerstag

Schlachtefeſt

Von 9 Uhr an Well
fleiſch und Gehacktes.

K. Speiser
Breite Straße 13.

Andre
Haackeſtraße39

Reineclauden

abzugeben.

e

Familie Starke
nebst Braut

Burghebenau, den 15. Aug. 1928.

W. M tuner
Burgstraße 6

Bekanntmachung
Die Waterloobrücke wird wegen Jnſtand

ſetzungsarbeiten bis auf weiteres für den Ver
kehr mit Fahrzeugen über 5 Tonnen Eigen-
und Nutzlaſt geſperrt.

Andere Fahrzeuge jeder Art und jeden
Gewichts müſſen langſam über die Brücke
fahren.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1928.

Bewerbungen mit Lebenslauf u. Zeugnis

Allgemeine Ortskrantentaſe

der Stadt Merſeburg

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt einen

JInnenangeſtellten

abſchriften ſind unter Angabe von Gehalts-
anſprüchen bis zum 19. Auguſt an die
Kaſſenverwaltung eiuzureichen.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1928.

Der Vorſtand.
E. Rienecker, Vorſitzender. 5

Staatliches Polizeiamt Merſeburg.

Bettfedern
renigt tägläch

Otto Jranke, Burgſtr. 13
Ruf 724. Koſtenloſe Abholung.

Aelterer Mann
als zweiter Friedhofswärter, täglich, auch Sonn
tags für einige Stunden ſofort geſucht. Vor
ſtellung Sonnabend, den 18. Auguſt, im Büro
der Firma C. F. Meiſter, Merſeburg, Preußer
ſtraße 22.

Friedhofsverwaltung St. Maximi.

Achtung AWAchöeeteg!
Bekanntmachung

Bezugnehmend auf die Anzeige in der
geſtrigen Nummer d. Ztg. betr. Geſchäftsver
legung des Herrn Ottilie, Friſeur, mache ich
bekannt, daß Herr Ottilie nicht gezwüngen
wurde, ſein Geſchäft zu verlegen, ſondern der
Auszug 14 Tage vor Ablauf der regulären
Kündigungsfriſt von Herrn Ottilie freiwillig
vorgenommen wurde.

Paul Hippe, Friſeur.

)eilhan l andewebungehein
für Knaben, gegr. 1817 v.

b. Rudolſtadt Friedrich Froebel, ſtaatlich

d WinThüringen Se e lneugnis f. Oberſ. u. Abit.Fernruf Nr. 185 Eigene Gut und teehee

i. Talkeſſel, v. Bergwäld.Klaſſ-, geſunde Lage
aumgeben. rin

Wahlfr. Latein od. Span. Ständige Aufſicht, kl.

ckſachen durch die Anſtalts leitung d

„Piefke, was tun Sie,
wenn Sie ein Hühner
auge haben
„Jch tu mir fußkrank
meld. Herr Leutnant!“
„Unſinn! „Lebewohl“*
a wird verwendet, ver
ſtanden
Wie oft ſoll ich das
noch ſagen

Gemeint iſt natürlich das berühmte,
von vielen Aerzten empfohlene Hühneraügen
Lebewohl mit druckmilderndem Jilzring für
die Zehen und LebewohlVallenſcheiben für die
Fußſohle, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pfg.
LebewohlFußbad gegen empfindliche Jüße und
Fußſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. er
hältlich in Apotheken und Drogerien, ſicher zuhaben bei: Gotthardt drog, Gotthardtſtr. 31,

AdlerDrog., Markt 17, Fr. Leberl, J re

Besenſagnahmefreie

ohnung waren. Zahlungs
erleichterung.

3 oder 4 Zimmer mit Bad uſw. zum
J. Oktober, evtl. ſpäter, in Merſeburg
zu mieten geſucht. Angebote unter
5886 a. d. Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Haben Gte
nicht auch den Wunſch, die ſchwarze Kunſt
kennenzulernen Alles Nähe erfahr. Sie i. d.

Gotthardt-Drogerte
Tor a. eMit Mark 700 Barkapital können

Sie durch Uebernahme unſerer hieſigen

Standuhren
nur Qualitätsware
kaufen Sie unt. Ga
rantie bill. u. gut bei

AhrenHeyder
Roßmarkt 17.

maſchinen
auch Spezial Maſchinen
für Jnduſtrieu. Gewerbe

empfiehlt
trotz Fabrikpreiſen

noch mit geringer An
zahlung in Wochen

raten von

2,50 A.an. Man verlange
Katalog koſtenlos.
Angebote unter 6568 a.

geſchieden,

für ſofort geſucht.

Paul Sachse
Elektr. Jnſtall. Mſtr.,

Sand 30

Junger Mann, 32 J.
Mädchen

I. Jahr, Richttänzer,
ſucht anhängliches
Mädchen (Witwe m.
Kind nicht ausgeſchl.),
zwecks bald. Heirat

Reparatur Werkſt.
d. Geſchäftsſt. d. Bl. Kennenzul Ang. n 222

e Jla. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Auspfetörungs-Dialt

monatl. bis 500 Mk. verdienen. (Kein Ladeu.)
Feſtes Gehalt, ſowie langjährige Anſtellung
werden bei Bewährung zugeſichert. Vertrauens
würdige Perſonen, die ſich eine Dauerpoſition
gründen wollen, erhalten perſönliche Auskunft
am 16. Aug. von 3—5 Uhr im Hotel goldene
Sonne (Portier). Ohne Kapitalausweis Be
ſuch zwecklos

AufwartungZum 1. Sept. tüchtiges

tagsüber geſucht.
Alleinmädchen

Marg. Elbertmit guten Zeugniſſen,

ReuRöſſen, Gotthardtſtraße 35, l.

Für Haushranck und Industrie

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.

Merseburg
Nulandtstr., am Güterbahnhof

Fernruf 82.

I8, Ritter-Drog., Kleine Ritterſtraße 9.
geſucht.
nicht unter 20 Jahren,

Sachſenplatz s.

Hornhaut Schwielen u. Warzen
besettigt sdhnell, sicher undschmerzlos

S d 3 e S D rVielmillionenfach bewährt. Packung 65
Bet richtiger Anwendung sind Miß
erfolge ausgesdilossen. Millionen
Fukirolen schon Tun Sie es auch

Bestimmt erhältlich. Adler-Drogerie, Markt 17.



Beilage des Mersebhurger Korrespondent

Der Kalkhunger unſerer Obſtbäume
Des der Obſtbaum den Nährſtoff Kalk gerade ſo gut und mehr braucht

als manche andere Kulturen, iſt wohl allgemein bekannt, ſo daß
es ſich erübrigt, darüber noch Worte zu verlieren. Ich will vielmehr in
nachfolgendem kurz erzählen, wie mir durch praktiſche Erfahrungen
zur unumſtößlichen Gewißheit geworden iſt, daß in vielen Fällen eine
gewöhnliche Kalkdüngung nur ein Tropfen auf einen heißen Stein
iſt. Zum beſſeren Verſtändnis muß ich etwas weiter ausholen.

Es war vor etwa 28 Jahren. Alter Baumbeſtand, größenteils
Apfel, im Obſtgarten auf meiner land wirtſchaftlichen Hofſtelle war
müde und ſtarb nach und nach ab. Neubepflanzung des geräumten
Ouartiers mit Apfelſtämmen verſagte. Angrenzendes Land zu be
pflanzen, ging nicht an, denn es war eine ſehr feuchte Wieſe. Als großer
Obſtfreund, für den ein guter Apfel oder eine gute Birne eine Delikateſſe
bedeutet, ſah ich mich vor die Notwendigkeit geſtellt, andere Wege zu
finden oder auf eigenes
Obſt zu verzichten. Letzteres

war für mich beſonders
ſchmerzlich.

Da fand ich in einer
Gartenzeitſchrift, daß man
auf beſonders feuchtem
Boden nicht in, ſondern
über den Boden auf
Hügel pflanzen ſoll.
Dies wurde bald in die Tat
umgeſetzt. Nachdem die
feuchte Wieſe durch Auf
bringen von Boden noch
etwas erhöht war, wurden
40 bis 60 cm hohe und
3 bis 5 m breite Hügel her
geſtellt gute Erde ſtand
zur Verfügung und
darauf 1911 und 1913 Apfel
Halbhochſtämme gepflanzt.
Die folgenden Jahre zeig
ten, daß die Pflanzung
einen vollen Erfolg be
deutete. Der Boden unter
den Bäumen trägt Gras,
doch werden Baumſcheiben
offengehalten.

Der feuchte Stand der
Bäume brachte jedoch einen
Ubelſtand: den Kampf mit dem Krebs, der trotz Gaben von Thomasmehl,
Kali und gewöhnlicher Kalkdüngung immer wieder hervorbrach. Auch
Behandlung mit Obſtbaumkarbolineum brachte nur Teilerfolge; der
Krebs blieb mein ärgſter Feind. Darum verſuchte ich nach Kriegsende
durch größere Kalkgaben zu helfen. Die ganze Baumfläche erhielt in
jedem Jahre alſo wohlgemerkt, in jedem Jahre ſeit 1919 etwa
40 bis 50 Kg hochprozentigen Kalkmergel auf ein Ar.

Wenn auch die erſten Jahre wenig Erfolg brachten, ſo ſtellte ſich
jedoch nach 4 bis 5 Jahren heraus, daß der Krebsbefall nachließ und
vorhandene Krebswunden ohne Sonderbehandlung beſſer verheilten

Neue Siedlung im Fiſchtalgrund bei Berlin-Zehlendorf
mit geräumigen Obſt und Gemüſegärten

als ehedem nach Auspinſelung. Gleichzeitig machte ſich eine beſonders
auffallende Wirkung des Kalkes bemerkbar: äußerſt lebhafte Färbung
der Früchte, und zwar erſtmalig 1925. Da der Sommer dieſes Jahres
jedoch viel Sonnenwärme brachte, ſuchte ich die Urſache größtenteils
darin.

Dann kamen zwei ſchwarze Jahre, die Regen und Waſſerjahre
1926 und 1927, während deren der Grundwaſſerſtand in meinem Obſt
garten zwiſchen den Hügeln oft bis an die Oberfläche, ja darüber hinaus
ſtieg. 1926 gab's faſt gar keine Apfel, nur Birnen; wogegen 1927 die
Apfelbäume reichen Anſatz zeigten. Jch ahnte nichts Gutes. Der Boden
zwiſchen den Hügeln im Winter überſchwemmt, im Sommer feucht
bis naß, von oben Regen da war nicht viel zu hoffen. Und der Erfolg:
Ich erntete 1927 eine große Anzahl ſchöner Früchte von ſolch herrlicher
Färbung, wie ich ſie vordem nicht für möglich gehalten. Sorten, wie

gelber Edelapfel, der doch
am Baum ſelten rote Farbe
zeigt, hatten lebhafte rote
Streifen, und meine Dick
ſtiel ſahen aus wie Roter
Eiſerapfel. „Da haſt du ja
ſchöne Rote Eiſeräpfel“,
meinte ein Freund, am
Eingange des Obſtgartens
ſtehend. „Das ſollen Dick
ſtiel ſein, gibt's ja gar
nicht!“ Beim Baum an
gelangt, rief er verwun
dert: „Wahrhaftig, es ſind
Dickſtiel; ich hätte es nicht
geglaubt.“ Neue Gold
parmäne, gewöhnlich gelb
braun beroſtet, war dunkel
rot. Und alles, trotzdem
der Sommer 1927 ſo wenig
Sonnenwärme brachte und
das Klima im Allertale ſo
wieſo ſchon etwas rauher iſt.

Noch ein Wort über die
Haltbarkeit. Nach feuchten
Regenjahren pflegen Obſt
und Gemüſe ſich ſchlecht zu
halten. Jch habe jetzt Mitte
Juni noch eine Anzahl
Früchte verſchiedener Sor

ten, wie Neue Goldparmäne, Coulons Renette, Uelzener Calvill uſw.,
die ausſehen, als wäre es um Weihnachten. Dabei ſind die Früchte
wohl gut, aber nicht beſonders aufbewahrt. Darum lockt mich auch keine
Apfelſine oder anderes ausländiſches Obſt; da iſt mir mein ſelbſt
gezogenes Obſt doch lieber. Alle dieſe erfreulichen Umſtände ſchreibe
ich der ſtarken Kalkdüngung zu. Jch glaube, andernfalls wären ver
ſchiedene meine Apfelbäume infolge des hohen Grundwaſſerſtandes
der unnormalen Jahre 1926 und 1927 längſt krank geworden.

Meine Ausführungen ſollen nicht der Hügelpflanzung das Wort
reden denn ſolche wird ſich aus gewiſſen Gründen nur beſchränkt an



wenden laſſen, vbgleich der Erfolg für ſie ſpricht. Sondern auf Grund
meiner Erfahrungen möchte ich allen Obſtbaumbeſitzern zurufen: Gebt
euren Obſtbäumen reichlich Kalk und auf ſchweren oder feuchten Böden
oder dort, wo die Bäume krebsanfällig ſind, Kalk und abermals Kalk;
ihr könnt dort kaum zuviel davon geben. Nach einigen Jahren werdet
ihr ſtaunend ſehen, welche Wunder der Kalk verrichtet.

Heinrich Meyer.

Das Thermometer in der Fiegenhaltung
Ein Ziege iſt plötzlich freßunluſtig geworden. Sie ſieht vertrauert

und verſtruppt aus, ſtellt die Beine zuſammen, buckelt den Rücken
aus und die Milchleiſtung geht zurück. Da iſt doch etwas nicht im Lote!
Nach einiger Zeit fängt ſie auch
noch an zu zittern, obgleich

doch die Einſtreu reich und d S Strocken iſt. Sie war von eeinem zugigen Weidegelände e
heimgekehrt und hat ſich dort o e
erkältet Offenbar hat das
Tier Fieber! Ja, wie ſtellt
man das aber feſt? Nur
mit dem Thermometer! Doch
beachte man dabei, daß die

Körperwärme der Ziege um S12 Grad Celſius höher Sals beim Menſchen iſt, alſo e
etwa 38—39 Grad Celſius be M
trägt. Die Anwendung des
Fieberthermometers geſchieht Svielfach ſo, daß man es auf Seinige Minuten der Ziege
zwiſchen Euteranſatz und dem
Schenkelinnern einklemmt, was

bei einer verſchüchterten, wider J Iſpenſtigen Ziege aber dadurch Sverhängnisvoll werden kann,
als das Thermometer leicht in
Trümmer gehen kann. Un
genauigkeiten in der Feſt
ſtellung würden ja außerdem
ſchon die ganze Sache zwecklos geſtalten. Die Stelle, wo das
Thermometer am leichteſten angebracht und gehandhabt werden kann,
iſt der After. Der Wärmemeſſer wird dorthin mit der Queckſilberſäule
eingeführt und einige Zeit darin belaſſen. Dann kann er uns auch
mit Sicherheit von dem naturgemäßen, zu hohen oder auch zu
niedrigen Stand der Blutwärme unterrichten. Auch die zu geringe
Körperwärme deutet auf einen krankhaften Zuſtand hin, wenn es
auch Tiere gibt, die ſelbſt bei voller Geſundheit einen auffallenden
Tiefſtand der Blutwärme aufzuweiſen haben.

Angebracht iſt in ſolchem Falle vorerſt ein kühler Wickel von etwa
18—20 Grad Celſius. Wer in der Handhabung eines ſolchen nicht
genügend unterrichtet iſt, ziehe lieber einen darin Kundigen zu. Jnnerlich
gebe man Kamillentee täglich 3-4 mal je eine Obertaſſe voll.

Die Stalltemperatur halte man auf 15—16 Grad Celſius und hänge
zu ihrer ſicheren Feſtſtellung das Thermometer nach der Mitte des
Stalles zu in Sehhöhe auf.

Die Verwendung des Thermometers ſpielt bei der Milchverwertung
ebenfalls eine nicht zu unterſchätzende Rolle. Die Zentrifugierung
geſchehe bei 35 Grad Celſius, die Verkäſung bei 45 Grad und die Ver
butterung bei 16—-17 Grad Celſius.

Alſo: Ein Thermometer gehört auch in die Ziegenhaltung, wenn
ſie einträglich ſein und bleiben ſoll. sch.

Fiegenweide im Obſtgarten
Me liegt der Obſtgarten des Kleinbeſitzers unmittelbar beim Hauſe,

und es iſt leicht erklärlich, daß der Obſtgarten ſehr oft als Auslauf
für die Ziegen benutzt wird. Jm allgemeinen iſt dagegen auch nichts
einzuwenden, denn jede Möglichkeit, die den Ziegen zum Aufenthalt
im Freien geboten wird, iſt mit Freuden zu begrüßen. Indeſſen kann
das Austreiben der Ziegen in den Obſtgarten ſowohl dieſem als auch
den Tieren zum Schaden gereichen. Zunächſt iſt es nötig, daß die Obſt
bäume, unter allen Umſtänden die jüngeren, einen derartig dichten und
hohen Schutz erhalten, daß die Ziegen nicht an die Rinde der Stämme
und an die unteren Zweige herankönnen, damit nicht „der Bock zum
Gärtner gemacht wird“. Je weiter die Obſtbäume auseinanderſtehen,
je mehr Sonne alſo auf die unter ihnen wachſenden Pflanzen gelangt,
deſto beſſer eignet ſich der Garten als Ziegenweide. Schattengras hat
wenig Wert und wird auch von den Ziegen nicht gern genommen. Es
kann unter Umſtänden ſogar ſchädlich ſein, beſonders wenn die Bäume
mit Ungeziefer aller Art behaftet ſind. Dann fallen die Abſonderungen
dieſer Tiere, tote Körper und abgeworfene Haut auf das unter den
Bäumen ſtehende Gras, werden von den Ziegen mit aufgenommen

Die Heeres-Brieftaubenanſtalt in Berlin- Spandau
In ihr werden die Brieftauben gezüchtet, abgerichtet und erprobt.

Sie iſt die Zentralſtelle für die Brieftaubentechnik.

und geben ſo Veranlaſſung zu allerlei Erkrankungen. Dem allen geht
man aus dem Wege, wenn man die Bäume, falls ſie genügend aus
einanderſtehen, mit einem weiten Gitter umzieht, ſo daß die Tiere
nicht unmittelbar unter ſie gelangen können, oder wenn man die Tiere
tüdert, ſo daß ihnen der Strick nur das Weiden an baumfreien

Stellen geſtattet. Schr. i. Wr.
vergiftungen beim Geflügel

Si können häufiger vorkommen als man glaubt. Meiſt handelt es
ſich um erdige und pflanzliche Stoffe, ſeltener um ſolche aus

dem Tierreich. Düngemittel z. B. Salpeter, Branntkalk, auch Kochſalz
wirken vergiftend; ebenſo Arznei und Farbreſte, die arhtlos auf den

Hof geworfen werden. Von
den Pflanzen gehören be
ſonders die Nachtſchattenarten,
Maiblumen, Oleander, Wolfs
milch, Stechapfel, Hahnenfuß
hierher. Aber auch Kornrade,
Buchsbaum, Goldregen und
Tollkirſche können dem Ge
flügel gefährlich werden. Ganz
ſchlimm ſind Kartoffelkeime
und natürlich auch Alkohol und
Petroleum. Tieriſche Ver
giftungsurſachen rufen Regen
würmer in den Hochſommer
monaten hervor, ferner faulige
Wurſt und Fleiſchreſte und
Milch, die ſüßſauer iſt.

Die böſe Folge von allem
ſind Durchfall und Er
brechen. Dadurch hilft ſich
die Natur ſelbſt. Nötigenfalls
hilft man mit Rizinuspillen,

e

friſcher Milch und Haferſchleim
nach. Auch Kropfmaſſagen tun
hier gut. Manchmal ſtellen ſich
noch Krampferſcheinungen
ein. Haben z. B. die Enten
eine Menge Nachtſchatten ge

freſſen, ſo bekommen ſie Krämpfe und ſtrecken die Beine gen Himmel.
Wenn ſie ſich auch meiſt durch ein Stück Semmel (in reichlich Milch
getränkt) erholen, ſo werden ſie doch immer in der Entwicklung zurück
bleiben, ſo daß an ihnen nichts zu verdienen iſt. W F.

Trut und Perlhühner auf der Stoppelweide
Der Hühnerwagen iſt auch für die Beſitzer von Puten von größtem

Nutzen. Auf dieſe Weiſe wird Futter geſpart, die Legetätigkeit
der alten Truthennen, ſowie die Entwicklung der Jungputer wird ge
fördert und die Felder werden ertragreicher gemacht, indem die Puten
und das andere Geflügel viel Unkräuter und deren Samen vertilgen,
dann aber auch allerlei ſchädliches Gewürm, Schnecken, Kerbtiere uſw.
Auch die Perlhennen können ja mit hinaus auf die Felder und bewähren
ſich dort ausgezeichnet, es iſt aber noch mehr als bei den Truthühnern
darauf zu achten, daß ſie ſich nicht zu weit von der großen Herde ent
fernen; denn ſie vergeſſen gar zu vft das Wiederkommen. W. F.

Der Obſt und Obſtweinkeller
iſt jetzt gründlichſt zu ſäubern, auszuſchwefeln und längere Zeit gut
zu lüften. Die Stellagen, die zur Aufbewahrung des Winterobſtes
dienen, ſind ebenfalls gründlich zu reinigen und wenn nötig, zu reparieren.
Die Obſtweinfäſſer müſſen gründlich gewäſſert und ausgeſchwefelt
werden, auch ſind ſaubere Gärſpunde bereit zu halten. Alle Maſchinen
und Preſſen, die zur Obſtweinbereitung dienen, ſind roſtfrei zu halten
und in ihren Bewegungsteilen gut zu ölen. Peinliche Sauberkeit iſt
die erſte Vorbedingung bei der geſamten Obſtverwertung, ſowohl im
kleinen Haushalt als auch in der Obſtverwertungsinduſtrie. as.

Auslichten von Obſtgehölzen nach der Ernte
Stachel- und Johannisbeerſträucher können ſehr wohl gleich nach

der Ernte ausgelichtet werden, wodurch ſich die Tragtriebe fürs nächſte
Jahr kräftig entwickeln. Auch Steinobſtbäume, namentlich Schatten
morellen, an denen die gefürchtete Monilia auftritt, können jetzt gründlich
ausgelichtet werden. Insbeſondere müſſen die tief guf den Boden
herabhängenden Zweige ganz entfernt werden. as.

Schnecken und Eröflohplage
bekämpft man mit den von verſchiedenen chemiſchen Fabriken her
geſtellten Mitteln, wie Terraſan, Limaxin oder Caſit, letzteres hat ſich
beſonders auch gegen Erdflöhe bewährt. as.



Der Garten und das Kind
Von G. A. KüppersSonnenberg.

De Kind hat auf dem Aſphalt der Stadt keine Daſeinsberechtigung
mehr. Darüber geben in erſchreckendem Maße die ſinkenden Ge

burtenziffern aller Großſtädte Auskunft. Jn dem Maße, wie ſtädtiſches
Weſen ſich ausbreitet und aufs Land dringt, iſt die Volkskraft in ihrem
Beſtand bedroht. Der einſeitigen Verſtädterung muß ein Gegengewicht
geboten werden. Es ſind eine Reihe von Kräften am Werk, die der end
gültigen Verſtädterung entgegenarbeiten, nicht zuletzt die Wochenend
bewegung und die Siedlung. Beiden Bewegungen braucht man heute
keine ſonderliche Empfehlung mehr mit auf den Weg zu geben. Jene
iſt zur Mode geworden. Und zur Siedlung drängen, trotz ihrer Schwierig
keiten, die wirtſchaftlichen Umſtände.

Einem Faktor iſt aber bislang viel zu wenig Aufmerkſamkeit ge
ſchenkt, dem Kind; und
zwar trotz des zum Beginn
unſeres Jahrhunderts aus
gegebenen Schlagwortes
vom Jahrhundert des Kin
des. Jn der Stadt kann
das Kind nicht mehr
geboren werden. Die Zahl
der Schwangerſchaftsunter
brechungen ſteigt zu furcht
barer Höhe. In der Stadt
findet das Kind aber auch
keine Entwicklungsmöglich
keit. Wir bemühen uns
zwar, in den Ferien die Kin
der aufs Land zu ſchicken.
Was will aber die kurze
Erholungszeit gegenüber der
langen Schulzeit beſagen.
Das Kind, die junge Men
ſchenpflanze, iſt in ebenſo
hohem Maße wie die Pflanze
in der Natur von Licht und
Luft in ſeiner Entwicklung
abhängig. Das Kind bedarf
zur vollen und freien Ent
faltung ſeiner Glieder der
Tummelmöglichkeit draußen
im Freien. Schon die Tatſache, ob gewöhnliches Fenſterglas oder
ultraviolett durchläſſiges Glas zur Belichtung der Klaſſenzimmer ver
wendet wurde, hat einen großen Einfluß auf das Entwicklungstempo
des kindlichen Körpers, wie Verſuche in England lehrten. Wir müſſen
uns vergegenwärtigen, daß die großen Städte doch mehr oder minder
Gefängniſſe ſind, die ſchönſten, die beſteingerichteten Stuben nicht
ausgenommen. Jhr ur ſprünglicher Sinn iſt, dem Menſchen Schutz vor
der Witterung zu bieten. Jhre endgültige Wirkung aber, ihn vor der
direkten Berührung mit den Elementen ſeines Seins abzuſchneiden.
Und darum, weil wir in Höhlen leben, hätte die erſte Forderung aller
Hygiene zu ſein: es darf keine Wohnung in Benutzung gegeben werden,
der nicht ausreichend Gartenland zugeteilt iſt. Gartenland vor allem

Schülerinnen einer Waldſchule bei Gartenarbeiten

auch in Hinſicht auf den Nachwuchs. Wir empfinden die Gefangenſchaft
in den Mauern der Städte nicht mehr ſo lebhaft, wie unſere Väter und
Vorväter ſie empfunden haben. Die Stadt bietet ſo viel Anregung
und Zerſtreuung, daß wir uns daran gewöhnt haben, ihre Schädigungen
hinzunehmen. Wir degenerieren. Wenn auch die geſamte Wiſſenſchaft
die Möglichkeit einer ſolchen Degeneration, einer Entnervung und
Entkräftung leugnen ſollte ſie tut es nicht ich halte mich an die
Tatſache. Man iſt erſchrocken, wenn man einmal einem vollgeſünden
Menſchen begegnet. Man faßt deſſen Robuſtizität faſt ſchon als Belei
digung auf, ſo beängſtigend iſt ſie. Wenn auch heute die Entwicklungs
bedingungen für die Kinder in den Städten günſtiger wären den meiſten
heiratsfähigen Mädchen von heute gebricht die Kraft und im Zuſammen

hang damit die Luſt, ſich den
Strapazen einer Geburt aus
zuſetzen. Die Tatſache, ſo
beſchämend ſie iſt, kann nicht
beſtritten werden.

Von allen Freunden einer
geſunden, auf Erhaltung und
nicht auf Verwüſtung bedach
ten Volkskultur muß daher
im Intereſſe der Geſundung
unſeres Nachwuchſes gefor
dert werden, daß jeder neu
erſtellten Wohnung Garten
land zugeteilt wird, das aus
giebige Tummelmöglich keit
für zu erwartenden Nach
wuchs bietet.

Welche Bedeutung der
Garten in der Kindererzie
hung haben kann, darüber
unterrichtet man ſich am
beſten, wenn man einmal
unvoreingenommen den
Entwicklungsgang eines
Stadt mit dem eines Land
kindes vergleicht. Das Land
kind iſt der Natur und ihren
Elementen, ihren Kräften

näher. Es wächſt organiſch in den Verband des Lebens hinein, lernt
früh im Umgang mit Tieren, Blumen, in Regen, Sonne und Wind
die Beſchaffenheit der Natur kennen. Es bildet ſich früh eine natur
nahe und naturwahre Welt und fühlt ſich als ihr Teil, eingeſtellt
auf Dienſt, vertraut mit den Grundtatſachen des Lebens. Das Stadt
kind iſt abgeſchnürt. Jſt es, was meiſt der Fall iſt, ein Einzelkind,
ſo kommt es oft zu Pſychoſen aus der Vereinzelung. Dieſe Pſychoſen
des einzigen Kindes würden ſich längſt nicht ſo ſchädigend auswirken,
wenn auch dieſem Kinde die Möglichkeit gegeben wäre, ſich frühzeitig
in die Natur einzuleben.

Wo Kinder ſind, ſollten Gärten ſein. Denn nur wo Gärten ſind,
findet das Kind volle Entfaltungsmöglichkeit.



Der zu verpflanzende
Baum im Vorberei
tungsverfahren. Zum
Zwecke der ſpäteren Ver
pflanzung mit Wurzel
ballen iſt ein Graben aus
geworfen, der mit guter
Erde angefüllt wird, um
eine gute Wurzelbildung

bon der berpflanyungoömöglichkeit

größerer Lauh- und Kadelbäume

rundſätzlich richtet ſich die Verpflanzzeit und die Verpflanzüungs
möglichkeit aller pflanzlichen Lebeweſen nach dem Beginn und

Ende der Vegetationsperiode. Naturgemäß nimmt ſie alſo mit dem
beginnenden Ruhezuſtand ihren Anfang und iſt zeitlich ſolange er

laubt, bis das Wachstum wieder beginnt.
Für die Praxis will das heißen, daß Laub und Nadelbäume

vom frühen Herbſte bei froſtfreiem Wetter den ganzen Winter
hindurch bis zum Wiedereintritt der Vegetation im kommenden
Frühling verpflanzt werden können.

Durch praktiſche Erfahrungen iſt aber feſtgeſtellt worden, daß
auch Ausnahmen von dieſer Regel zuläſſig ſind und daß ver
ſchiedene Baumarten für den richtigen Zeitpunkt ihrer Verpflanzung
abweichend empfindlich ſind, ſowie in beſonderen Eigentümlichkeiten
ein gewiſſes Entgegenkommen für den erfolgſicheren Verlauf des
Verpflanzungsprozeſſes beſitzen, deren Kenntnis und Nutzanwendung
bei der Vornahme von Baumpflanzungen natürlich von großer
Bedeutung ſind.

So laſſen z. B. die Nadelhölzer inſofern eine Abweichung von
der Regel zu, daß ſie bereits im Auguſt vor Abſchluß der eigentlichen
Baumvegetation und auch noch im Mai, wo die übrige Vegetation
ſchon weit vorgeſchritten iſt, ohne Riſiko verpflanzt werden können

und einige Arten ſo
gar, wie beiſpielsweiſe
Kiefern und Eiben,
zu dieſen Zeiten des
ſchon begonnenen oder
noch nicht abgeſchloſſe
nen Wachstums am
ſicherſten weiterwach
ſen. Andererſeits iſt
es auch beim Laub
holz nicht ausge
ſchloſſen, unter An
wendung beſonderer
Vorſichtsmaßnahmen
ſelbſt im Sommer und

zu fördern

Mitte:
Baumtransportwagen

mit auslenkbarem Rade

Unten rechts:
Der Baum wird an dem
an ihn herangeſchobe
nen Wagen befeſtigt

inmitten der Entwicklungsperiode Verpflanzungen mit Erfolg aus
zuführen. Natürlich wird die letztere Möglichkeit immer nur ein
Notbehelf ſein, und nur dann die aufgewendeten Mühen und Koſten
rechtfertigen, wenn es ſich bei Bauten und Terrainveränderungen
um den Fortbeſtand und um die Erhaltung wertvoller Landſchafts
bäume handelt, die andernfalls der Axt anheimfallen würden.

Die Grenze, bis zu welcher Größe und Stärke Bäume ver
pflanzt werden können, läßt ſich nicht für alle Fälle gleichzeitig
feſtſetzen und wird durch mancherlei Nebenumſtände bedingt. Denn
während für die Nadelhölzer als äußerſte Grenze der Verpflanzungs
möglichkeit ein Stammdurchmeſſer bis zu 20 cm angenommen
wird, gelingen in Ausnahmefällen bei ein und derſelben Baumart
auch Verpflanzungen größerer Exemplare, während ſie bei ge
ringeren Stärken mißlingt. Und ebenſo iſt es bei Laubbäumen,
nur daß bei ihnen die Höchſtgrenze der Verpflanzungsmöglichkeit
bis zu 30 cm Stammſtärke angenommen werden kann, wenngleich
auch die Sicherheit des Erfolges mit zunehmender Baumſtärke ab
nimmt. Und auch ganz allgemein ſind größere Nadelholzbäume
verpflanzungsempfindlicher als Laubbäume, und Stärken und
Dimenſionen, wie ſie bei letzteren in Ausnahmefällen und bei
zwingender Notwendigkeit unter Umſtänden noch verpflanzt werden
können, ſind beim Nadelholz unter allen Umſtänden ausgeſchloſſen,
und ſelbſt auch dann, wenn ſie einige Jahre vorher durch Ab
grabung des Ballens für die Verpflanzung vorbereitet ſind.

Vorausſetzung für das glückliche Gelingen des Verpflanzungs
prozeſſes iſt natürlich, daß die erforderlichen techniſchen und kulturellen
Vorbedingungen ſorgſam erfüllt werden. So ſind z. B. bei einer



Frühlingspflanzung die Bäume tüchtig e
dies bei einer Herbſtpflanzung und auf

verteilt und keine Hohlräume entſtehen, die

iſt. Gegen die Einwirkung des Froſtes

zurück. Und ſchließlich iſt noch darauf zu

Rindenriſſe und Stammdrehungen entſtehe
gefährden und auch landſchaftlich unſchön

Emil

Ein leicht anwenöbares Mittel gegen wild
verbiß an Bäumen

Die Anwendung von Schutzmaßnahmen gegen Wildfraß beſtehen
in der Hauptſache im Beſtreichen der Obſt und Waldbäume und

Sträucher mit Bauimteer, übelriechenden Olen, Tran uſw. ſowie
im Umfaſſen einzelner Baumparzellen mit Drahtgeflechten, die tief
genug in den Boden gehen müſſen, um auch gegen wilde Kanin
chen und Wühlmäuſe
als Schutzmittel zu
dienen. Drahtgeflechte
können aber auch um
die einzelnen Bäume
geſetzt werden.

Um dieſe Arbeiten,
die viel Zeit, Mühe
und Koſtenaufwand
erfordern, zu verein
fachen und zu ver
billigen, haben die
Höchſter Farbwerke
ein neues Präparat
in Geſtalt eins Teer

iſt. Auf alle Fälle aber muß darauf gehalten werden, daß die
Pflanzerde ſo krümelig iſt, daß ſie ſich gut zwiſchen den Wurzeln

auf die Bildung neuer Wurzeln einwirken. Ferner iſt die An
bringung kräftiger Stützen erforderlich, die den verpflanzten Baum
in ruhiger Lage halten, bis er nach einigen Jahren feſt eingewurzelt

Winter über mit kurzem Dünger oder ähnlichem Froſtſchutzmaterial
abzudecken. Ein beſonderer Rückſchnitt wird bei der Verpflanzung
beſſer unterlaſſen. Man wartet damit 12 Jahre, bis ein ſicheres
Anwachſen erfolgt iſt und ſchneidet dann alles alte Holz kräftig

Baum nicht ſeine bisherige Wetterſeite vertauſcht, weil ſonſt leicht

inzuſchlämmen, während
naſſem Boden unnötig

hemmend und ſchädigend

iſt die Baumſcheibe den

achten, daß der verſetzte

n, die das Weiterwachſen
wirken
Gienapp, Hamburg.

Zuwerfen der Pflanz
grube und Anpfählen

Mitte:
Beim Pflanzen des
Baumes

Unten links
Ein verpflanzter Baum
in Rohrſchutzbeklei
dung gegen Witte-
rungseinfſüſſe

ſpritzmittels „Höchſt“ in den Handel gebracht, das in ſeiner An
wendung äußerſt einfach iſt. Das Teerſpritzmittel iſt ein dem
Baumteer ähnelndes Präparat, das als 10prozentige Löſung auf
die Kulturen in laubloſem Zuſtande mittels Weinberg oder Garten
ſpritzen verſprengt wird und den Knoſpen und Nadeln keinen
Schaden zufügt. Die Poren der Baumrinde werden durch die
Flüſſigkeit nicht verſtopft und die Ein und Ausatmung kann un
gehindert weitergehen. Zur Herſtellung der Spritzlöſung werden
von dem Teerſpritzmittel 10 Teile auf 90 Teile Waſſer genommen
und gut verrührt. Zum Verſpritzen der Löſung eignet ſich nur
trockenes Wetter, da Regen und Schnee die Löſung abzuſpülen ver
mögen. Nach dem Verdunſten des Waſſers der Löſung verbleibt
auf den beſprengten Baumſtellen ein feſthaftender, regenſicherer,
bräunlicher Überzug, deſſen Geruch eine abſchreckende Wirkung auf
das Wild auszuüben vermag. Hat man keine Spritzen zur Ver
fügung, ſo können die kleineren, ſchutzbedürftigen Parzellen mit
Gießkannen mit Brauſeköpfen, in die man die benötigte Löſung
füllt, überbrauſt werden. (Bei der ſommerlichen Wildſchutz
behandlung bei Laubbäumen muß eine ſtärkere Verdünnung des
Teerſpritzmittels eintreten, und zwar bedient man ſich dann einer
nur 2 bis 5prozentigen Löſung, damit die Laubblätter keinen
Schaden nehmen und nicht verbrennen können.

Das Teerſpritzmittel kann auch zur Verſtänkerung von Wild
wechſeln angewandt werden, indem man von ihm eine 2 bis
I0prozentige Löſung herſtellt und dieſelbe auf den Erdboden, Gras
flächen und die benachbarten Büſche verſpritzt:

Andreas Knauht.



Soll ver Jleck weg, ſo nimm bet
Erdbeerflecken: einfach etwas verdünntes Chlorwaſſer (Eau de Javelle).

Friſche Flecke laſſen ſich auch ſchon mit einer leichten Boraxlöſung
entfernen. Sind die Flecken etwas hartnäckig im Weichen, ſo hilft
in vielen Fällen ein Zuſatz von Salmiakgeiſt.

Fettflecken in Leinen, Wolle und Baumwolle: eine Auflöſung von
venetianiſcher Seife oder noch einfacher eine Abkochung von Panama
ſpänen.

Fettflecken in Seide: etwas Branntwein und laſſe die Fleckſtelle ruhig
darin liegen. Nach Ablauf von ungefähr einer Stunde beſtreicht man
die Stelle mit etwas Eigelb und wiſcht ordentlich nach.

Fettflecken in Schriftſtücken: ein Wattebäuſchchen, das in Benzin oder
Schwefelkohlenſtoff getaucht wurde; unter den Fettfleck legt man
ein weißes Stück Löſchpapier. Iſt die Löſungsflüſſigkeit verdunſtet
und der Fleck noch nicht verſchwunden, ſo wird das Verfahren wieder
holt. Gerade bei Fettflecken dieſer Art gilt der Satz, daß alte Flecke
viel hartnäckiger ſind, als neue.

Grasflecken in Weißzeng: eine ſchwache Löſung von Zinnſalz. Man be
netzt die entſprechenden Stellen und wäſcht gut nach.

Grasflecken in Kleidungsſtücken: eine Miſchung von 50 Gramm Sal
miakgeiſt auf 50 Gramm Waſſer und ſetze zu dieſer Löſung 5 Gramm
Waſſerſtoffſuperoxyd. Auch in dieſem Falle iſt gründliches Nach
ſpülen notwendig

Himbeerſlecken: einfach etwas verdünntes Chlorwaſſer (Eau de Javelle)
oder auch ein wenig aufgerührte ſaure Milch.

Kaffeeflecken in Woll und Seidenſtoffen: einen in Glyzerin getauchten
Lappen und reibe damit die Fleckſtelle ab. Nachträglich wird mit
lauwarmem Waſſer ausgewaſchen.

Kakaoflecken: das Wäſcheſtück und ſpanne es über einer Schüſſel ſo aus
daß es unterwärts frei hängt. Läßt man langſam kaltes Waſſer auf
die Fleckſtelle tröpfeln und hilft durch leichtes Reiben mit dem Finger
nach, ſo wird der Fleck bald verſchwinden.

Kirſchflecken: etwas lauwarmes Seifenwaſſer. Nach dieſer Vorbehand
lung taucht man die Fleckſtelle über Nacht in Milch und läßt ziehen.
Am nächſten Tage werden die Flecke kaum mehr ſichtbar ſein.

Glanzflecke werden mit einem Schwamm und einer Miſchung von Salmiak
geiſt, Waſſer und Spiritus (zu gleichen Teilen) eingerieben. Dann halte man
ſie über Waſſerdampſ und bürſte während des Durchdampfens mit einer

harten Bürſte gut auf. Phot. A. Makedonff, Berlin

Malerflecken an den Fenſterſcheiben: eine Miſchung von Ol und Terpentin,
dem du etwas pulveriſierten Bimsſtein zugeſetzt haſt.

Moderflecken in Leinewand: eine Handvoll Kochſalz und löſe dieſe in
I Liter weichem Waſſer. Dieſer Löſung füge 5 Gramm Salmiak
geiſt hinzu und koche eine kleine halbe Stunde. Beſtreicht man die
Flecke mit dieſer Löſung und hängt in die Sonne, ſo wird in den
meiſten Fällen ein drei bis viermaliges Wiederholen die Flecken
beſeitigen.

Randflecken, wie ſie bei Benutzung von Benzin leicht entſtehen: ſofort
den noch naſſen Gegenſtand und plätte ihn aus. So werden über
haupt keine Ränder entſtehen.

Schweißflecken in Weißwäſche: eine etwa 1096 Auflöſung von unter
ſchwefligſaurenm Natron (Fixierſalz, Natriumthioſulfat) zum Aus
waſchen der Wäſcheteile und ſpüle gründlichſt nach.

Obſtflecke in Tiſchtüchern darf man nicht erſt einziehen laſſen, ſondern man
muß ſofort kochendes Waſſer darüber fließen laſſen bis der Fleck verſchwun

den iſt. Phot. A. Matedonff, Berlin

Schweißflecken in Kleidern: eine Auflöſung von 4 Teilen Sprit auf J Teil
Salizylſäure und betupfe damit die in Frage kommenden Stellen

Teeflecken: eine Schale, lege die Fleckſtelle darüber und übergieße langſam
mit kochendem Waſſer. Der Fleck wird ſchnell verblaſſen. Erfolg
hat man aber nur bei kochendem Waſſer.

Teerflecken in Kleidungsſtücken: unverdünnten Seifenſpiritus. Man
kann ſtatt deſſen auch die Fleckſtellen mit ungeſalzener Butter ver
reiben. Dadurch entſteht ein Fleck, dem leicht mit Benzin bezukom
men iſt.

Tintenflecken in Wollgeweben: gereinigtes Glyzerin und laſſe die Fleck
ſtelle darin weichen. Mit warmem Waſſer muß nachgewaſchen
werden.

Tintenflecken in Leinwand: etwas Chlorwaſſer oder reibe die Stelle mit
etwas Weinſteinſäure aus.

Waſſerflecken, wie ſie leicht durch Spritzer auf Fenſterbänken und Möbeln
entſtehen: etwas feuchte Zigarrenaſche und reibe am nächſten Tage
mit einem in Petroleum getauchten Lappen nach.

Behandlung neuer Emailletöpfe.
Ehe man neue Emailletöpfe in Gebrauch nimmt, ſollte man ſie
erſt „präparieren“. Das geſchieht ſo, daß man den neuen Topf in einen
größeren, bereits im Gebrauch geweſenen, ſtellt, und den Leerraum mit
kalte Waſſer ausgießt und beide ſo aufs Feuer ſetzt, daß ſie 5—10
Minuten lang kochen. Dadurch erfährt die Emaille eine weſentlich höhere
Elaſtizität und ſpringt dann nicht ſo leicht ab.

Aufgetrennte, krauſe Strumpfwolle.
kann wieder glatt und fein wie neue werden, wenn folgendes einfache
Verfahren angewendet wird. Die aufgetrennte Wolle wird loſe auf einen
Knäuel gewickelt und dann in lauwarmes Waſſer gelegt. Die vollſtändig
durchnäßte Wolle wird gusgedrückt und feſt und ſtraff über ein Stück

Holz oder einen ſtarken Pappdeckel gewickelt und zum Trocknen an einen
warmen Ort gelgt. Wenn die Wolle vollſtändig getrocknet iſt, wird man
ſtaunen wie glatt und ſchön ſie nun geworden iſt. Ich habe dieſes Ver
fahren ſowohl mit Schafwolle als mit Baumwolle mit beſtem Erfolg
angewendet. Eine ſolche glatte Wolle eignet ſich wieder ganz gut zum

Flicken und Anſtricken. M. Führer
Auffriſchen alter Gummiringe

Längere Zeit ungebraucht geweſene Gummiverſchlußringe neigen
zur Verhärtung. Man kann ihnen ihre frühere Elaſtizität wieder
geben, wenn man ſie in ein gutſchließendes Gefäß legt, das man mit
einer Miſchung von Warmwaſſer und Salmiakgeiſt füllt. Man nimmt
2 Teile Waſſer und J Teil Salmiagkgeiſt dazit.
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Haus und Küche
wie hält man Eier für den Winter friſch

ür die gute Haltbarkeit der zu konſervierenden Eier iſt es Vorbedin
gung, daß ſie möglichſt friſch und ſauber ſind und, wo es einzurichten

iſt, aus einer hahnloſen Hühnerhaltung ſtammen, da ſich erfahrungs
gemäß unbefruchtete Eier weit beſſer als befruchtete halten. Wenn man
die Eier für das Einlegen erſt nach und nach zuſammenſpart, ſo iſt es not
wendig, ſie inzwiſchen kühl aufzubewahren und vor Sonnenlicht zu
ſchützen. Auch dürfen die Eier nicht tagelang auf der gleichen Seite
liegen, da ſich ſonſt der Jnhalt des Eies an die Schale ſetzt. Zweckmäßig
iſt es, die Eier täglich zu wenden. Um beim Einlegen die Friſchheit der
Eier feſtzuſtellen, legt man ſie in ein Gefäß mit Waſſer, wobei die friſchen
Eier zu Boden ſinken, die weniger friſchen oder gar ſchlechten Eier aber
ſchwimmen. Dies erklärt ſich dadurch, daß friſche Eier ſpezifiſch ſchwerer
als Waſſer ſind, wogegen ſich in ſchlechten Eiern Gaſe entwickelt haben,
die das Ei zum Schwimmen bringen. Ein anderes Verfahren zur Feſt
ſtellung der Friſchheit der Eier iſt das ſog. Schieren oder Durchleuchten.
Zu dieſem Zweck wird in ein Stück Pappe ein Loch geſchnitten, das
ungefähr die Größe eines Eies hat. Darauf wird das Ei zwiſchen Zeige
finger und Daumen gefaßt und durch die Offnung vor eine helle Lampe
gehalten. Erſcheint der Inhalt hell, ſo iſt das Ei friſch; je trüber der Jnhalt,
um ſo ſchlechter iſt das Ei. Dieſes Ver
fahren muß in einem dunklen Raum
vorgenommen werden.

Für die Aufbewahrung ſind ver
ſchiedene Verfahren im Gebrauch. Alle
Verfahren beruhen aber darauf, das
Eindringen von fäulniserregender Luft
in das Ei zu verhindern. Das älteſte
Verfahren iſt wohl die Benutzung von
Kalkmilch, die über die eingelegten
Eier gegoſſen wird. In der ländlichen
Wirtſchaft wird viel das Verfahren an
gewandt, die friſchen Eier in Korn
haufen zu legen, wo ſie ſich lange friſch
halten; auch das Verfahren, jedes ein
zelne Ei in Zeitungspapier einzu
drehen und dann nebeneinanderliegend
in eine Schachtel oder Kiſte zu ver
packen, hat ſich in der Praxis gut be
währt, zumal es auch billig und be
quem iſt.

Bekannter und allgemeiner iſt
heute das Einlegen in Waſſerglas,
das bei jedem Drogiſten für wenig Geld
zu kaufen iſt. Dies iſt eine ſyrupartige
Flüſſigkeit, die in erſtarrtem Zuſtande
gläſern ausſieht. Für das Einlegen von
100 Eiern wird etwa 1 Liter Waſſer
glas, das mit 5 Liter heißem Waſſer
gemiſcht wird, gebraucht. Die Miſchung
wird heiß angeſetzt und muß bis zum
Einlegen erkaltet ſein. Zum Einlegen

Ein neues Aufwiſchgerät:

Vom Einmachen mit Zucker und Süßſtoff
Me Frauen ſind aus Sparſamkeitsrückſichten nicht mehr in der
S Lage, Obſt und Beeren in dem Umfange einzukochen, wie ſie es
früher gewöhnt waren, denn der Zucker iſt teurer geworden und die Ein
nahme kleiner. Dem billigen Süßſtoff gegenüber, der ihnen gut aus der
Not helfen könnte, verhalten ſie ſich meiſtens ganz ablehnend, obwohl
ſich die größten Autoritäten ſehr anerkennend über dieſen ganz unſchäd
lichen Würzſtoff ausgeſprochen haben. Profeſſor Neumann ſchreibt in
der Zeitſchrift für Unterſuchung der Nahrungs- und Genußmittel unter

anderem: „Bewährt hat ſich ausnahms
los, den Zucker auf die Hälfte zu ver
mindern und durch den dazu erforder
lichen Süßſtoff zu erſetzen. Die auf
ſolche Weiſe hergeſtellten Kompotte
ind Marmeladen waren von vorzüg
licher Beſchaffenheit. Bemerkenswert
iſt auch die Beobachtung, daß bei langer
Lagerung von mit Zucker und Süßſtoff
geſüßten Beeren und Früchten der Ge
ſchmack nicht etwa leidet, ſondern eher
eine Verbeſſerung erfährt. Die unter
dieſem Geſichtspunkte etwa 1 12
Jahre kühl aufbewahrten Konſerven
zeigten einen weſentlich milderen Ge
ſchmack.“

Zum Einkochen eignet ſich aber nur
der Kriſtallſüßſtoff, weil er vollkommen

rein iſt. Weniger geeignet
ſind die Süßſtofftabletten,
weil dieſe als Bindemittel
Speiſenatron enthalten,
das allerdings ganz un
ſchädlich und geſchmacklos
iſt, aber den Früchten ihre
ſchöne urſprüngliche Farbe

nimmt. M. F.
Verdicken von

Obſt und Heeren
kompotten

Oben Der Apparat während bſt vor allem Beeren
des Aufwiſchens. kompotte ſchmecken

viel beſſer, wenn ſie ein
wenig verdickt werden. Ge
wöhnliches Weizenmehl
eignet ſich hierzu nicht be
ſonders gut, weil es leicht
kleiſtrig wirkt. Kartoffel
mehl, das auch manchmal
zum Verdicken genommen

Links: Durch einen Zug am
Handgriff wringt ſich das Wiſch
tuch ſelbſttätig aus.

die Tunkeeignet ſich am beſten ein Steinkrug,
worin die Eier mit der Spitze nach unten
geſtellt und neben und übereinander
aufgeſchichtet werden. Dann wird ſoviel
Waſſerglasflüſſigkeit darübergegoſſen,

Eine Erfindung, die von den Hausfrauen ſehr begrüßt wird, iſt dieſer Aufwiſch und Aus
wringapparat. Jedermann kann mit dieſem Apparat den ſchmutzigſten Fußboden aufwiſchen
und das Scheuertuch auswringen, ohne die Hände mit dem Waſſer in Berührung zu

bringen. Der Apparat iſt eine Erfindung des Berliners Wilhelm Biber.

wird, macht
glaſig. Auch verändert ſich
durch eine Kartoffelmehl
beigabe bei manchen Bee
renarten, wie Johannis

r

rer

bis die Eier 2—3 cm hoch davon bedeckt
ſind. Zur Abwehr des Luftzutrittes wird das Gefäß mit Pergament-
papier zugebunden. Nach kurzer Zeit nimmt die Flüſſigkeit eine milchige
Farbe an und verdickt gallertartig.

Von chemiſchen Fabrikaten hat ſich u. a. das „Garantol“ käuflich
in jeder guten Drogenhandlung) gut bewährt.

Die eingelegten Eier einwandfrei friſch zu erhalten, iſt allerdings
durch keines der genannten Verfahren möglich. Durch die lange Lagerung
wird der Geſchmack bei dieſem Verfahren mehr, bei dem anderen weniger
beeinträchtigt, ſo daß ſich in erſter Linie eingelegte Eier für Speiſeberei
tung, aber nicht gut zum Kochen und Braten eignen. Sollen die Eier
doch zum Kochen gebraucht werden, muß folgendes Beachtung finden:

Unter der Kalkſchale des Eies befindet ſich die ſogenannte Schalen
haut. Am ſtumpfen Ende des Eies trennt dieſe Haut ſich von der Kall
ſchale und bildet eine Luftblaſe. Beim Kochen des Eies dehnt ſich die
eingeſchloſſene Luft aus. Bei einem friſchgelegten Ei findet die Luft
Platz in den Poren, um entweichen zu können. Anders liegt die Sache
bei in Waſſerglas eingelegten Eiern. Die eingeſchloſſene Luft kann nur
durch Sprengung der Kalkſchale entweichen, das Ei muß alſo platzen.
Um dies zu vermeiden, muß vor dem Kochen mit einer Stecknadel in die
Schale eine kleine Offnung geſtochen werden, um dadurch der einge

ſchloſſenen Luft einen Ausweg zu geben. G. S.

beeren, Heidelbeeren, die
Farbe ſehr ungünſtig. Sehr gut zum Verdicken eignet ſich nach meiner
langjährigen Erfahrung das Mondamin, das überall erhältlich iſt. Mon
damin iſt feinſter Maispuder und beeinflußt weder Farbe noch Ge
ſchmack im geringſten ungünſtig. M. F.
Zur herſtellung von Handkäſen aus Fiegenmilch

V vor allem iſt der Quark nach Beigabe der nötigen Menge Salz und
Kümmel tüchtig zu verkneten, bis er richtig tonig und bindig wird.

Nun formt man lange oder runde Formen daraus und legt ſie auf
einem Brett zum Trocknen aus. Hierbei wird vielfach der Fehler gemacht,
daß man die Käſe der direkten Sonnenhitze oder unmittelbarer Ofen
wärme ausſetzt. Die Folge davon iſt, daß die Käſe ſpröde und riſſig
werden. Man ſtelle die Käſe auf dem Lagerbrett lieber in einem gut
gelüfteten Raum mit gemäßigter Temperatur auf und wende die Käſe
täglich bis zum vollſtändigen Abtrocknen. Sind ſie trotzdem etwas
riſſig geworden, ſo war der Käſe eben doch zu mager. Man beſtreicht
die Handkäſe mit Rahm oder Lagerbier und läßt ſie wieder trocknen
Dann bettet man ſie in ein irdenes Gefäß mit Zwiſchenlagen von
durchlöchertem Johanniskraut, mildem Hopfen oder Vogelmiere; auch
tut es weiches Haferſtroh. Man legt ein feuchtes Leinläppchen darauf.
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Holunder(Hlieder)
BeerenSuppe

Die friſchen Holunderbeeren, die
recht reif ſein und eine bläulichſchwarze
Farbe haben müſſen, werden von den Stielen
geſtreift und ſchnell in einem Sieb liegend
gewaſchen; dann tut man ſie am beſten in
einen irdenen Topf (in einem eiſernen

würde die Farbe der Suppe grau werden),
gießt ſo viel Waſſer auf die Beeren, daß ſie
damit bedeckt ſind, fügt etwas Stangenzimt und
Zitronenſchale dazu, läßt ſie 20 Min. kochen,
ſtreicht ſie durch ein Haarſieb, gibt Waſſer,
Weißwein, Zucker, etwas Butter, Salz nach Ge
ſchmack daran und läßt die Suppe zugedeckt

kochen. Vor dem Anrichten macht man ſie mit etwas
in Waſſer klargerührtem Kartoffelmehl bündig. Als

7 Beigabe reicht man würflig geſchnittene, in Butter ge
röſtete Semmelbröckchen dazit.4 Holunder(Flieder)Beeren in Flaſchen

Die ſauber gewaſchenen, vom Stiel abgeſtreiften Beeren werden
lagenweiſe in gut gereinigte, geſchwefelte Flaſchen getan und zwiſchen
jede Lage geriebener Hutzucker geſchüttet, mittels einer kleinen Kork
maſchine mit neuen gebrühten Korken verkorkt und mit dünnem Draht
oder Bindfaden, in den man einen ſogenannten Apothekerknoten macht,
verbunden. Der Korken kann, auf dieſe Weiſe verſichert, beim Kochen
nicht herausfliegen. Dann ſtellt man die Flaſchen nebeneinander in
einen großen Topf und gießt ſo viel kaltes Waſſer hinein, daß es über
die Pfropfen reicht, legt vorher auf den Boden des Topfes eine Lage
Stroh oder einen aus Latten gefertigten Holzroſt und füllt die Zwiſchen
räume zwiſchen den Flaſchen mit Holzwolle vder ſauberen Lappen aus
man verhütet auf dieſe Weiſe das Aneinanderſchlagen und Springen
der Flaſchen beim Kochen. Dann ſetzt man den Topf aufs Feuer und
läßt das Waſſer darin vom Beginn des Aufwallens 15 Minuten kochen.
Nach dieſer Zeit zieht man den Topf zurück und läßt die Flaſchen im
Kochwaſſer erkalten. Sollte kein größerer Topf zur Verfügung ſtehen,
ſo kann man auch den Waſchkeſſel zum Kochen benutzen.

Saft von Holunder(Flieder)Beeren
Je reifer die Beeren ſind, um ſo wertvoller ſind ſie zur Saftbereitung,

dagegen dürfen ſie nicht überreif ſein, da der Saft ſonſt bitter ſchmeckt.
Die Beeren werden gewaſchen, vom Stiel abgeſtreift, mit einem Holz
löffel zerquetſcht, durch ein Filtriertuch gepreßt und in einem gut ge
reinigten, ausgeſchwefelten Steinguttopf zur Gärung zugedeckt an einen
dazu geeigneten, nicht zu kühlen Ort geſtellt, am beſten in die Küche.
Nach ungeſähr 8 Tagen iſt der Saft ausgegoren; man erkennt dies
daran, daß keine Blaſen mehr im Steinguttopf aufſteigen, der Saft
alſo ſtill geworden iſt. Nun tritt die Klärung ein. Zur Vorſicht,
damit auf der Oberfläche des Saftes ſich keine Schimmeldecke bildet,
verbrennt man mittels Schwefelfadens etwas Schwefel darüber und
deckt den Topf ſofort wieder zu. Nach etwa drei Tagen haben ſämtliche
den Saft trübenden Beſtandteile ſich zu Boden geſchlagen. Soweit der
Saft klar geworden iſt, wird er vorſichtig abgegoſſen, während man den
im Bodenſatz noch befindlichen herausfiltriert. Man bedient ſich am
beſten dazu eines Porzellantrichters, in deſſen obere Offnung des Röhren
anſatzes man etwas ſaubere Watte leicht hineinſtopft.

Auf 1 Kg klaren Saftes rechnet man 750 8 beſten Hutzuckers, den
man des leichteren Zergehens halber reibt, bevor man ihn in den Saft
ſchüttet; man ſetzt dieſen dann am beſten in einem Meſſing oder Kupfer

von

r Holunderbeeren
keſſel aufs Feuer. Von dem Augen
blick des Kochens an läßt man ihn
noch 3 Minuten langſam kochen. Den
ſich bildenden Schaum entfernt man
mit einem ſilbernen Löffel und füllt
den fertigen Saft, ſo warm wie möglich, in
gut gereinigte, ausgetrocknete angewärmte
Flaſchen, die man ſofort mit neuen Korken
feſt verſtöpſelt. Für den Gebrauch im Haus
halt iſt es anzuraten, kleinere Flaſchen, wie
z. B. Arzneiflaſchen, zu verwenden.

Gebackene Holunder(Flieder)

Beeren

Die an den Stielen befindlichen Beeren
werden durch Hin und Herſchwenken in warmem
Waſſer gereinigt, dann legt man ſie zum Trocknen
auf ein leinenes Tuch und taucht ſie dann in nach folgen
dem Rezept bereiteten Ausbackteig: 2 Eidotter, I Taſſe
Weißwein oder Weißbier, J Eßlöffel feines Olivenöl und
ſoviel Mehl werden miteinander verrührt, daß ein dickflüſſiger
Teig entſteht, Salz und Zucker nach Geſchmack hinzugefügt
und die Maſſe ſo lange geſchlagen, bis ſie Blaſen wirft
zum Schluß gibt man den Schnee der ſehr ſteif geſchlagenen Ei
weiß darunter. Halb Fett, halb Butter wird in einem eiſernen Topf
erhitzt, bis es dampft, und die vorher in den Ausbackteig getauchten
Beeren darin goldbraun gebacken. Man beſtreut ſie warm, bevor man
ſie anrichtet, mit Zucker und Zimt.

Gelee von Holunder-(Flieder)Beeren
Die von den Stielen geſtreiften Holunderbeeren werden gewaſchen

und unter Hinzutat von etwas Waſſer auf gelindem Feuer zum Platzen
gebracht. Dann preßt man ſie durch ein Filtriertuch und kocht den ge
wonnenen Saft unter beſtändigem Rühren ein. 10 Minuten, bevor
man ihn vom Feuer nimmt, gibt man auf 500 g Saft 400g geriebenen
Hutzucker und kocht ihn unter fortwährendem Rühren auf hellem Feuer
er fließt dann breit vom Löffel. Auf einem kalten Teller macht man die
Geleeprobe: ein auf den Teller gegoſſener Tropfen muß die Form be
halten und ſchnell ſteif werden. Man gießt die fertige Maſſe in geſchwefelte
breite Gläſer, die man am nächſten Tage mit feſtem Papier verbindet

Holunderſtrup
(Ein ſehr heilſames Mittel gegen Gicht, Rheumatismus und andere

Stoffwechſelkrankheiten.)
Nach Abſtreifen der Beeren kocht man ſie in genügend viel Waſſer,

bis ſie platzen und ihren Saft auslaſſen. Dann wird der Jnhalt des
Keſſels mittels der Fruchtpreſſe tüchtig ausgepreßt. Der ſo gewonnene
Saft wird filtriert und kann dann gleich mit 500 g Zucker auf l Liter
e zu Sirup eingekocht werden, indem man ihn einmal aufkochen
äßt.

Ein anderes Verfahren beſteht darin, die zubereiteten Beeren durch
die Mühle zu treiben und abzupreſſen, den Saft vergären zu laſſen
und dann erſt mit 500 g Zucker auf l Liter Saft zu Sirup einzukochen.

holunderbrei
Reife, entſtielte und gewaſchene Beeren miſcht man mit der halben

Gewichtsmenge Mehl oder Mondamin und läßt ſie im eigenen Saft
aufkochen. Dann gibt man etwas Milch und Zucker hinzu und kocht
den Brei langſam etwa 20 Minuten. Für Kinder eine geſunde,
wohlſchmeckende Speiſe.

Für die Redaktion verantwortlich: Ludwig Ahrens, Berlin. Verlag: John Schwerins Verlag Akt. Geſ., Berlin SW
Offſet-Rotgtionsdruck: H. S. Hermann Co., Buchdruckerei G. in. b. H., Berlin 8W 19.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 191
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	[Colorchecker]
	Garten Land und Herd, [Nr. 17]
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







